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Vorrede zur dritten Auflage. 



Daß von den Erklärungen der früheren Auflage, abge- 
sehen von den Inhaltsangaben, nahezu kein einziges Wort 
stehen geblieben ist, wird keinen Kenner derselben Wunder 
nehmen; und wenn ich meinen ablehnenden Standpunkt ihnen 
gegenüber erst ausführlich begründen woUte, so fürchte ich, 
daß man auch mir ykctCxag Idd-ijva^e zurufen würde. Daß 
diese Ausgabe trotzdem den Namen ihres früheren Verfassers 
weiterführt, mag man einerseits als einen Akt der Pietät an- 
sehen, andrerseits durch den äußeren praktischen Zwang er- 
klären, da sie ja nur eines der von J. Sommerbrodt heraus- 
gegebenen Bändchen ersetzen soll, während es sehr fraglich 
ist, ob für die andern beiden in absehbarer Zeit die Notwendig- 
keit einer Erneuerung sich einstellen wird. 

Von meinem Vorgänger trennt mich schon die Auffassung 
von dem Charakter des Schriftstellers, um den es sich handelt. 
Sommerbrodt war noch ganz befangen in der früher allgemein 
herrschenden Ansicht, die in Lucian einen ernsten Kämpfer 
für geistige Freiheit sah, einen begeisterten Streiter gegen 
das Dunkelmännertum seiner Zeit, gegen Philosophendünkel 
und Scheinheüigkeit ; er fand einen besonderen moralischen 
Fonds in ihm und gab sich dem Wahne hin, auch von dieser 
Seite ihn der Jugend als Vorbild hinstellen zu können. Er 
gehörte zu denen, die von dem kühnen Adlerfluge des Samo- 
sateners etwas zu erkennen meinten. Seitdem ist Lucian von 
diesem hohen Piedestal herabgestiegen; aus der Reihe der 
Philosophen hat man ihn mit Recht gestrichen, und in dem, 
was man früher als Entwicklung des Schriftstellers ansah, hat 
man die gleiche Triebfeder gefunden, d. h. man hat begriffen, 
daß er immer geblieben ist, was er zu Beginn seiner lite- 
rarischen Laufbahn gewesen, ein Anhänger der Sophistik. Das 
Rätsel, wie dieser freigeistige Mann nach einem freien Wander- 
leben, nach der Verherrlichung der Unabhängigkeit, nachdem 
er sich mit seinem philosophischen Sinn gebrüstet, im Alter 
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VI Vorrede zur dritten Auflage. 

Unterschlupf suchen konnte bei einem staatlichen Amt der 
römischen Reichsregierung in Ägypten, oder das andere viel- 
leicht noch größere, wie er in derselben Zeit, als er die Philo- 
sophen der Heuchelei zieh und sich als Moralisten aufspielte, 
der Geliebten des Kaisers Verus in Antiochia seine Huldigungen 
darbringen konnte, ist heute gelöst, wo man die Journalisten- 
natur an ihm wahrgenommen hat, der es bei allen Fehden nie 
so sehr auf die Sache ankam wie darauf, das Publikum zu 
fesseln und der eigenen Person nicht immer nur ideale, sondern 
oft recht reale Erfolge zu sichern. 1 ) 

Man kann trotzdem der hervorragenden Begabung Lucians 
durchaus gerecht bleiben. Das formale Talent, das diesen 
Syrer zu einem glänzenden Vertreter der attischen Sprache 
gemacht hat, die Fähigkeit, scharf zu beobachten, den sicheren 
Takt zu erkennen, was witzig und wirksam ist und was aus 
der früheren Literatur eine Erneuerung verdient, dazu eine 
nicht ganz verächtliche Gestaltungskraft und Phantasie wird 
ihm niemand absprechen können. Daß er die kynische Lite- 
raturgattung, die Menipp 2 ) vertrat, wenn auch verfeinert und 
verwässert, wieder aufleben ließ, ist sein unbestreitbares Ver- 
dienst, das ihm von aller Zeit gedankt worden ist und in der 
Geschichte der Weltlitteratur ungeschmälert bestehen bleiben 
wird. Allerdings hat gerade die Erkenntnis dessen, was er 
den Kynikern in seinen Satiren entlehnt hat, den Ruhm seiner 
Phantasie etwas herabgedrückt. Aber unparteiische Beurtei- 
lung wird zwar gegen die früher übliche Überschätzung Pro- 
test erheben und besonders in den zahlreichen Selbstwieder- 
holungen, bei denen Ausdrücke und Motive der einen Schrift 
unbekümmert für eine andere wieder ausgebeutet werden, den 
Beweis einer nicht übermäßig reichen und schöpferischen Phan- 
tasie erblicken, aber andrerseits zngeben müssen, daß Lucian 
den entliehenen Stoff mit einem gewissen Maß von Selbständig- 
keit verarbeitet und seiner Zeit angepaßt und daß er durch 
Zusammenschweißung verschiedenen Materials die Spur der 
Benutzung vielfach verwischt hat. Sonst würde es uns ja 
weit besser noch gelingen, das Bild der kynischen Satire aus 
seinen Werken zu rekonstruieren, als das heut möglich ist. 3 ). 
So darf man wohl sagen: Als Geistesheld ist Lucian heutzu- 

1) Vgl. die Charakteristik Lucians durch U. v. Wilamowitz in 
‘Die Kultur der Gegenwart’ ISS. 172 ff. 

2) Vgl. die Einleitung zum Icaroraenipp. 

3) s. Helm, Lucian uud Menipp Lpzg. 1906. 
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tage der unerbittlich forschenden Wissenschaft zum Opfer ge- 
fallen, als Mensch ist er uns seinem innern Wesen nach klarer 
und vertrauter geworden ; anstelle des Eiferers sehen wir den 
Schalk vor uns, etwas gewissenlos, aber doch den Schalk, der 
uns zum Lachen reizt; und in die Entstehung seiner Schriften 
haben wir einen deutlichen Blick getan, seit wir für seine 
Originalität den richtigen Maßstab gefunden haben. 

Daß diese gänzlich veränderte Auffassung auch in den 
Anmerkungen ihren Niederschlag finden mußte, ist selbstver- 
ständlich. Vor allem habe ich nach Möglichkeit auf das Vor- 
bild aufmerksam gemacht. Für ‘Hahn’ und ‘Icaromenipp’ war 
dabei im wesentlichen zu wiederholen, was ich ausführlich in 
meinem Buche 'Lucian und Menipp’ dargelegt habe. Für den 
'Nigrinus’, den Sommerbrodt seltsamerweise in diesem Bändchen 
mit den beiden menippischen Dialogen zu vereinigen für gut 
befunden hatte, kam es darauf an, die Abhängigkeit im Aus- 
druck von Platon zu zeigen. Hier habe ich auch die Parallelen 
aus der römischen Literatur nach Möglichkeit herangezogen. 
Daß die Frage, ob Lucian den Juvenal gekannt und benutzt 
hat in gewisser Weise immer subjektiv wird entschieden 
werden müssen, ist mir wohl bewußt. Ich habe das Material, 
das vorliegt, 'Lucian uud Menipp' S. 2 1 8 ff. zusammengestellt 
und meinerseits die Überzeugung gewonnen, daß es verständ- 
lich und wahrscheinlich ist, daß Lucian von Juvenals Satiren 
eine Kenntnis gehabt hat. Wem die Argumente nicht ge- 
nügen, dem kann ich’s nicht wehren, das Gegenteil zu glauben, 
wie das jetzt A. Hartmann in der Festschrift zur 49. Philo- 
logenversammlung in Basel S. 18 ff. getan hat. Daß Lucian 
die literarischen Einflüsse, wenn sie stattgefunden haben, durch 
eigene Erfahrungen ergänzen konnte, wird ja überhaupt nie- 
mand leugnen. 

Außer den Parallelen aus andern Schriftstellern sind 
Stellen aus Lucians eigenen Schriften zahlreich angeführt. 
Der Zweck dabei war ein doppelter. Erstens dienen sie natür- 
lich dazu, um das Verständnis der Worte, zu denen sie heran- 
gezogen sind, zu bewirken oder zu erhöhen. Zweitens aber 
sollen sie dem Leser einen Begriff beibringen von der Eigen- 
art dieses Schriftstellers, der wie wenige, immer wieder in die 
gleichen Gedanken zurückfällt und dabei oft genug sich auch 
im Wortlaut nahezu ausschreibt, so daß man solche Wieder- 
holungen geradezu als Maßstab für die Frage der Echtheit 
der einzelnen Schriften verwerten kann. Wenngleich es sich 
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in diesem Bändchen nur um drei zufällig ausgewählte Dialoge 
handelt, habe ich doch den größeren Gesichtspunkt nicht aus 
dem Auge verloren, damit zugleich eine Einleitung in seine 
sämtlichen Schriften zu geben. 

Abgesehen von den literarischen Beziehungen war es 
nötig, die Erklärungen, soweit sie sich auf Realien bezogen, 
völlig zu ändern oder vielmehr meist erst zu schaffen; denn 
entweder fehlten sie, oder wo sie vorhanden waren, erschienen 
sie vielfach so naiv gehalten, daß sie dringend der Änderung 
bedurften. Ich habe es nicht vermieden auf die Handbücher 
und Werke hinzuweisen, in denen, wer mehr erfahren will, 
sich weiter belehren kann. Derartiges ist in Klammern hinzu- 
gefügt, und wen es stört, der mag ruhig darüber hinweglesen. 
Aber das hängt mit dem Standpunkt zusammen, den ich für 
die Erklärungen glaubte wählen zu sollen. Sommerbrodt hatte 
sich die Lektüre dieses Bändchens in der zweiten Klasse eines 
Gymnasiums gedacht, und die Ausgabe erscheint in einer 
Sammlung von Schulausgaben. So schien es allerdings gerecht- 
fertigt, die Möglichkeit der Benutzung auch vorgeschrittenen 
Schülern zu geben und danach die Anmerkungen zu gestalten. 
Andrerseits ist es aber wahrscheinlicher, daß ein Student, der 
etwas von Lucian lesen will, zu diesem Kommentar greift, 
und der Gedanke, etwa im Proseminar mit Studierenden aus 
den ersten Semestern Lucian zu behandeln, hat mir bei der 
Abfassung der Anmerkungen im allgemeinen vorgeschwebt. 
Darum schien es erforderlich, auch wissenschaftliche Literatur 
zu zitieren. 

Am schwierigsten war es natürlich, diesen doppelten Stand- 
punkt bei den rein grammatischen Erklärungen zu vertreten. 
Da war es kaum zu vermeiden, daß im Gedanken an den 
Schüler als Leser die Angaben und Nachhülfen hier und da 
etwas zu trivial ausgefallen sind. Immerhin, denke ich, wird 
auch hier der Student, der sich mit der attizistischen Lite- 
ratur vertraut machen will, manches finden, das ihm nützlich 
ist. Daß ich für grammatische Erscheinungen aller Art auf 
die neue Bearbeitung der griechischen Grammatik von Kühner 
durch Blaß und Gerth verwiesen habe, obwohl diese Schülern 
nicht zugänglich ist, wird man begreiflich finden. Möge es 
mir gelungen sein, den Gefahren, die der doppelte Standpunkt 
mit sich brachte, so zu entgehen, daß jetzt nicht etwa jede 
der beiden Parteien, denen diese Ausgabe zugedacht ist, mir 
verdrießlich den Rücken kehrt. 
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Eine lange Auseinandersetzung, ob und warum Lucian 
Schullektüre sein oder nicht sein soll, ist nicht meines Amtes. 
Daß seine Stellung zum Christentum dabei überhaupt nicht 
von Bedeutung ist, während sie bei Sommerbrodt noch eine 
Rolle spielte, ist ohne weiteres klar. Die Erwägung könnte 
ja doch überhaupt nur die Schrift über Peregrinus angehen, 
die man kaum in der Schule würde lesen lassen wollen. Und 
im übrigen, selbst wenn er das Christentum mit Haß verfolgt 
und nicht bloß mit völliger Gleichgültigkeit berührt hätte, — 
warum sollte man nicht auch zur Klärung des historischen 
Verständnisses dem Feinde das Wort lassen? Die Frage ist 
vielmehr, ob der Schüler durch die Lektüre Lucians einen Ein- 
blick in das antike Leben tut, der sich lohnt. Ich möchte 
das, wenn ich an Gallus und Icaromenipp denke, unbedenklich 
bejahen, um so mehr, als er uns damit eigentlich mehr in das 
dritte Jahrhundert v. Chr. als in sein eigenes Jahrhundert 
einführt. Das außerordentlich regsame Seelenleben des grie- 
chischen Volkes, das sich im Auftreten der zahlreichen Philo- 
sophenschulen äußert, in der Verarbeitung philosophischer Ge- 
danken auch fürs gewöhnliche Volk und dem allgemeinen Hang, 
über den Schein und die Nichtigkeit des Irdischen nachzn- 
sinnen und giltige Werte fürs Leben zu suchen, diese geistige 
Tätigkeit, die sich nicht auf die Koryphäen der Literatur oder 
des politischen Lebens beschränkt, kommt uns durch Lucians 
Vermittelung sehr deutlich zum Bewußtsein. Außerdem ist zu 
beachten, daß wir hier eine sonst verschollene griechische 
Literatnrgattung, einen für uns verlorenen Satiriker von 
zweifellos hoher Bedeutung wenigstens in der Nachbildung des 
jüngeren Schriftstellers zu ahnen und zu erkennen vermögen. 
Die Schüler lassen so viel schweres Geschütz über sich er- 
gehen, daß es ihnen nicht schadet, wenn sie einmal bei leich- 
terer Lektüre ausruhen, falls diese so viel Gewinn abwirft, 
wie das bei Lucian der Fall ist; und man darf es ihnen nicht 
verwehren, wenn sie nach so viel ernsten Männern auch ein- 
mal den Schelm hören und ihm mit Vergnügen lauschen. Mir 
wäre es eine Freude, wenn diese Ausgabe dazu beitrüge, daß 
Lucian sich wieder etwas mehr Boden erobert als er augen- 
blicklich besitzt. 

Steglitz bei Berlin. R. Helm. 
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[ ] bezeichnet, daß die eingeklammerten Worte in den Hand- 
schriften überliefert, aber zu streichen sind. 

( ) bezeichnet, daß die eingeklammerten Worte in den Hand- 
schriften fehlen, aber zu ergänzen sind. 
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I. (c. 1 — 11.) Lucian reist wegen einer Augenkrankheit 
nach Rom. Dort besucht er gelegentlich den Philosophen Nigri- 
nus. Im Laufe der Unterhaltung mit ihm vergißt er den eigent- 
lichen Zweck seiner Reise. Über sein geistiges Auge verbreitet 
sich plötzlich eine Klarheit, die ihm alle Dinge in ihrem wahren 
Werte zeigt und ihn über seine frühere Verblendung belehrt. 
Ein andrer Mensch kehrt er in seine Wohnung* zurück. Voll 
Erstaunen und Verwunderung nimmt ein Freund, der ihm be- 
gegnet, diese Umwandlung wahr. Da erzählt ihm Lucian, was 
sich mit ihm zugetragen, und versucht es auf dessen Wunsch, 
die hohen Lehren des Meisters, der so Großes an ihm getan hat, 
zu wiederholen. 

II. (c. 12 — 34.) Der nun folgende Vortrag — wie Lucian 
wiederholt versichert, ein schwaches Abbild dessen, was er 
aus Nigrinus Munde gehört — beginnt mit der Charakteristik 
der Athener, deren einfachen, freimütigen und zugleich feinen, 
der Philosophie zugewandten Sinn Nigrinus rühmend hervor- 
hebt (12 — 14). Athen gegenüber erscheint ihm Rom als die 
Heimat der Habsucht, Genußsucht, Lüge und Heuchelei. Als er 
das erste Mal aus Griechenland nach Rom zurückkehrt, fühlt er 
sich von dem Leben und Treiben, das seiner dort wartet, so 
sehr abgestoßen, daß er selbst an den Toren der Stadt noch 
zaudert, sie wieder zu betreten. Nur die Erw ägung, daß gerade 
der Verführung gegenüber die Festigkeit des Mannes sich be- 
währen könne, und daß die Torheiten der Menschen, von der 
über sie erhabenen Höhe betrachtet, ein unterhaltendes Schau- 
spiel gewähren, bestimmt ihn zu bleiben (15 — 18). 

Der erste dieser beiden Punkte wird mit wenigen Worten 
(19 — 20) begründet. Ausführlicher ist der zweite behandelt 
(21 — 34). Mannigfaltige, lose aneinandergereihte Bilder aus 

*Sein damaliger Aufenthaltsort ist nirgends angegeben, scheint 
aber, wie sich aus c. 1. (oSro> s iv ßga.% fl), c. 2 (lotdiriv uiv eti9i> xrjs 
n dlewi) und c. 38. schließen läßt, von Rom nicht weit entfernt ge- 
wesen zu sein. 

Lucian II. 1 
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deii verschiedensten Kreisen des römischen Lebens veranschau- 
lichen die Verirrungen und Torheiten der Zeit. Der Hochmut 
der Reichen, die Niedrigkeit der Schmeichler, die leidenschaft- 
liche Liebe zu Theater und Circus, das Treiben in den Bädern, 
die Üppigkeit und Unnatürlichkeit der Genußsucht u. a. treten 
in scharfen, klaren Umrissen vor unser Auge, immer begleitet 
und beleuchtet von dem bald witzig spottenden, bald ernst 
tadelnden Urteile des Nigrinus. Sein in Sokratischer Weise ein- 
faches, dem Schein und der Unwahrheit abholdes Wesen dringt 
vor allen Dingen auf Einklang der Lehre und des Lebens und 
tritt deshalb mit allem Nachdruck namentlich gegen die Philo- 
sophen der Zeit auf, welche in selbstgefälliger Aufgeblasenheit 
mit ihrer Wissenschaft prunken und durch ihren Wandel ihre 
Lehren Lügen strafen. 

in. (c. 35 — 38.) Lautlos, schließt Lucian, habe er dem 
Vortrage des Nigrinus zugehört. Noch niemand hatte einen 
so tiefen Eindruck auf ihn gemacht, noch niemand wie dieser, 
ein tüchtiger Schütze, die rechte Stelle getroffen. Und als auch 
der Freund bekennt, von der Wahrheit der Worte getroffen zu 
sein, verabreden beide wie Telephus bei dem, der die Wunde 
geschaffen, Heilung zu suchen. 



Ob Nigrinus ein erdichteter Name ist, wissen wir nicht; 
der Einleitungsbrief scheint dagegen zu sprechen. Geschicht- 
lich ist über ihn nichts bekannt* Der Ausdruck unseres Dia- 
loges hat noch vorherrschend rhetorisches Gepräge und zeigt 
engeren Anschluß au Platon als andere Schriften, auch fehlt 
es ihm noch an der Frische und dramatischen Lebendigkeit, 
welche die späteren auszeichnet ; allein die Lucian eigentümliche 
Feinheit der Beobachtung und Schärfe der Charakteristik tritt 
auch hier schon unverkennbar hervor. Für seine Echtheit bürgen 
die Berührungen mit anderen Werken unseres Schriftstellers. 
Er ist offenbar verfaßt, ehe Lucian sich bei der Ausarbeitung 
der menippischen Satiren die Fähigkeit erworben hatte, den 
Dialog lebendig zu gestalten, also vor IGO n. Chr. Für die Kennt- 
nis des Privatlebens der Römer liefert die Schrift eine wertvolle 
Ergänzung zu den Darstellungen der römischen Satiriker. 



* Der Name Nigrinus kommt in mehreren römischen Familien 
vor (s. Dessau Prosopogr. imp. Rom. 11 407). Fritzsche glaubte hier 
ein Pseudonym für den platonischen Philosophen Albinus annehmen 
zu dürfen (s. Zeller, Die Philosophie d. Griechen' III 1 S. 803), von 
dessen Aufenthalt in Rom wir jedoch nichts wissen. 
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riPOZ NITPINON EniITOAH. 

ylovxtavdg Nr/olvio e$ itgtireeiv. II uev nagoißici 
cprjal 'rkaCxa elg AxHjvug^ wg yelolov öv, ei rtg ixet xofii- 
Coi yXavxag, ötl itokkcd itag ' ttixolg e taiv. £yw ö’ ei fiiv 
övvctfuv i.öyiov iitiö eil« allen ßovlöusvog Siet er« Niyglvep 
5 ygäipag ßißliov Sntfiieov, elxdfirjv &v T(p yekolep yl.ctvxag 
ö)g a).T]9wg ifiicoqevöuevog' iicei öe ßövrjv aoi drjlGaai 
eijv ifiTjv yvebfirjv id-ikoi, öittog re vvv £%io xal öti firj 
rtagegyeog icqdg rdv adv Xöyeov eei.rjfj.fiai, djcoepevyoifi' 



1. eb npArxeir. Dem Plato- 
niker gegenüber ist statt des ge- 
wöhnlichen yalgeiv die plato- 
nische Grußformel angewandt, 
über die Lucian Pro laps. int. sa- 
lut. 4 handelt und die in den 
platonischen Briefen angewandt 
ist. Vgl. besonders epist.3 (315 a): 

HiAxmv Aioviaitg yaigetv im- 
oxeilai dp’ dpd'ws Av xvyyAvoiui 
xrjs ßeixioxrjs 7ipoopt}oteoS; fj nah 
lov xaxd rrjv iutjv ovvijß'etav ypA- 
ipu>v eb npAx tfiv , äoitep e’ioid'a 
iv rals inioxoials xoi>g rpO.ovs 
npooayogedetv ; 

2. Fiavxa eis 'Afh}vas, gewöhn- 
lich yiavx ’sühjvai.e, yiabxa .-1 0’r l - 

vaiote, Sprichwort zur Bezeich- 
nung überflüssigen Tuns; Schol. 
Aristoph. av. 302: napoiula ini 
xäv y/Axrjr i.xiotopevdvxtov Tirä 
Ini rols npovnApyovotv , olov et 
tis iv Alyvnxtg olxov InayAyoi 
iv Kü.ixia xpäxov , Antiphanes 
(Kock Com. Att. Fr. II 83 fr. 175): 
iv 'Hi.lov fiiv tftaoi ylyveolfai nd- 
iei tpoivixae, iv AlhjvaiS bk yiav- 

xat. Die Eule ist der Vogel der 
Stadtgöttin Athene und wird als 
Stadtwappen auf den Münzen ge- 
prägt, so daß man athenische Geld- 
stücke als ‘Eulen’ bezeichnete 
(Aristoph. av. 1106 Plut. Lys. 16). 

tbs y ei olov iv absoluter Akk. 
wie bei i§dv, biov, bd^av S. 5, 17. 

xofilloi, vgl. S. 25, 4; ei ui} 
ns ad xd d'avfidgot. Der Opta- 



tiv ist zu Lucians Zeiten der 
gewöhnlichen Sprache abhanden 
gekommen und wird von den 
Atticisten , die den alten atti- 
schen Sprachgebrauch wieder auf- 
frischen, deshalb oft in übertrie- 
bener Weise angewandt (Schmid 
Der Atticismus, Stuttg. 1887 ff., 
I 97, 243; IV 622). 

3. ix ap' av xols obgleich 'A&rj- 
ras vorhergeht. Vgl. Timon 9: 

odb’ Anlßleya eis xrjv Axxxxrjv 
xal ftdhoxa i£ ob cfüoootfla xai 
idymv tptbes inendlaoav ad xols. 
(Bruhn Anhang zu Soph. erkl. v. 
Schneide win-Nauck. Berlin 1899 
S. 11, ID). 

4. lue ix a nimmt das Ptcp. 
auf, häufig im konzessiven Sinn 
(Kühner-Gerth Griech. Gramm. II 
83, 86, 281); Icarom. 17: äoneg 
Av et xiS nagaoxrjoAucvos noilobs 
•/opevxds 1 7t e t r a ngooxA^eie. 

Ebenso eha nach Ptcp. Gail. 7. 
14, xdxe Anachars. 10. 

6. äs Airjd'as, in Wahr- 
heit, vgl. äs äiioi s, äs ixigois 
(Kühner-Gerth II 415). 

7. önois x e vdv ly o> , wie 
es jetzt mit mir steht, welche 
Überzeugung ich jetzt habe, wie 
Somn. 2 : äs Ixaoxog yväurjs ij 
iunttgias tlyev. 

8xi u ij. Die Negation ui} bei 
Lucian häufig in Kausalsätzen vgl. 
S. 26, 2 Schmid a. a. 0. 1 245. 

8. nagigyws, nebenbei, beiläu- 

1 * 
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dv elxöxiog y,al xd xov Oovxvdidov Xeyovxog, öxi ij «/<«- 
i 'Hu per Itgaoeig, dxvrjQodg di xd XeXoyiOßivov dnegydCs- 
xcu’ drjl.ov yaq, (bg oiy fj dfiaIHa fxoi ßdvt) xfjg xoiuvxrjg 
xöX/itjg, dXXa xai ö ngdg xovg Xdyovg igwg cüxiog. 
ifätaoo. 5 



NU PIN OY ®IA0~0®IA. 

1 ET AIP. r S2g aefivdg Ij/iZr ocpödga xai fiexeiogog iu- 

aveXijXv&ag. ov xoivvv ngooßXijteiv Ijfiäg ixt digiolg oilt' 
ö/niXiag fisxadldwg ovxs xocvwveig xdv d^ioiwv Xöywv, 
dXX ' äq'vu) fuxaßeßXrjoai xai öXiog vn£Q07txix(i> xivi 
ioixag. Zjöeajg 6‘ äv nagä aov xtvd-olfitjv, öitev ovxiog 10 
dxdrttog iysig, xai x L xovxiov a’ixiov. 

AOYK. Ti ydq dXXo ye, <5 ZxaZge, ij Evxvyia ; 

ET AIP. llwg Xeysig ; 

AOYK. 'Oöo€ ndgegyov ijxw aoi eidai/nov xe xai 
/ utxdgiog yeysvrj/ievog xai xovxo 6 ij xd and xfjg axrjvtjg 15 
övo/ia, xqiaöXßiog. 



fig, ohne nachhaltige Wir- 
kung. So Necyom. 3: ov napip- 
yr»g Exvciutjr; Demosth. encom. 
26 : 7tapipyws dxoittr. 

1. Axtfraie, sowohl billiger- 
weise, mit Recht, wie natür- 
lich; beide Bedeutungen auch in 

tonte. 

rd tov SovxvSt9ov, Thu- 
cydidis illud. Der Ausspruch 
iThuc. II 40, 8) ist aus dem Ge- 
dächtnis angeführt, er lautet wört- 
lich : äua&la nhv &paous, Xoyto- 
,ii dg Si dxvov tpepet. Lucian hat 
dabei merkwürdigerweise die sonst 
bei Thuk. beliebte Verwendung des 
Ptcps in die Stelle hineingetragen, 
x. B. Thuc. I 36: rd 9e9tds die 
Furcht, 1 142: tv rtp urj fieleräivrt. 

1. 10. odrote drdno>e, nicht 
am (gewöhnlichen) Ort, seltsam. 

14. dßov ndpepyov sprich- 



wörtlich unterwegs, beiläu- 
fig. Vgl. Icarom. 11 Pseudolog. 12 
Jupp. trag. 21:0 Grjotin ix Tpot- 
Jjjvoe ie 'Äthjvas tüiv dSo v ndp- 
epyov t^ixoxpf rovs xaxodpyovs. 

15. tovto 9tj rd dnd rijs 
oxrivrj« dvoua , der bekannte 
(vgl. das lat. ille Kühner-Gerth I 
645) Ausdruck von der Bühne, 
d. i. so heißt es ja (9tj) auf 
der Bühne. Vgl. S. 9, 3: tovto 
ydp rot tö tov Ourjpov, oneiSovrn 
xai airdv n apaxaiele. Besonders 
häufig tovto drj rd /.eyduevov, 
wie es ja heißt; vgl. S. 33, 6 
Plat. Gorg. 447 a 514 e; r d rrje /v- 
%rjs De merc. cond. 13, rd rijs 
napotulas Dial. mort. 6, 2, rd tov 
Xdyov Demon. 4. 

16. rpiodlßtos, z. B. Soph. 
fr. 753 Nauck- von den Mysten: 

i!>S rpiodlßioi xelvot ßpoTßr , ol 
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KT AIP. Hgcixleig, otitwg iv ßqa%Bi; 

AOYK. Kal fidla. 

KT AIP. TI öl xd aeyct xovxö ianv, i(p ’ öxq> xal 
xofiqg, Iva fifj iv XE(pa).aiq> fiöv(p si(pQaiv(bfiB&a, fytjpev 
5 di xi xal äxQißwg elöivai xd näv dxodaavrsg ; 

AOYK. Oi i lav/jaardv elvai aot öoxbZ Jtqdg Aiog > 
dvxl p.lv öovXov fis iketi&EQOv, dvxl öl jcivrfxog (bg dkrj- 
&C5q jcXovaiov, dvxl öl avorjxov xe xal xsxvtpiofiivov ys- 
vlO&ai fJBXQUbxBQOV; 

10 ET AIP. Miyioxov filv oöv ’ dxaq ovjtw fiavD-dvw 2 

oa(pQg, ö xi xal Xsysig. 

AOYK. EaxdXrjv filv sid-ii xijg rcöXBwg ßovXdfisvog 
laxQÖv dcp&aXfiüiv ■d-Bdaaad-al xtva’ xd ydq uoi itd&og 
xd iv x<ß drpd-aXfup fi&XXov iitBXBlvBxo. 

15 KT AIP. Olöa xotixcjv ixaaxa, xal ryöSgdfirjv ai xivi 

OTtovöalq imxvyBiv. 

AOYK. Aö^av ovv fioi öiä itoXXov jcqoobucbIv Ni- 
yqlvov xdv JJXaxwvixdv cpiXöaocpov, Sw&bv il-avaoxdg (bg 



raCra 8ep%9'ivxes rilrj uöhoa' ie 
' ‘AtSov ; Aristoph. Eccles. 1129: <b 
SioTtox cS uaxdoif xal xpiaölßie. 

3. itp’ 8xq> xal xoi/ae. xo- 
fiäv langes Haar tragen, dann 
übertragen prunken, stolz 
sein, xal häufig nach Relativ- 
und Fragepronomina. Ygl. Z. 11 
(Kühner-Gerth II 254 f.) 

4. Ivaftr) — etiip p atv cAii e fra 
hängt ab von einem in Gedanken 
zu ergänzenden: ‘Sage mir' eine 
auch im Lateinischen und Deut- 
schen gewöhnliche Ellipse. 

7. dvxl ftkv tSuiiov fi e i- 
Icvü-ipor. Der Lateiner und 
Grieche liebt es, bei solchen Ver- 
änderungen auch den Ausgangs- 
punkt anzugeben. Vgl. S. 21,2. 51, 
5. Soph Oed. R.454: xvflds yAp ix 
StSoQxöxos, Trach. 284 : iXßtmv 

d£r)).ov evpovoat ßlov. Plaut. Cist. 
652: st possum tranquillum fa- 
* cere ex xrato mihi. 



2. 11. 3 Ti xal liyeie. xai 
etwa wie tandem vgl. Z. 3. Oft 
bei Lucian sowohl in abhängigen 
wie unabhängigen Fragen, c.,17 
ff xi xal npd£uv Siiyvmxa f, 23: 
xl xal ypovtfoeiv ixdvovS et- 
xis iaxir, Char. 9: ßovl.et Axoi- 
oatfiev avrä/v 8 xi xai liyovaiv, 
de hist, conscr. 3: tnel ur/8iv rf- 
%tv 8 xi xal np&xxot. (Bruhn a. a. 

0. IS. 3, 3| S. 84.) 

12. evd"t> xi je nöleai e, ge- 
radeswegs nach Rom. Dial. 
deor. 20, 15: nliio tvdv xrji ' E).- 

1. Ab'os. 

17. 8d%av, absoluter Akk. bei 
unpersönlichen Verben: vgl. S. 3, 
2 und 12, 5: uilov. 

8iA noXlov, in langem Ab- 
stand, nach langer Zeit; eben- 
so StA uaxpov Dial. deor. 10, 1. 

18. latd'ev, über die Sitte des 
Morgenbesuehs bei den Römern 
s. c. 22. 
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aixöv d(fiy.ö/j.t]v xal xdipag xrjv Ikvgav xov scaiddg eta- 
ayyeÜ.avxog ix).rj\krjv' xal nage}.ihhv eioio xax akafißdvas 
töy fikv iv yegol ßißUov eyovxa, nolläg 8k etxövag ua- 
Xaidv cpiXooöcpiov iv xvxXip xeiuivag. icgovxeixo 8k ev 
fieoq> xal mvaxiöv xigi xwv drrö yeiofiexglag ayi]ßdxiov 5 
xaxayeygaßßivov xal acpaiga xa).auov rtgög xd xov nuv- 
3 xdg [xinrj/ia , dsg i8öxei, 7ce?toit][ievr]. ocfddga oiv fie 
(fü.offqöviog danaadixevog i)qütu, ö xi 7tQdxxoLpu. xaycb 
ndvxa 8njyrjod[ir]v a8x(p, xal 8fjX ’ iv /xiget xal aixög 
tfgiovv elöivai, 8 xi xe itqdxxoi xal et atifhg aixip 10 
iyvioofiivov ei'i] ozii.i.eoücu xr)v ircl xfjg ‘Ei.ldöog. 6 8k 
dg^dßevog, d> ixalge, ne gl xovxiov Xiyeiv xal xrjv iuvxov 
yvdtfirjv StrjyelGxkai xoaavxrjv xivd ßov Xöyiov dußgoolav 



1. xixpae — ixitjßqv. Die 
gleiche Scene ausführlicher ge- 
schildert Icarom. 22. 

tov naiSds eia ayyeii.av- 
roe. Vgl. die Aufforderung der 
Besucher in Platons Protag. 314 e 
au den Türhüter: Ilginraydpav 
yap toi Seift evoi iSelv ijid’o/iev • 
ciaayyeti.ov ovv. Xen. CoUV. I, 
11: eine tu? vnax.ovaa.vTi eloay- 
yeli.at ßons . . . elij. 

2. ixltjfttjr von der Ein- 
ladung, einzu treten; vgl. Plat. 
Symp. 21 2 d: rdv oiv ’A/Alhova, 
Halt! is, ifavai, od axiyiea&e ; xai 
iäv ftiv tis Totv intTtjSeleov 
xalelre, 213a: xai rdv AyA- 
rhova xa i. e Ir avrdv, LUC. Gail. 9: 
fjr in) ä xi.qlhis aviSis eine; Atpl- 
^ead’at. 

x ar ai.a ft ß Ar io y.ri.., vgl. Tac. 
dial. 3: ipsnm quem pridic reci- 
taverat hbrum intra manus ha- 
bentem deprehenditnus. 

3. e ix Aras — tf ilo a o <p ror. 
Wer als Philosoph gelten will, 
liebt es, die Büsten berühmter 
Philosophen, häufig aus Gips her- 
gestellt, in seinem Hause aufzu- 
stellen wie die Scheinphilosophen 
bei Jnv. II 4 ff. (Friedlitnder Dar- 



stellung aus der Sittengeschichte 
Roms III 6 S. 223). 

4. n p oixe ito xtI. Der Philo- 
soph beschäftigt sich mit mathe- 
matischen bzw. astronomischen 
Studien; die Tafel ist mit ge- 
wissen — der Besucher kennt sie 
nicht — geometrischen Figuren 
bedeckt, die Kugel aus gebogenen 
Rohrstiiben stellt das Weltall {rd 
när) dar ; vgl. [Plut.] X orat. 838 d : 
r<ipyiav eit oqalpar dorpoi.oytxrjv 
ßienovTa. 

3. 9. iv itepn oder iv rtö 
fiepet zunächst der Reihe nach, 
abwechselnd, nacheinander, 
z. B. Dial. mort. 12, 1 : iv /tfgei 
ixArepos etndxio, Bis acc. 25: Ptp 
Topixrji xai xJiai.üyov Iv Tu 7 fiept t 
xarijyopovrTiDv , liier an mei- 
nem Teil, meinerseits; vgl. 
Var. hist. I 34: 6 Si dneg&av- 
fiAoae xai würde iv uipet (seiner- 
seits) Tä xad‘‘ iavTdv Stempel. 

11. ytyviboxio c. inf., be- 
schließe, vgl. Icar. 29 (Kttlmer- 
Gerth. II 68, 5). 

a Teil co & at Trjv ini rrj e 
'Ei. i.A Sos. Ellipse von däov, wie 
gewöhnlich bei xtjv r aylarqv. 
(Kiihner-Gerth I 266 f.). 
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xazeaxedaaev, äaze xal zag 2eiqfjvag ixeivag, et ziveg 
äqa iyivovzo, xal zag drjdövag xal zdv ‘ Ofirjqov Xa növ 
ägyalov a-rtoöei^ar ovzto d-eorteoiu iip&eylgazo. 7tQorf%\h] 4 
yuQ atizrfv zs cpiXooocpiav i7taiveoai xal zifjv &ni> zarjzrjg 
5 bXevd-eqlav xal zwv drjfioolijt vOß.i£ofidviov ayad-ßv xaza- 
ysXdaai, itXoizov xal öö^rjg xal ßaoiXelag xal zifirjg, izi 
zs xqvoov xal noQ<pvQag xal zßv ndv v TteqißXiTtzwv zolg 
7CoXXoZg, zeug öb xa/j.ol doxoiivzwv' ütcsq üyioye azeveZ 
xal dvanenza/zevr] zfj ipvxfj de^dfisvog atizixa fibv otidb 
10 tlyov elxaaai öjteq inendvO-siv, dXXa 7cavzoZog iyiyvöfzrjv ’ 
xal äqzi fibv iXv7Cor5(ir)v, iXrjXeyfzevcov lioi zwv cpiXzdzcov, 
rcXotizov zs xal dqyvqlov xal ddSrjg, xal ixövov oix iöa- 
xqvov i7t' aizoZg xaZhTjg^fiivoig, äqzi öb aizä fibv bödxei 



1. s. Hom. Od. XU 1 58 f. 

eirivst äga, leise Ablehnung 

der Annahme ihrer Existenz vom 
Standpunkt des Rationalisten : 
wenn ja welche existiert haben. 
(Kühner-Gerth U 324.) 

2. tAs dr/Sövas, in dem Zu- 
sammenhang ist offenbar an die 
Sage von Prokne und Philomele 
gedacht (Ovid Met. VI 412 ff.). 
Auch De domo 19 schließt sich 
als gleichartige Parallele an die 
Sirenen die Nachtigall an. Vgl. 
Hom. Od. XIX 518 f.: «6s 8' dxe 

IJavdapiov xoti^rj, ylcuptjis drj8iov, 
xaldv delSjjOiv iaoot viov lora- 
fi&voio. 

IojtÖv s. Hom. Od. IX 94 ff. 

3. dpyatov An o 8 ulfcai, als 
veraltet erweisen, d. i. in 
Schatten stellen. 

4. 8. Soxotivrcov, erg. Tieqi- 
ßUnzotv eirat. 

drevti — rjj vvyij, vom leib- 
lichen Auge auf das geistige 
übertragen; vgl. Icaroin. 12: tj> 
öxpiv eloo > it Tri drevis ditrjQetod- 
ur)v. Ebenso wird dvanenra- 
ftivot vom Auge, aber auch vom 
Ohr gebraucht. 

9. adr/xa fiiv, für den 
Augenblick; der Gegensatz 



folgt erst c. 5: nqoitbv Si, im 
weiteren V erlauf. 

ovSi elyov elxäoai, ver- 
mochte mir nicht einmal 
ein Bild, eine Vorstellung 
zu machen, was mit mirvorging. 

10. Ti avToloe iyiyv6jur)p t 
alle Gestalten, Verfassungen an- 
nehmen, d. i. außer sich ge- 
raten vor Freude, Verlegenheit, 
Entzücken , Furcht oder dergl. 
Dial. lUOrt. 21, 1 navroZot iylvexo 
vor Entsetzen, Dial. deor 21, 2 
Tiavxoloe ijvdei'ni S, DemOU. 6: 7tav- 
Toiovt 8 ti : eiypoodrtje yevoftlvov 6 . 

11. ilt] leyii irwv, tadeln, ver- 
werfen, herabsetzen. 

12. Tilodrov xxX. Reichtum 
(jrloiir. wie Z. 6 allgemein: Über- 
fluß) und Ruhm sind die beiden 
Ziele, denen der Sophist — und auch 
Lucian war ein solcher Wander- 
redner — auf seinen Zügen durch 
die ganze zivilisierte Welt nach- 
geht. rols iieyalo/tiod’oii xwv oo- 

loxiöv Ivaotd'uoiurvos nenntsich 
ucian Ap'ol. 15; daß ihn seine 
sophistische Rhetorik xleivds und 
doiStuos gemacht habe, sagt er 
Bis acc. 27. 

fiövov oi = tantum non bei- 
nahe. 
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poi x ansiva xal xaxayiXuaxa' 4 x ai Q ov d‘ ad üojceq 4x 
to(pEQOV Tivog ÖEQOg XOV ßlov XOÜ TtQÖOd'SV 4g CtUiQiaV 
xe xal fiiya <pG5g avaßXinov' üoxs drj, xd xaivdxaxov, 
xov 6<p&aX/j,oiJ fikv xal xqg nsgl avxdv äa&Evsiag 4nEXav- 
&avdfiT]v, xfjv dl ipvxfjv d^vÖEQxiaxEQog xaxä f, uxqöv 4yi- 5 
yvdfit]V iXeXtf&Eiv yäq xiog aixrjv xvcpXdixxovaav iieql- 
5 cpiqov. nqoiov dl 4g xdds nE^Li)x&i]v, öiieq aQxlog ijfiiv 
InsxdXeig ' yaÜQÖg xe yaq ind xov Xdyov xal (XEXEoqög 
stfii xal öXaig puxqdv oixexi oidlv imvoß . doxö ydq fxoi 
öfioidv xi nenovd^lvai nqog tpiXooocplav, oldvneq xal ol 10 
’Ivdol nqdg xdv olvov Xeyovxai naD-slv, ö xe nqöxov dniov 
aixov' ■S'Eqixöxeqoi yäg tivxsg ipiOEL nidvxsg layvqdv ovxo 
noxdv aixlxa fidXa l^EßaxxEv&rjaav xal dmXaoiog ind 
xov dxqüxov iigsfidvTjOav. oßxo ooi xal aixdg ivd-sog 
xal fiExlihov ind xQv Xdyov icEQiEQXOfiai. 15 

ET AIP. Kal fii]v xoßxo ye oi fiEdxüEiv, dXXä vijipsiv 
xe xal GotpQovEiv ioxiv. 4yd> dl ßovXoifxrjv äv, eI oldv xe, 
aixßv dxoCaai xov XoyoV oidl yäq oidl (pd-ovsiv aixöv 



1 . l%aipov $' atij ich freute 
mich andererseits, aß im 
Gegensatz zu llvnovinjv. 

ix g a <p e o o v xivo« dlpos. 
Vielleicht schwebt Lucian der Ver- 
gleich vor aus Platons Staat VII 
Anfg., wo die Menschen mit ge- 
fangenen Bewohnern einer dun- 
keln Höhle verglichen werden. 
npAe xA tpcös dvaßUiteiv auch dort 
515e. 

3. rA xatvdxaxov, parenthe- 
tisch: was das neueste, d. i. 
auffälligste ist. Die Wieder- 
holung dieses Ausdrucks (c. 21, 
22, 34) ist noch ein Zeichen von 
Ungeschick, ebenso wie die Her- 
vorhebung der Gliederung der 
Hede des Nigrinus. (Helm Lucian 
u. Menipp Lpzg. 1906 S. 361). 

5. 6 £ vSc pxe oxcpoe vgl. Ica- 
rom. 14. 

xaxä utxpAv, nach und 
nach, allmählich. 



5. 7. ii xöSe, in diesen Zu- 
stand mit Bezug auf die c. 1 ge- 
zeichnete Stimmung, an die ja 
auch ueximpos erinnert. 

8. vitA xov Xdyov, vom 
Vortrag wie S. 12, 2. Dagegen 
Z. 18: xcöv Idymv von den Worten. 

10 . old vit cp xai ol ’Iväoi 
7t p A s xAv olvov xxl. S. Lu- 
cians Bacch. 1 ff. ("Roscher Lex. 
d. griech. u. röm. Mythologie I 
1087 ff,). Der Vergleich ist durch 
die folgende Ausführung schief 
geworden ; denn 8 < n l a o l u> s Z. 1 3 
(weil sie heißblütiger waren und 
der Wein stark war) hat kein 
Gegenstück Z. 14/5. 

14. xov dxpd xov, Ellipse von 
olvos, wie im latein. merum und 
im deutsch. ‘Burgunder’ (Kühner- 
Gerth I 265 f.). 

6 18. oßSA ydp ov8l . . . bei 
Homer häufig, aber auch in der 
Prosa; vgl. Xen. Oy r. VII 2, 20: 
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olfiai xti/ug, äXXiag xb et xal tplXog xal icbqI xd ö[toia 
iortovöaxwg 6 ßovX6[ievog axoveiv strj. 

AOYK. Qdflget, cHyatXe' xovxo ydq rot xd xov‘0[irf- 
qov, aiteidovxa xal aixäv izaQaxaXeZg, xal etye jiti} iq<xh]g, 

5 atixdg äv idsrffhjv dxovoal [iov öirjyovfiivov’ [tdqxvQa yüq 
oe Ttaqaaxrfaaa&ai 7cqdg xotig nolloig k&iXta, öxi odx 
dXöytag /xalvofiac" tSXXtog xb xal ■fjöv [toi xd [iBfivrjo&ai 
aixdv TtoXXdxig, xal xavxrjv ijör] [tekixijv i7toirjad[ir]v, 
inet, xäv [itf xtg 7taQwv xi!>xfl> oixio ölg fj xqlg xfjg 
10 i )[ieqag dvaxvxXäi nqdg ifiavxdv xd Etqrjfiiva. xal äansq 7 
ol iqaoxal xdv itaidixdv ot) naqovxwv itQy' äxxa xal 
Xoyovg etqrjfievovg adxoZg dia[ivrj[iovEvovoi xal xovxoig 
ivöiaxgtßovxsg i^anaxdoi xtjv vooov, wg Ttaqövxuiv acflai 
xdv dyartto[iZvtov ' Zvioi yovv atixoZg xal it qooXaXeZv ot- 
15 ovxai, xal tbg äqx i Xeyopivtov nqdg aixodg div x oxe rjxov- 
oav ijöovxai, xal jtqoodxpavxeg xtjv tpvytjv xfj [ivtjfij] xdv 
naqeXrjXv&oxuv oyoXijv otix äyovoi xoZg iv rtooiv dvi- 



ovSk yäp ovSl rovro iyevoaro 
Plat. Phaedr. 278e: ovSi yAp ovSl 
rdv adv iraXoov Sei napelthlv. 

tpd'ovelv avrmv, sie miß- 
gönnen; vgl. Plat. Gorg. 489 a: 
fefj tp&övci uol Anoxptvaa&ai rov- 
r o, Protag. 320 b : et oiv tyeis iv- 

apyeorepov rfulv IniScltjat . . , 
itrj y>&ovt}ar]e, All InlSeiJzov, 
Theaet. 169c: //i) oiv ut/Si ov 
tpfroviioflS .... aavrdv re Aua xal 
dui Avfjoat, Euthyd. 297 b : «i) uot 

yy&ovtjove r ov uadlj/iaroe. 

1. dlloie xe, überdies, zu- 
mal, gleichbedeutend mit ällote 
re xal, eigentlich und im übri- 
gen: vgl. Z. 7 Gail. 16. (Kühner- 
Gerth II 250). 

2. eitj vgl. S.3, 2. 

3. toiIi# tö ‘O utjp ov > s ■ S. 4, 
15. II. VHI 293. 

4. elye urj S^fl'tjs. Der Ge- 
danke nach Plat. Phaedr. 228 b. 

8. rairtjv f]St] ftellrt]v 
ln o tt] a A u rjv , ich habe dar- 



aus eine Übung gemacht, 
den Vortrag mir zu wiederholen. 
u eiert] die deklamatorische Übung 
(Volkmann Rhetorik d. Griecli. 
u. Römer 1 Lpzg. 1885 S. 361). 

9. xal oireo, selbst dann 
nimmt den vorhergehenden Be- 
dingungssatz noch einmal auf. 

10. xal cSanep ol Ip aa r at. 
Der Nachsatz beginnt erst S. 1 0, 1 
mit o$to> Stj so also; die Schil- 
derung des Vergleiches ist durch 
die eingeschobene Parenthese tvwi 
— Avtäod'at erweitert. 

13. Itan ar <3 o i rr)v vöaov, 
täuschen sich über die 
Sehnsucht hinweg. 

14. yoiv bringt nach dem All- 

? emeinen das Besondere, jeden- 
alls, wenigstens, oft auch 
zum Beispiel. Vgl. S. 14, 14: 
lul/ivtjro yoOv, 46, 7. 48, 17. 

17. oyolrjv Ayovai mit Inf., 
haben Zeit, wie S. 24, 2: oiSl 
vooeiv oyolAtflva iv . 
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NirPINOE 7. 8. 



äa&cu' oixio dfj xal aixdg (piXooocplag ov 7caQovot]g x ovg 
J.oyovg, ovg rote rjxovoa, Ovvayetgiov xal ngög ifiavxdv 
dvaxvllxxiov oi> ftixgav iyw TiagauviHav. xal öi.cog xcc&- 
äiteq iv TteXdysi xal vvxxl ztoXXfJ rpsgouevog lg ztvqodv 
xiva xovxov dnoßkeno), näoi ßkv zcageivai xolg vic Ifiov 5 
zcgazzo/xevoig xöv dvdga Ixsivov olofisvog, del dl äozceg 
axovwv atizov xd atiza ngög ß£ Xiyovxog' ivloxs öe, xal 
pdXioza öxav ivsgsloio xrjv rpvyrjv, xal xd ngdaoznov aii- 
xov fioi cpalvexai xal xfjg cpwvijg ö fjyog iv xalg axoaig 
naga/xevei’ xal ydg xoi xaxd xöv xtoßixöv wg dXrjd’Qg 10 
iyxaxiXnti xi xivxgov xolg dxovovaiv. 

8 TUT AIP. riave, c5 d-avfidoie, fiaxgdv avaxgovöuevog, 

xal Xlye 0; dgyfjg dvaXaßw v ydr] xd elgy/ieva’ cog oi> / ie - 
xglwg /ne drtoxvaieig 7tSQidyiov. 



1. w i).o o oaiae oO napo iJ- 
orjf. Der Vergleich ist nicht ganz 
scharf durehgeführtj insofern die 
Philosophie als Geliebte (vgl. oi 
7iapoßor]e mit S. 9, 11 rcöv naiSi- 
kcöv 01 ) napävrtov) mit dem Phi- 
losophen kombiniert ist (vgl. Z. 6 
t&onep dxovtov avrov rA avrA 
Tipde ue liyovroe mit S. 9, 12: lö- 
yore elprj/tivove airoZi Sinuvrjuo- 
vtiovai). Die Auffassung der Phi- 
losophie als naiStxA stammt aus 
Platon Gorg. 481 ef. (482 a: t » )v 
<fi).oao<flav, rd itta TiatStxd, 7tav- 
oov rav ra Xeyovaav). 

2. avvayeip tav, vgl. die be- 
kannte Stelle Ev. Luc. 2, 19: 1 } 8i 
Mapia Tidvra ovvertfpei rA pru a za 
ovußdl.Xovaa Iv rij xapSiti avrtje. 

4. ie 71 vp adv riva roCrov. 
Zusammeuziehung des Bildes mit 
dem Verglichenen : eigentlich : wie 
der Schiffer auf den Leuchtturm, 
so blicke ich auf diesen. Zur 
Milderung dient das rie: er ist nur 
eine ArtLeuchtturm. (Vgl. Vahlen 
Opusc. acad. Lips. 1907 I 297). 

10. xarA rdv xatfiixdv, um 
mich der Worte des Komö- 
diendichters (Eupolis) zu be- 



dienen, der in den ‘Dem en von 
Perikies jemand sagen läßt (Kock 
Com. Att. Fragm. I S. 281 fr. 94): 
r ayvv leyetl ftiv, Tipde öi y av- 
rov rüi rdyei \ netlZtA ne intxd- 
&i£ev ini roie ytü.eoiv • | oßrtae 
ixrjlei xal udvoe rcöv ^rjrdpntv | 
rd xivrpov iyxareXeiTie rote 
d x p o tu it i v o lg. 

8. 12. Ttave, offenbar der Um- 
gangssprache entnommen , sehr 
häufig bei Aristophanes ( Fax 648 : 

nave, Ttav , <B ÜloTtotf Eoufj, urj 
Xiye, Ran. 843: 7 iav' Atoyvle), 
auch wie hier mit abhängigem 
Ptcp. (Pas 326: n ave, 71 av dp- 
yod/tevoe, Equit. 919), selten bei 
den Tragikern (Soph. Phil. 1275: 
7 t ave, 11t) Xi^rjt Tiioa); bei Platon 
Phaedr. 228 e: TtaCr, ixxixpovxae 
ue tXniSoe, tlt Edixoaree, i}v tlyuv. 

Vgl. 51, 1. 55, 1. 

&avudaie s. S. 103, 5. 

12 . ttaxpdv Avaxpovdue- 
voe, mit deinem langen Vor- 
spiel; dvaxoodeaO'at, das Saiten- 
instrument schlagen (vgl. adv. in- 
doct. 8. Theocr.IV 31), gemeint 
ist ‘vor dem Gesang’, also prae- 
ludieren. 
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AOYK. Eü Xiysig, xal ovxw xqtj itoulv. alX ixetvo, 
<5 ixaiQE, ijör] xqayixoig rj xal vrj Ala xwpuxodg rpav- 
kovg itijqaxag vnoxqixäg, zwv OvgixxOfievwv Xdyco xovxov 
xal dia(p\teiQÖvTU)v xd noiißiaxa xal xd xelevxalov ix- 
5 ßaW.otiivwv , xaizoi xwv ögafidxiov noXXaxig efi iyövxiov 
xe xal vsvixrjx öxtov ; 

ET AIP. IloXXovg olöa xoiovxovg. älXä xi xovxo ; 
vlOYK. Aiöotxa, fii) ooi [iszalgv öölgio yelolaig uixä 
fiifieiUxXai, xd t uZv dxäxxaig ovveLqiov, ivloxe öl xal aixdv 
10 iit’ ao&Evelag xöv vovv öiacp&ElQiov , xtjtxa icQoaySfjg 
ijgefia xal aixov xuxayvüvai xov ÖQÜ/xaxog. xal xd /xZv 



Bf-iov ov vravv ä%&0[iai, t* 

1. All' ixetvo, aber nur 
das noch, elliptisch: 'will ich 
dir sagen’, ‘möeht ich dich fra- 
gen’ usw. 

3. twv ovp it to /> iv mv par- 
titiv Gen.: aus der Zahl derer, 
die ausgezischt werden; vgl. S. 32, 
3: (odijxas lavrois . . ovyxaxa- 
i ■pi.eyeoO’ai twv Tiapa xdv ßtov 
Tiuiiuv. Über ovc/z Ttofrai vgl. 
S. 12, 10: Afti Si xAv ixovplTTfl £ 
und 8. 13, 3: dfi 'nara ovptgouai; 
apol. 5 heißt es von Schauspielern : 

ixTitTizorree xal ovoiz xduevoi, ivi- 
oTf Si xai uaouyovuerot rtvrs 
airdir. 

4. Si a <p de tp 6v r o> v r Anot- 
rjuaLTa. Das Bild vom schlech- 
ten Schauspieler, der ein gutes 
Stück verdirbt, stammt von Pla- 
ton Charm. 1 <52 d : AUa uoi iSo- 

$rv Apytadrjrat oiiraJ tSoTiep 71 Ot. 
rjrrjs VTtoxonp xaxwg StaTiO'ivTt 
rt i iavTov TioiVfiara. 

tö TelevTalov, zuguter- 
letzt, wie rä r elevrala Gail. 20 
Prom. in verb. 4. 

5. x airo i tw v S p au & t otr — 
fi i/SrTw r. xalzot mit dem 
Ptcp., häufig bei späteren Schrift- 
steilem, wie sonst xalnep , um das 
konzessive Verhältnis zu bezeich- 
nen (Kühner- Gerth II 85); vgl. 



vnod-EOig ov uexgiotg fie 

S. 21, 5. Timon 34: oiutAgto&e 
JjSr] xalrut O'eol övTtS. 

8. /{ t Tat; v Adv., mittendrin, 
während der Wiedergabe des Vor- 
trags s. S. 15, 10. 61, 6. 

avrti, Tti cipTjuiva S. S. 10, 13. 

9. tA it (v — iviore Si, zum 
Teil, manchmal aber, freiere 
Art der Fortführung statt tA ftiv 
— twv Si. Vgl. S. 29, 9. 

10. in’ Ao dev e las r dv vovv 
S taw&elp o>v mit Beziehung 
auf Z. 4, infolge meiner Un- 
fähigkeit den Sinn ent- 
stelle. 

11. Jjpifta, leise, sacht, mit 
der Zeit, unmerklich bei Lu- 
cian sehr beliebt wie auch bei 
Platon; vgl. S. 14, 12. 39, 8. Iea- 
rom. 3: ijpiit a ue Trpoaäyeig 9. 12. 
27. Plat. Rep. VII 533 d: t)pi/ta 

ilxei xal ävayct. 

xai t d i ft A v (seil, ftipo s), 
was mein Teil, mein Los 
betrifft, elliptische Ausdrucks- 
weise, adverbieller Akkusativ wie 
Telo g, Apyrjv. 

l2.oS ndw, durch aus nicht 
(Kühner-Gerth II 180). 

ff Si Sn AS’ tote (argumentum), 
die Fabel , die dem Drama zu 
gründe liegt, Inhalt, Gegen- 
stand. 
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XvicrjOeiv ioixe avvtvithczovaa xal zd ifidv fiiqog äayrj- 
9 f lovovau . zovz 1 oöv naq öXov filfivTjoö fiot zdv Xöyov, 
wg ö /ilv itoiTjrfjg djfiiv zwv zoiodzwv dfiaQzrjfiüzwv dv- 
ev&vvog xal zrjg axrjvrjg itdfigw itov xdOzjzai, odölv atizqi 
filXov zwv Iv &eäxQ(p itQayfidzwv. lyw ö' ifiavzov aoi 5 
nslQav TCttQiyio, öitotög zig tlf.ii zfjv fivrjfirjv vitoxQixrfg, 
odölv ayyiXov za äXXa zgayixov öiatpiqwv. waze xäv 
ivöeeoztQÖv zi öoxß Xeyeiv, Ixelvo filv iazoi jtqöyeiQov, 
wg dfieivov ijv xal äXXiog 6 itoirjzfjg i’owg öie^ijei' ifil 
öl xav ixavQlzzjjg, ov uävv zi Xvittfoofiai. 10 

10 ETAIP. '£2g eöye vf] zdv ‘EQfirjv xal xazd zdv zdv 
Qtjxöqwv vöfiov TteitQOOifiiaaxai aoi' Soixag yovv xaxelva 
icQoad"i^aev, wg di’ öXiyov ze vfiiv •fj avvovalc t iyivexo 
xal wg odö ’ adzdg rjxeig itQÖg zdv Xöyov naqeaxevaafiivog 
xal (bg äfieivov elyev adzov zavza Xeyovzog dxoveiv ' ad 15 
yag dXlya xal öaa olöv ze fjv xvyydveig zfj fzvrffii] ovy- 
xexofUOfilvog. od zavz' Iqeiv IfieXXeg; odölv oöv adxwv 
( zi ö ei aoi nQÖg l/zi ‘ vdfuaov öl zovzov ye ivexa itüvxa 



1. ioixe, ist natürlich, 
mit Recht s. elxdxms S. 4, 1. 

ovvexnin xovoa, das von der 
Bühne entlehnte Bild wird fort- 
geführt: txnlnxeiv , vom Schau- 
spieler wie vom Drama durch- 
f allen, vgl. S. 14, 3. ovr - zu- 
gleich mit meinem Vortrag. 

rd ifidv uigos S. S. 11, 11, 
durch meine Schuld; vgl. Plat. 
(JritO 45 d: xal rd adv uigos, Sn 
Blv xi%cooi, xoCxo ngA&ovoiv. 50 h: 
Stavoel xois xe vöuovs i )icäs dno- 
l.ioai xal |i iunaoav xrjv ndl.cv xd 
odv fi (ooS. 

9. 2. nag' SXov xöv Äiyov, 
vgl. S. 32, 7 nagd rdu ßiov. zeit- 
liches Daneben, d. i. während. 

4. xijs oxTjvrjs nöggoi, vgl. 
Pisc. 8: iSoxelxe udvoi är} ndggco 
tlvai xov xotovxov. 

5. fttlov absoluter Akk., vgl. 
Sö^av S. 5, 17. 

7. dyyii.ov — t g ayixov, gar- 



nicht verschieden im übrigen 
vom Boten in der Tragödie, 
insofern ich auch nur berichte, 
nicht selbständig agiere. Der 
Bote spielt im antiken Drama 
eine ständige Rolle. Das xd älla 
(gemeint ist etwa: hinsichtlich 
meiner Aufgabe) ist ziemlich nach- 
lässig. Vgl. S. 8, 10. 

9. Atteivov ffv, das von Ni- 
grinus selber Gesagte, aus rl zu 
entnehmen. 

Io a>s, es entspricht der atti- 
schen Urbanität, auch bei be- 
stimmten Versicherungen Io cos zu 
setzen: jedenfalls; daher auch 
oft in Antworten zur Bejahung 
vgl. Cyn. 4 Fug. 1 (Ast Lex. Pla- 
ton. II S. 111). 

10 . 15. Aueivov elyev — d- 
xoueiv, es wäre besser, im 
Indikativ wie ngooijxev, 

t^rjr zur Bezeichnung des Irrealis. 
Ebenso xalüs rfye lear. 16. 
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ooi TtQoeiQfja&cu, (bg tyd) xal ßoäv y.al xqoxüv ixoi/xog. 
fjv 6h öiafieXXrjg, fivrjOixcixrjOw ye iictQa. xdv ayßva xal 
ölgtixaxa avQl^Ofxai. 

yLOYK. Kal xavxa /xiv, ä ai> 6iijX\heg, hßovXdfirjv H 
5 &v etqijad^al fioi, xdxeiva 6e, öxi oi% h^rjg oi>6h (bg hxet- 
vog SXeye, (irjalv xiva n sqI ndvxwv hQß' ndvv yag xoü& ' 
1\püv ädtivaxov' ot5<5’ a6 hxslvq) negi&elg xoig Xdyovg, [iij 
xal x.ax' dXXo xi yivwfiai xolg vnoxgixaig ixeivoig öfioiog, 
ol noXXdxig rj ’Ayanifivovog t\ Kqiovxog xal ‘HgaxXiovg 
10 aixov ngdawnov üveiXrjcpöxeg, XQvalöag tffnpieOfievoi xal 
6 eivdv ßXenovxeg xal /.ieya xeyrjvöxeg fuxQÖv (pShyyovxai 
xal tayvdv xal yvvaixßdeg xal xrjg ‘Exdßrjg rj üoXvlgev rjg 
itoXü xaneivöxegov. iv’ otiv (irj xal avxdg iXeyxcofiai ndvv 
fieitov xfjg ifiavxov xecpaXrjg ngoawnetov i cegixelfievog 



2, ttryo txaxtjam ye wie 
S. 14, 6: navooual ye, zur Her- 
vorhebung der Versicherung yi. 

napd rdv Ayßva (s. S. 12, 2), 
w ährend der Aufführung, 
mit welcher der Vortrag immer 
noch verglichen wird. 

11. 5. oi>% ££ije xrl., in Wahr- 
heit nur eine Wiederholung des 
T<i niv AtclxtidS avvilowv usw. 
S. 11, 9. 

6 . p-ijoiv, zusammenhängende, 
fortlaufende Rede (oratio). 

7. oiS a{ Ixelvcp nepi- 

freie rohe Xiyove schließt sich 
an das oi x ^tv e i täe IxeJros 

ileye, ipl 5 an. nept freie ist von 
der Maske entlehnt, die tun den 
Kopf gelegt wird; vgl. Necyom. 
16: Tip ei olxerov oyrj/ia nepte- 
fri/xe. 

8. xor’ dllo ti, auch noch 
in anderer Hinsicht; in 
Wahrheit ist es wieder nur die- 
selbe , daß er durch schlechtes 
Spielen den Dichter und das Stück 
schädigt (s. c. 8). Im Bestreben, 
das Motiv des sich Sträubenden 
recht auszunutzen, ist Lucian 
weitschweifig geworden und zu 



beständigen Wiederholungen ge- 
langt. 

9. Agamemnon, Herakles und 
Kreon von Theben werden auch 
sonst als Vertreter einer stolzen, 
mannhaften Rolle angeführt, vgl. 
Necyom. 16, Navig. 46, Piscat. 81, 
Apol. 5. 

10. xpvolfae, goldgestickte 
Kleider, Necyom. 16: rj ypvoöna- 
oros Ixelvrj iofrrje, Icar. 29: rr,v 
XpvodnaaTov , . . OTolijv. 

11. ii iya xextjvöree. Die tra- 
gische Maske hat den Mund weit 
geöffnet. 

12. Bei Hekabe, der Gattin des 
Priamos, und ihrer Tochter Poly- 
xena denkt man etwa an Euri- 
pides Stück 'Hekabe*. 

13. ndvv uel^ov ti je iuav- 
tov xetpalrje n poo o> nelov 
ne pixelfi e vos , daß ich eine 
Maske vorhabe, die gar zu 
groß ist für meinen Kopf. 
nepixeiofral ti sich etwas umge- 
tan, aufgesetzt haben. Vgl. Pisc. 
33: töv nepixelftevov air&v rä 
npoamnela xai r 6 oxrjfia. ivSeSv 
xÖTa, Icar. 14: derov rijv nxipvya 
tt)v Se£edv nepixelfievoe. 
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xal xrjv oxevtjv xaxaioytiviov, änd yvjivoC aoi ßovkofiat 
Tovfiov 7CQO<Jb)7Cov Ttgoolaksiv, Iva jirj avyxaxaO7tdO(0 7tov 
7t£0V)V TÖV ijQlüCl, ÖV V7tOX.QLvOj.iai. 

12 ETAIP. Otixog ävi )q oi Ttavatxui xijfUQOv Ttgdg fis 

7toXi.fi xfj oxtjvfj xal xfj xqayigdlq yqwiiEvog ; 5 

AOYK. Kal jifjv ttavaojxal ye' tcqög ixelva de rjdi] 
TQEipojiai. fj fikv dqyfj xßv köyiov iTtaivog fjv 'EM.ddog 
xal xwv ’ A&fjvtjOiv dv&qcbruov, öxi tpü.oootfltf xal Ttevia 
aivxqotfoL tloi xal oüxe xGv doxGv oüxe xGv &viüv oi )- 
diva riQ7tovxai öqGvxsg, dg uv xqvcpfjv slodyEiv slg av- 10 
xoiig ßid^rjxai, aX)J rjv xal xig dtpixijxai 7taq' avxodg 
ofixio diaxEljiEvog, fjqijia xe jiEf}aqjiöxxovoi xal 7taqa/tai- 
dayioyovoi xal 7tqdg xd xu&aqöv xijg diaixrjg jisiHaxdoiv. 

13 ijiEiivrjxo yovv xivog xwv 7co).vyovoiov, dg il&tiv AOr t vat£ 
jiüV iTtiorjjiog xal tpoqxixdg dxokov&iov öyXcq xal 7toi- 15 



1. tjJ*’ oxevtjr, das Thea- 
terkostüm wie S. 26, 2. 

2. ivautj — avyxaTao7i6.au>, 
fast wörtlich so Rhet. praec. 12: 

fifj xai avvTptyia) 7iov 7leod> v TÖv 
rpuia ör vnoxoivouai. Tiinrnv 

vom Durchfallen des Schauspielers 
■wie S. 12, 1. vTiux^lrtod-ai mit 
dem Akk. der Person wie wir 
sagen: 'er spielt den Wallenstein’, 
zunächst: auslegen, deuten 
wie Ver. hist. II 33: AvTiy&v & 
twv Avfiocnv inoxQrtfjs. 

12. 5. noU.j] Tf} axTjvfl xai 
rjj Tpayojö'/q ypciucvoe ill 

reichem Maße die Bühne und 
die Tragödie (d. h. Ausdrücke 
daher) zu verwenden. 

6. dxetra, dem Vortrag des 
Nigrinus. 

8 . Tievlq oivTQO’pot eloi. 

Nigrinus wendet die ärmlichen 
Verhältnisse zum Lobe Athens mit 
Anklang an Herodot VII 102: rjj 
'’ED.äSt Tttvlr} ukv aUl xo tu ovr- 
TQotpö s ioTi. Für Athen gilt das 
schon seit der Einnahme durch 
Sulla im Mithridatischen Kriege 
(Wachsmuth Die Stadt Athen im 



Altertum Lpz. 1874 I S. 650 ff.). 
Allerdings suchte Hadrian, sodann 
der reiche Herodes Atticus durch 
Prachtbauten die Stadt zu heben, 
und als Universität spielte sie 
eine Rolle, besonders nachdem 
Mark Aurel im J. 176 vier Lehr- 
stühle für die großen philosophi- 
schen Schulen eingerichtet hatte. 
Lucian selbst war Athen zunächst 
zu arm, um dort Vorträge zu 
halten (s. Icarom. 24). 

12. i )?l,ua s. S. 11, 11. 

13. xd xa 9 agdv Trjs Siatrtjf, 
das Neutrum des Adjektivs an- 
stelle eines abstrakten Substan- 
tivs. wie besonders oft bei Thu- 
kydides (Kühner-Gerth I S. 267); 
Vgl. S. 16, 3 : Tijs Siairng t6 6x 6- 
j.aorov, S. 17, 1: Trjs SiaiTrjS xd 
ävmtyd'ovov. 

13. 14. yovv s. S. 9, 14. 

15. (Tiiotjuoe xal yoprixAs 
bekannt, d. i. berüchtigt, und 
lästig, ungeschliffen, auffal- 
lend; der folgende Dativ ist eher 

ZU if OfJTixö S als ZU (St TO trjlmTÖS 
tlvai zu ziehen. 
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y.lfa] io&rjxi y.cd ygvaip atizdg fikv <gszo Lrjliozdg eZvcti 
Ttdai roig '^4. Zhjvaloig xal (hg äv ttiöaifiiov djtoßlBitEaßai' 
zotig <}’ äga öva zvyetiv ködxei zd dvßgd)7tiov' xctl itca- 
öeveiv ittsyslgovv atizöv, oti ntxgßg otid’ dvzixgvg dnayo- 
5 getiovzeg ev ilev&egqt zi] nöl.ei, xaO-' övriva zgöitov 
ßovlezai, fitij ßiovv' dl/.' iicel xdv zotig yv/jvaoloig xcd 
l.ovzgotig 6/lrjgdg tfv ß/.ißiov roig otxixaig xai atevoyw- 
gwv zotig djtavzdvzag, tijOvyfi zig äv V7te(p\Hy%axo ngoa- 
7t oiotifievog lav&dveiv, äozceg oti ngdg cttizdv ixetivov 
10 dnozelvcuv “didoixe, /zf] nagandlrjrai fiezctigti Xotifisvog" 
xal fiijv Blgrjvi) ye fj.ax.gd xazeysi zö ßalavetiov' otiökv otiv 
dsti azgazoitidov ö 6k dxoviov del fieza^ti i7taiöeticzo. 
ztijV di kotiHjza xtijv rtoixilrjv xal zag nogrpvglöcig ixelvag 
änedvouv atizdv dozeliog ndvv zd dvO-rjgöv kitiaxibnzovzeg 
15 xwv ygw/jdzoiv , “ "Eag rjär]’ 1 leyovzeg xal “Ilößev 6 



2. die äv etiSai/ttov, ein ver- 
kürzter Satz (erg. inoßlinoiro) 
(Kühner-Gerth I 243). 

4. oi nt x p o > e und ovS’ — in- 
ayoprvorTrs sind zwei nachträg- 
liche Ausführungen des Gedan- 
kens: nicht in scharfer Form 
und durch ausdrückliches 
Verbot. 

6. urj ßiovv nach inayopei- 
ovTne wegen des darin liegenden 
negativen Sinnes (Kühner-Gerth II 
207 f.j; wegen der vorhergehenden 
Negation ovSl würde //>? o<5 zu 
erwarten sein; aber dem Gefühl 
nach sind ovSi und dnayopevovzr t 
getrennt: und nicht erzogen sie 
ihn so, daß sie ihm verboten. 

8 . ti ov '/V T,s tin eipßiy- 

£aro. &v mit dem Ind. in un- 
abhängigen Sätzen bezeichnet die 
Wiederholungin einzelnen Fällen : 
es kam vor, daß jemand sagte 
(Kühner-Gerth. 1 8.211), zuweilen. 
Vgl. Icar. 10. 16. 18. 

10 . fieza^ii loi/ievoe. fie- 

Td£v wie äua beim Ptcp. drückt 
die Gleichzeitigkeit der durch das 
Ptcp. bezeiclmeten und der Haupt- 



handlung aus (Kühner-Gerth II 
82), die hier zum Überfluß schon 
durch das Kompositum napa- 
nölTjrai ausgedrückt war. Vgl. 
S. 31, 9. 40, 1. 

11. xai fi ijv im Gegensatz zum 
Vorhergehenden : u n d d o c h I Küh- 
ner-Gerth II 137). 

12. del, jedesmal. Daß der- 
artiger Spott öfter erfolgte, war 
ja durch das Jov/fi TtS '**' bns- 
yßiyS-azo gesagt. 

f/eraiv inatSevexo S. S. 11, 8. 

14. io reim s. daztZoe wie ttr- 
banus bezeichnet die feine Bil- 
dung des Städters im Gegensatz 
zum Landbewohner. 

rd dvßtjodv. die blumen- 
artige Buntfarbigkeit seines An- 
zugs; vgl. Artemid. II 3: yvvaixi 
<Si notxlf.rj xai dvßrjpä loßrjs ovu- 

p/pei,Diog. Laert. IV 7, 52: npm- 
ros Bloiv rrjv tpüoootflav dvßtvd 
llidvorv. 

15. 6 ratSe otii ros. Der Pfau, 
der erst im 5. Jhdt. in Griechen- 
land bekannt wurde, ist sofort als 
Abbild eines sich brüstenden und 
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xaG>g otixog; 3 xal “Tdya xijg firjxgdg iaxiv adxov" xal 
ra xoiuvxa. xal rot äXXa ök ovxwg cmeoxü)7ixov, fj xßv 
öaxxvXiiov xd rcXij&og ■q tjj § xdßrjg xd neglegyov rj xijg 
diaixrjg xd dxöXaOxov. üoxe xaxä (uxgdv iau)(pgovlo9x) 
xal naga noXii ßeXxiwv dnrjX&e örjßoolq 7CE7caiöevfiivog. 5 
14 öxi ö' ovx alayyvovxai iieviav d/xoXoyovvxeg , ifie- 
fivrjxo rtQÖg [ie (piovfjg xivog, ijv axovoai ndvxwv i<pT] xoivfj 
7tQos/xiv(ov iv x (p ayßvi xßv Ilava&rjvalcov ‘ Xrjepd-ivxa 
/.tiv ydg xiva xßv itoXixßv äyeod-ai n aga xdv dyiovo- 
d-ixrjv, 8xi ßanxdv iyaiv Ifidxiov i&eßgei, xovg de lödv- 10 
xag iXerjoal xe xal ftagatxeTod-ai, xal xoC xrfgvxog avsi- 
itövxog, öxi naga xdv vöfxov hcolrjaev iv xoiadxj] iaOxjxi 
&eti)/.ievog, ävußorjoai (uq cpwvfj itävxag äojteg ioxe/ifie- 
vovg, avyyvd)fxt]v dnovifiELv ctvxqt xd xoiavxd ye äfA,7te%o- 
fxevq)' fiTj ycrg tyeiv aixdv Sxega. 15 

xavxd xe ofiv ijtrjvei xal itgooixi xijv iXevideglav xrjv 



spreizenden Menschen betrachtet 
worden. Vgl. Aristoph. Acham. 63. 
Strattis fr. 27 (Kock Com. Att I 
S. 718): noXlcäv plvdpoiv xal 

xacSv dvxd£ia. Ovid, met. XIII 
802: laudato pavone superbior. 
Ganz urban ist die Bemerkung 
übrigens nicht mehr. 

1. x ij s prjxpde ianv, das 
Kleid, um das Weibische der 
Tracht zu verspotten. 

2. x mv b axxvlltov r d nlrj- 

os. Besonders Stutzer tragen 

zahlreiche Ringe an den Händen ; 
vgl. Pers. sat. 1, 16 Juv. 1, 28 
(wo sogar für Sommer und Winter 
verschiedene Ringe erwähnt wer- 
den), 7, 143 (wo jemand sich einen 
Ring mietet, um beim öffentlichen 
Sprechen damit zu wirken), Sen. 
nat. qu. VII 31, 2: exomamus 
anulis diqitos, in omni articulo 
gemma disponitur. 

3. xd nepiepyov, S. S. 14, 13. 

4. xard fitxQÖv, 8. S. 8, 5. 

5. jrapd nold, bei weitem, 
in weitem Abstand (entwickelt 



aus der Bedeutung 'neben') (Küh- 
ner-Gerth I S. 514), häufig beim 
Superlativ(Kühner-Gerth I S. 27). 

14. 9. n apä xdv dymvo&i- 
xr/v, der die Spiele leitet und 
alle Anordnungen zu treffen hat ; 
offiziell hieß er dO’Xo&ixge. Ari- 
stoteles 'Afrtjv. Tiolix. 60: xhjpovoi 
bi xal dd'lo&exas dexa ävbone, 
Iva xfjS cpvlrjs ixdoxtjS. ovxoi . . . 
. . Stotxovtn xtjv xe Tioitnrjv xßv 
Ilavadyvaltov xal xdv dymva xrjt 
ttovotxrjs xal xdv yv/tvtxdv dymva 
xal xtjv trniobqoulav. 

10. ßanxdv lymv l/tdxiov. 
Das Festgewand ist weiß. Farbige 
Kleidung trägt man bei der Ar- 
beit. Träumt der Arbeiter vom 
weißen Kleid, so bedeutet das für 
ihn nach Artemidor II 3 Feiertag: 
oi! ydg npds Ipyqt .... XevxoTs 
Ifiaxloit yomvxat (Hermann-Blüm- 
ner Griech. Privataltertümer 3 
Tübg. 1882 S. 179). 

13. ßpnep ioxe/i u ivovs, wie 
auf Überlegung, Verab- 
redung. 
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ey.ei xal xrjg dialxrjg xd üvenUp&ovov , jJ av%iuv xe xal 
äiiQCtyfiOOiJvrjv, ä drj äcp&ova naq‘ aixolg iaxiv. dite- 
cpcuve de <ptXoao<pl(f ovvipddv x jyv 7tagd xolg xoiodxoig 
öiaxQißrjv y.al xa&aqdv fj&og (pvXa^ca dvvafievrjv, <}7tov- 
5 dalip xe dvdql xal itXovxov xaxacpqovelv 7te7taidevßiv(p 
xal x(p iCQÖg xd (pvaei xaXd £jjv jtQoaiQov/.iev(p xdv ixet 
ßlov (bg ßdXiaxa tfQfioOfxevov. öoxig di nXovxov igij xal 15 
XQvatß xexrjl.rjxai xal jtoQcpiQq xal dvvaoxeiq fiexQei xd 
eddcuiiov, äyevoxog /xh iXev&eqlag, drtelgaxog dk rtaß^rj- 



1 . T ijs filalTTjS TÖ dvertlip- 

.9 orov (s. S. 14, 13), die Mög- 
lichkeit zu leben, ohne be- 
redet zu werden. 

i]avnlav re xal dltgay/uo- 

otSvrj v. Über die Stille Athens 
vgl. S. 14, 8. Hör. epist. II 2, 81 
stellt vacuas Athenas ebenso gegen- 
über dem Aufenthalt zu Rom iv. 84) 
rerum ßuctibm in mediis et iem- 
pestntibus Urbis. Die dngayuo- 
oivrj beruht auf dem Fehlen jeg- 
lichen politischen Lebens, aber 
auch des Handels im damaligen 
Athen. Die Stadt mag etwa den 
Eindruck gemacht haben , den 
heut die ehemaligen Fürstensitze 
in Oberitalien machen, wie Fer- 
rara, Modena oder auch Florenz. 

2. iS di} Affbova. drj weist 
auf Bekanntes hin: ja. 

3. ovvtySdv (dem Svvafiirr/v 
parallel) harmonierend, stim- 
mend, vgl. Z. 6. 

4. 0 7t ovS at(p re. re ver- 
knüpft die beiden von dniyauvc 
abhängigen Sätze, die beide das- 
selbe aussagen einmal vom Stand- 
punkt der Sache, das andere Mal 
vom Standpunkt der Persun: und 
somit, und daher (Ktthner- 
Gerth II 242). onovSnioe bezeich- 
net den ernsten, nachdenkenden 
Mann, daher besonders den Philo- 
sophen. Ygl. Vit. auct. 23. 

6. ngde rd rptloei xai.d £rjv, 
secundum naturam vivere, beson- 
ders stoischer Grundsatz (d uolo- 
Laci&n II. 



yovuivm: rp tpi oct trjv, Sneg Sozi 
xar’ dgerrjv £rjv sagt der Gründer 
der stoischen Schule, Zenon, Diog. 
Laert. VII 87) vgl. Cic. de fin. III 
7, 26: cum hoc sit extremum con- 
gruenter naturae convenientcrquc 
vivere, Hör. epist. 1, 10, 12: vivere 
naturae si convenicnter oportet. 

räv ixex ßlov. Beachte die 
Weitschweifigkeit in dem deut- 
lichen Parallelismus: Stargißrjv — 
ßlov, ovvtgSöv — tfgitooiilvov. 

15 . 7. So TIS Sk TC loV T OV 

lg 5. Das Ideal, das der Plato- 
niker Nigrinus vertritt mit der 
Ablehnung des Reichtums, ist im 
wesentlichen das kynische des 
Diogenes, ebenso wie bei dem 
gleichzeitigen PlatonikerApuleius 
(vgl. Apol. c. 18 ff.); völlig deut- 
lich wird das, wenn im folgenden 

ll.tvd'egln, naggrjata, dltjileia ge- 
nannt werden, kynische Kardinal- 
tugenden. Vgl. Vit. auct. 8 von 
Diogenes: llevUegturtje tim röiv 

dvfrgiänmv xd 8‘ S).ov 

dir) deine xal Ttaggrjolae Ttgotf tj r/?s 

tlvnt ßoiloucu. Diog. Laert. VI 
69: igtorrj&eie rl xdlXiorov Iv dr- 
ßgtünoig, (<yr ) • naggrjola. Demo- 
nax 3 : TtagaSovs lavrdv llevdegbt 
xal 7taggrjOlq Sterileoev. 

8. Svvaorela uergel wie im 
Lat. metiri alqd. alqa. re. 

9. dyevoroe tlevd'eglae, 
vgl. Plat. Rep. IX 576 a: llev- 
liegias Si xai (ft/.lae dlgd'ove rv- 
gavvtxrj rpvoie dei dyevoroe. 

2 
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olag, ä&iaxog di dlr^slag, xoXaxsiif xd ndvxa xal dov- 
Xslq avvxqorpog, fj öoxig •fjdovfj näouv xtjv \pv%i)v i7uxql- 
i pag xadxj] pövj] XaxQedsiv diiyvwxs, (piXog niv TtBQiiqywv 
rqajtB^C&v , (pllog di tcöxwv xal dq)Qodiolwv, dvankBcog 
yoyxsiag xal dicdxrjg xal xpsvdoXoylag, rj öoxig axovwv 5 
xiqrtBxai XQOVfidxwv xs xal xsQSXiOfidxwv xal öiscp&OQÖ- 
xwv dofidxwv , xolg drj xoiovxotg ngircBiv xrjv ivxav&a 
16 diaxQißtfv. fisoxal yaQ aixotg xßv cpiXxc ixcov Ttäoai fiiv 
ayviai, 7iäoai dl ayoqal’ 7tdqBOxi di itdaaig nvXaig xtjv 
J jdovtfv xaxadBXEO&ai, xoüxo /xiv di' 6<p&aX[iQv , xovxo io 
di di’ (ü xwv xb xal givßv, xovxo di xal dia XaifioC xal 
di’ dqpQodiohov' vcp’ rfg df] $ Bodorjg devaip xb xal xtoXsgq 5 
QBVfiaxi Ttäoai fiiv avBVQdvovxai ödol' ovvsioiQXSxai ydq 
fioixsla xal yiXaQyvQla xal ijtiOQxia xal xd xoiovxo 
cpvXov xwv JjöovCüv' naQaovQBxai di xtjg ipvxfjs vitoxXv- 15 
Co/xiv rjg 7tdvxo&sv ald wg xal dQBxfj xal dixaioodvr ] * xßv 



1. A&laxot, aktiv wie äyev- 
otos, dagegen passiv c. 23: ftfj 
A&iaxov avxäiv .... xrjv ev8at- 
fiovlav xaxalmeiv. Zu beachten 
ist auch hier der rhetorische Pa- 
rallelismus, der den ersten beiden 
Sätzen mit öaxi s je vier oder drei 
Attribute hat zukommen lassen, 
die ersten mit uiv, 8i verbunden , 
das letzte asyndetisch angekuüpft. 

2. oivxpotpo g wie oben S. 14, 
9. Die etwas ungeschickte Wie- 
derholung der gleichen Ausdrücke 
befremdet; vgl. Siaxpißr/v S. 17, 

4, S. 18, 8, Anityaive S. 17, 2, 

5, 19, 3, iui/tvrjTo S. 14, 14, S. 16, 

6, besonders auch die Hervor- 
hebung der Disposition c. 21, 22, 
24, 25, 29. 

6 . 8 i e cp &op dxut v aoud xwv. 
8ic<p&opwe passivisch: moralisch 
verdorben, unmoralisch. 
Auch Dial. deor. 13, 2 ist die 
Überlieferung zum Teil: in' A/t- 
tpolv Sup&opiaS xd otö/ta. Später 
im Soloec. 3 hat Lucian selbst 
über diesen Gebrauch gespottet. 



(Vgl. W. Schmid, Der Attizismus 
in seinen Hauptvertretem IV 40, 
605). 

7. xole 8t) Totoixoie. 8tj 
faßt abschließend zusammen: sol- 
chen also, natürlich. 

ivxav&a , in Rom, Gegensatz 
zu Axel S. 17, 6. 

16. 8 . fteoxal yAp — Ayviai 
Übergang in die direkte Rede, 
wohl mit veranlaßt durch die 
Aratreminiscenz Phaen. 2 f. : ue- 
oxai Si <Jids näoai fiiv Ayviai, 
näaai 8 Av&pconniv Ayopal (s. 
S. 125, 7). Die Anfangsverse von 
Arats Lehrgedicht waren sehr be- 
kannt und sind von Lucian auch 
Prometh. 16, Icar. 24 benutzt (s. 
Arati Phaenomena rec. E. Maass 
Berlin 1893 S. 3). 

10 . roiro /uiv — xovxo 8i, 
teils, teils; vgl. S. 20, 3 37, 8. 
Die schülerhafte rhetorische Fas- 
sung verrät noch Ungeschick. 

15. tpvlov Tiüv ijSorcär , 
Sippschaft der Lüste. 
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<J£ igr)fiog 6 x^Q°S yBvdficvog iXiog asl 7ttfi7tXd/j.Bvog 
äv&si ic oXXaig je xal dyqlaig inc&vulcug. 

jotadjrjv d-rticpcuvB jttjv 7cdXiv xal joaodjwv öiddoxa- 
Xov dya&äiv. iyioy’ odv, irprj, öje jö icqwjov hiavfjEiv 17 
5 üitö jqg EXXaöog, 7cXv t alov 7Cov yevdficvog fruojrfaag 
ifiavtöv Xdyov d7cr)Jovv rfjg öbCqo d<pl!-swg, ixsiva öij ja 
joC 'OftrjQOv Xiywv ' jl7tj ' adr\ & övojtjvb, Xitiwv cpdog 
ijeXioio', jfjv ‘EXXdöa xal jf)V sijvyiav ixelvrjv xal jf/v 
iXev&EQtav, 'ijXv&eg, 6<pqa idt)g jöv ivjavd-a &ÖQvßov, 

10 ovxoipdvjag xal 7CQoaayoQsdOEcg V7tSQT)(pdvovg xal ÖBiTtva 
xal xdXaxag xal /Jiaupovlag xal öcaxhjxßv 7tQoadoxlag 
xal cpiXlag inucXdajovg; t) jL xal 7tqd^Biv dieyvwxag 
Urfj’ ÜTtaXXdjjeoiXai urjjs xQtjad'ai joig xa&sojßioi övvd- 
fiEvog; oßjw ötj ßovXEvadfiBvog xal, xaHdTtsq 6 Zsvg jöv 18 
15 "Exjoqa, V7C£$ayayd)v Ifiavjöv 'ix ßsXdwv", cprjalv, 'ix j' 
avdqoxjaoirjg ix 0-’ aifiajog ix jb xvöoifioi f jö Xoi7tdv 
oIxovqbiv slXdfirjv, xal ßlov Jiva jovjov yvvaixcbö tj xal 
äjoXfiov jolg 7CoXXoig doxovvca 7CQOJi&i^iBvog aijij cpiXo- 



1. rä)v Si Iprjuoe — im- 
Ov.uCat s. Sinn: Der trübe Strom 
(9oit(i6r (leßua) der Lust, mit 
welcher itoiyela, tfdaoyvpla, int- 
opxia in die Seele einziehen, ver- 
drängt aus ihr alSde, dotrij und 
Hixaioairr] und befruchtet mit 
dem Schlamm (llis) den frei ge- 
wordenen Platz, so daß die üppige 
Saat der wilden Begierden dort 
aufsprießt (dv&et nodais re xai 
dyplais (ntihuiais). 

17. 5. nlrjalov nov yevi- 
utvos, nämlich Born. 

imortjoae absolut: hielt 
still, stutzte; iitav röv gehört 
ZU dnjjTovv. 

7. Horn. Od. XI 93 f. 

10 . ovxotpdvras = delato- 
res, deren Unwesen seit der Mitte 
des 1. Jhdts. in Rom in voller Blüte 
stand (Friedländer Darstellungen 
aus der Sittengeschichte Roms I* 



Lpzg. 1888 S. 260); über das Wort 
vgl. S. 79, 1. 

npooayopevoetS bei der 
Morgen visite s. c. 21 f. 

11. Sta&t]x<üv npooS oxlai 
Erbschleicherei, die in der Kaiser- 
zeit besonders üblich war; vgl. 
Dial. mort. 5—11, Hör. sat. II 5 
Petron. c. 116 ff. (Friedländer a. 
a. 0. I« S. 4 13 ff. 

12. r l xal npa^eiv, quid 
tandem, vgl. S. 5, 11. 

13. ypfjod’ai toIS xa&eorw- 
oi, sich in die bestehenden 
Verhältnisse finden. 

18. 14. oi tw Sri vgl. S. 18, 7. 

15. Hom. II. XI 163 f. : "Exropa 
S‘ ix ßelitov ÜTtaye Zeis tx re 

xovlrjS USW. 

17. o txovpelv , das Haus 
hüten, wie im Deutschen im 
Sinne von: nicht ausgehen. 

ßlov nva tovtov, hanc 
fere vitam (Kühner-Gerth 1 663). 

2 * 
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Gorpiq xai IJldriovi xai dlrj^Eitf 7CQOOlalä), xai xaiHoug 
ifiavrdv üOitEQ ev &£arQq> j uvQidvöqcp ocpödqa rtov fiete- 
loqog ertiGxoitü) ra yiyvdpEva, rovro pev 7Collfjv xpvya- 
yioylav xai yflurra itaQiyeiv övvdfieva , rovro öh xai 
TCSLQav dvöqög c bg ähjd-ßg ßsßaiov laßelv. 5 

19 et yaq yqrj xai xaxwv inaivov eIixeZv, pfj vrtoldßrjg 
ftelLdv r i yvpvaoiov dqsrfjg rj rrjg xpvyfjg doxipaoiav älrj- 
&£GriQav rfjOÖ£ rrjg TtölEiog xai rijg ivrav&a öiarQißijg’ 
ov yaq fuxqöv avrioyElv roaavraig pkv im^vplaig, ro- 
ooiiroig ök xlEapaoi rs xai dxovopaot rtdvro&Ev Plxovoi 10 
xai dvnlapßavopivoig , all' drExvüg Öec röv ’Oövooea 
fiiprjadfjfvov naganlüv avrd pZj ö eÖEfuvov rw xeTqe — 

ö sildv ydq — firjöe rd & ra xt]Q(ß rpqa^dpfvov , all ' 

20 dxovovra xai Iflvpivov xai dlrjd-wg vic£Qr](puvov. ivEOri 

di xai (piloaorpiav öavpdoat itaqaÜEioQovvra rijv rooav- 15 
rt]v ävoiav xai rwv r ijg rtiyrjg äya&wv xararpgov£iv 

2. £ r d’e&rptp ftvgtAvSpcg. 3 roüro ft&v — rovro Si, 

In Rom faßte nach alter An- s. S. 18, 10. 
gäbe das Theater des Baibus Uber 5. mXgar — laßeir, auf 
11000, das des Pompeius über die Probe stellen, vgl. nrioav 

17000, das des Marcellus 20000 nageytir S. 12, 6. 

Plätze, das Fla vische Amphithea- 19. 6. xaxwv tnmror ri- 

ter (Kolosseum) konnte sogar neir. Er beginnt das nrioav 

87 000 Personen aufnehmen , ob- i.aßriv zuerst zu erörtern (c. 2 1 

wohl all diese Zahlen nach mo- das yihnra n agtyriv). Zugleich 

demer Berechnung zu hoch sind. Gegensatz zu dem fnatros 'BllA- 

Flir das Kolosseum sind als Maxi- dos c. 12 : auch das Schlechte in 

mum jetzt 50 000 Personen be- Rom hat sein Gutes. Hinter rl- 

rechnet (s. Richter, Topographie Titln erg. : (so sage ich dir,) glaub 

der Stadt Rom. München 1901 nicht; vgl. S. 5, 4. 

S. 170, 220 ff.). Im Theater zu 11. drf/vwf, kunstlos, einfach, 
Megalopolis war Platz für 20000 geradezu, ganz und gar; in der 

Zuschauer (Dörpfeld und Reisch, ursprünglichen Bedeutung‘kunst- 

Das griechische Theater Athen los’ betont man iriyvw e; vgl. 

1896 S. 375). S.34, 3. 55. 1. Plat. Phaedr. 242a: 

2. uerimpos in toxon w ra ihlöe y‘ il nepi rovt J.öyove . . 

y iyv6 u ev a. NigrinUS zeigt auch xai aTf/rwe 9 av/tdoiof, s. Hom. 

hier kynische Neigungen; denn Od. XII 166 ff. 
der Kyniker glaubt sich berufen 20. 14. Iveon, es ist Ge- 
als iniaxonoe oder tipogoe auf legenheit dabei; auch hier 

die Torheiten der Menschen zu beachte den Parallelismus: beide 

blicken. Vgl. Catapl. 7 (Helm Infinitive haben als prädikative 

Lucian u. Menipp S. 90 f.). Bestimmung ein Ptcp. 
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dgwvru (oGirtQ iv oy.rjvfj y.cd 7ioi.v7cgoad)7C(p 6gdfiari rdv 
fiev iS. olxirov dsa.cörijv 7tqoi6vra, rdv 6 ‘ dvrl iclovoiov 
7tivr\ra, rdv Ök Gargdicrjv ix 7Civt]rog fj ßaailia, rdv 6k 
(pllov rovrov, rdv ök iy&göv, rdv ök (pvyüöa ' rovro ydg 
5 r ol y.al rd öeivöraröv ianv, ön xalroi ixagrvgou£vr t g 
rrjg Tvyrjg tc alCscv rd rcdv avO-gd)7tiov 7tgdy(iara xcd 6/xo- 
Xoyovarjg fiydkv atirwv slvai ßißaiov, öfioig rav& ‘ öot]- 
fiigai ßl&covreg dgsyovrai xal 7tXovrov xcd övvaoreiug , 
xal psorol 7teqitaoi 7t,dvreg oi yiyvofiivmv ihciöiov. 

10 o 6k örj erprjv, ön xal yeläv iv rolg yiyvofiivoig 21 
ivEGrt y.al i }iv%aywy£i<j&ai, rovro fj6t] aoi ipgdaio. 7twg 
ydg oti yü.oloi fikv ol TtXovrovvreg airol xal rag 7Cog- 
cpvgi6ag 7tqo(pahovreg xal rovg öaxrvXovg 7tgor£ivovrsg 
xal 7CoXXfjv xarrjyoqovvrrg d7C£igoxaXiav, rd 6k xaivdra - 
15 rov, rovg ivrvyydvovrag dl.Xorgia (piovfj 7cgoaayogevovrt.g, 



2. rdv uiv l£ olxirov Se~ 

otiStijv npoi'övra. hier 

zeitlich , ngoiövra in publicum 
prodire, hier von der Bühne: auf- 
treten. Da es nur drei Schau- 
spieler gibt, so muß in personen- 
reichen Dramen (no't.vnouoainr» 
Sgiuan) einer nach einander die 
verschiedenartigsten Rollen spie- 
len. Derselbe Schauspielerver- 
gleich, der den Wechsel im Leben 
veranschaulichen soll, findet sich 
auch Necyom. 16; vgl. S. 84,19. 

3. Die Anreihung der letzten 
Glieder ist, falls der Text nicht 
verderbt ist, etwas nachlässig, 
weil sie sich einfach an das rdv 
di o. ix nivrjToe anschließen und 
das ix nevtjroe doch nur auf das 
rdv di <pdov paßt; dann ist ver- 
gessen , daß es sich um einen 
Wandel handelte und es werden 
einfach Rollen im Schauspiel des 
Lebens aufgezählt. (Oder rdv Si 
rovrov iyd'p dv <pliov , rdv Si <pl- 
l.ov tpvy&Sal) 

5. xalroi beim Ptcp. s. S. 11, 5. 

// ap Tvp Oft ivrjs = uaorvpoi- 
ot]s , Zeugnis ablegen. 



21. 10. 8 Si Srj ifpv, S. 20, 
3 f. ; damit beginnt der zweite 
Teil, die Erörterung des yn’X“' 
yioylav xai yi/.iora napcyeiv. 

12 . ol nlovrovvrss airol. 
Geschieden werden erstens die 
Reichen selber (c. 2t), zweitens 
ihre Verehrer (c. 22) ol ngooidv- 
res avroh. 

13. rovs Saxrdl.ovs mit den 
Ringen, vgl. S. 16, 2. Necyom. 12 
in gleichartiger Schilderung: Ijv 
rd orrj&oe fj rdv Se^i&v ngorel- 
vo>r Soir) xaratpileZv. 

14. xartjyopo Ovres, an den 
Tag legend, vgl. Plat. Phaed. 
73 b: Ivravd’a oatplorara xarrj- 
yopel , Sri rovro ovrms tyei. 

rd Si xaivdrarov, 8 . S. 8,3. 

15. Ailorpla tpotvfj npoo- 
ayopedovree. Der Herr zeigt 
seinen Hochmut dadurch, daß er 
gamicht spricht, sondern nur 
durch seinen Sklaven die Klienten 
anredet. Iuv. IH 184 f. : quid das, 
ut Cosrnm aliquando salutcs ? ut 
te respiciat clauso Veiento 
labello, wie beiLucian: oAvov 
avrovi npooeßlexpav. 
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dyanäv ägiovvxeg, Sri /xövov aixovg TCQoaißXexpav, oi dl 
atfivötBQOi xal irQOOv.vveiai}cu TreQi/uivovxeg, oi jiö^qio- 
&ev oid’ wg Tleqaaig vöfiog, ä).).a deZ nqoaeXd-övxa xal 
vnoxixpavxa xal \rt öqqoixlev] xijv xpvyrjv xaiiBivdxjavxa 
xal xd na&og aixrjg ffiq'avloavza xfj xoü atii/iazog 6/j.oiö- 5 
xrjxi xd ozfi&og rj xrjv delgiäv xax a<piXecv, CrjXwxäv xal 
rreqlßXenxov xolg fitjdl xoixov zvyydvovoiv * 6 d‘ iaxrjxe 
naqiyuiv iavxdv etg rtlslw yqdvov l^aitaxüßevov. litaivG) 
de ye xavxrjg aixoig zyg cntav&qioTtlag , öxi firj xolg 
22 oxd/zaaiv fjpäg rtqooLevxai. jcoXi dl xoixcov ol irqoai- 10 
dvxeg aixoZg xal & eQaneiovxeg yelotöxeqoi, vvxxdg filv 



1. AyrntSv A£ i ovvx r e , mit 
der Forderung, daß sie da- 
mit zufrieden sind. 

8. de Ilipoaie viftoe. Bei 
der persischen Ttpooxüvqoie , der 
fußfälligen Verehrung, braucht 
man doch den Verehrten nicht zu 
berühren. 

5. r 6 tu i&oe aixtje, was in 
der Seele vorgeht, muß man 
durch entsprechende Körperhal- 
tung zum Ausdruck bringen. 

6 . xd oxrj&oe fj xijv 8e£tAv 
xaxatpiieTv, wie Necyom. 12. 
Der Handkuß war ursprünglich 
nur Sklavensitte, verbreitete sich 
aber in der Kaiserzeit entspre- 
chend der zunehmenden unter- 
würfigen Gesinnung (Sittl Ge- 
bärden der Griechen u. Börner, 
Lpzg. 1890, S. 166 ff. Becker Gal- 
lus oder römische Szenen aus der 
Zeit Augusts bearb. von Göll, 
Berlin 1880, I S. 88 ff.). 

7. 7ieplßic Ttxov, der mit be- 
wundernden oder schelen Blicken 
angesehen wird, vgl. S. 7, 7. 

6 8’ taxtjxe , der Reiche, der 
begrüßt wird. 

8. 7t a p i % cd v iavxdv mit 
Ptcp., Vgl. Toxar. 35: Ttapioxev 
iavxdv oedxjadftevov. De merc. 
COnd. 26: 7tctpi%tiv aeav xdv Arp&rj- 
aiuevov. 

l£ ati axd tvov , statt eines 



Ausdrucks, die Verehrung zu be- 
zeichnen, ist der kritisierende 
eingesetzt, der besagt, daß die 
ganze Verehrung seitens der Ar- 
men nur Heuchelei und Betrugist. 

iTiaivd — 7t poaievxai. Eine 
höchst bissige Bemerkung, noch 
verschärft durch die Gegensätze 
inaiviö und Antiv&potTtla (Abnei- 
gung gegen die Mitmenschen). 
Zu vergleichen ist Martials Epi- 
gramm II 21 : basta das aliis, 
aliis das, Postume, dextram. di- 
cis: 'utrum mavis? elige'. malo 
manum. Das Küssen war damals 
allgemein üblich als Gruß, und 
bei jeder Begegnung auf der 
Straße war man Küssen ausge- 
setzt von oftmals nicht eben sehr 
sauberem Munde. Darum Mar- 
tial XI 98 voller Verzweiflung: 
effugere non est, Flacee, basiatores. 
insCant, morantur, persecuntur, 
occurrunt, et hinc et Uline, usque- 
quaque, quacunque. 

9. 8x, ju ij 8. S. 3, 7. S. 26, 2. 

10. dp«* Leute unseres 
Schlages. 

22. 10. ol Ttpoatdvxee ai- 
X ole xal &epa7i edovxee , die 
Klienten, die schon in aller Frühe 
ihre Morgenbesuche machen. Für 
die Schilderung ist Juv. V in allen 
Stücken zu vergleichen. Die Kli- 
enten der Kaiserzeit bilden das 
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ilgavioxäfiEvoi fiiorjg, neQi&iovzeg di iv xvxl.qi rfjv it öhv 
xal i tQÖg tcöv olxexGv äicoxksidfievoi, xvveg xal xökaxeg 
xal za zoiavza äxovetv inofievovzeg. yeQag di zfjg tu- 
xQäg zavzrjg avzoig ixeQiddov zö cpoQxixöv ixeivo dein vor 
5 xal nolXGv aiziov avficpoQßv, iv <p n6aa fziv ificpayövzeg, 
7töaa di naqd yvcb/xrjv ifirudvzeg, nöaa öl cur ovx iyqfjv 
dnokakijaavzeg, [rj /.ie/j.(pöfievoi\ zö zekevzaiov rj dvatpo- 
Qovvzeg dniaatv rj diaßdkkovzeg xd öeinvov rj ißQiv xal 
fiiXQokoylav iyxakovvzeg. rtkrjgeig di avzUiv ifiodvzcov 
10 oi azevamoi xal ecgdg zoig yafiaizvjteloLg fiayofiivov' 
xal fxe&' •fifiigav ol n Xeloveg aizGv xazaxki&ivzeg laxQoig 



Gefolge, den Hofstaat des Vor- 
nehmen und mußten durch ihre 
Anwesenheit sein öffentliches Auf- 
treten glänzender erscheinen las- 
sen. Zu ihren Pflichten gehörte 
es, daß sie jeden Morgen sich in 
seinem Atrium einfanden. Für 
ihre Dienste erhielten sie eine 
Entschädigung, die in Speisung 
oder Kostgeld bestand, durch die 
Konkurrenz aber sehr herunter- 
gedrückt wurde; denn viele Arme 
verdienten sich als Klienten ihren 
Lebensunterhalt (Friedländer 
Sittengesch. Roms I®, Leipz. 1888, 
S. 8791.) 

1, ne.gid'iovxes Sh iv xd- 
xlq>. die Klienten müssen meh- 
rere Besuche machen und infolge- 
dessen in der ganzen Stadt herum- 
laufen, da die Stellung bei einem 
Patron nicht zu ihrem Unterhalt 
ausreicht. Bei Juvenal V 20 f. 
bricht der Klient um Mitternacht 
auf sollicitm ne tota salutatrix 
iam turba peregerit orbem. 

2. nQÖt rtSv otxcrSv Ano- 
xltiA ii 6vo i, ebenso Necyom. 12; 
ähnlich auch De merced. cond. 10. 
Tac. ann. IV 74: noctem ac diu 
iuxta (gleichmäßig) gratiam aut 
fastum ianitorum perpetiebantur. 

Hirte xal xöXaxee xal tA 
roiaüra Axotitiv , passivisch 



zu verstehen: genannt zu wer- 
den; vielleicht ein Anklang an 
Demosthenes’ Kranzrede 46 : Avrl 
yä( tplXtov xcU ievaiv, & rör tövo- 
ftAgovro, vCv xöXaxte xal &iote 
iy&pol xal nAvd' A npoarjxsv 
Axodovatr. 

4. rd foprixdv ixe.tvo S tt- 
nvov. Einladung zum Mahle 
war eine besondere Auszeichnung; 
im allgemeinen erhielten die Kli- 
enten nur ihren Anteil am Essen 
in Körbchen ( spovtula ), für den 
später der Einfachheit halber nur 
Geld gezahlt wurde beim Morgen- 
besuch ; wer nicht kam, ging leer 
aus. Das Mahl, wenn einmal eine 
Einladung erfolgt, mit allen De- 
mütigungen sehüdert Juv. sat. V. 
(Vgl. v. 12: discumbere iussus 
mercedem solidam veterum capis 
officiorum). 

7. ij ft tfi <p6/t evoi, das als 
Erklärung zum folgenden beige- 
schrieben war, ist fälschlich in 
den Text gedrungen (getilgt von 
Schwartz). 

rd TtXcvr alov 8. S. 11, 4. 

9. /i ixp o lo yiav , Knause- 
rei, von Lucian geschildert De 
merced. cond. 26, von Juvenal 
Sat V. 

11. ft ijftipav, nach Ta- 
gesanbruch, bei Tage. 
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itaQexovoiv ä(fOQi.iäg ireQiööiov' ivioi /iev ydg, to v.aivd- 
23 xaxov, ovös vooelv oyoJ.äCovaiv. iyw fievxoi ye 7Coi.ii xwv 
xokaxEvopiviov iBaiksaxigovg xovg xdkctxag vuetkrjifa, xai 
(lyeddr aixovg ixsivoig xaiHoxaoilat xf t g VTCEgrjcpavlctg 
atxiovg' öxav yag aiixwv xijv Ttsgiovoluv &avu,äoa)Oi xai 5 
xöv xqvoö v inaiviowoi xcd xoiig n vXGvag iio&ev if.iithri- 
oiooi xai 7cgooi/.&dvzsg wojlsq üeondxag icgoosbciooi, 
xi xai <pgovrjoeiv ixeivovg stxog ioxiv; et di ye v.oivtp 
öoyfiaxi x&v 7tgög öXLyov aitioxovxo xfjoöe xijg ixlsXodov- 
Mag, oiix &v oisi xoivavxiov aixovg il&eiv ijci xäg &vgag 10 
xwv 7t xwywv öeofxivovg xoig zcXovoiovg, fiij ä&iuxov ai- 



XWV HT]Ö clflÜQXVQOV xijv 
ävdrrjxdv xe xai äxgrjoxov 

1. d<popfide neptöSwv, An- 
laß zum Umherwandern: vgl. 
Gail. 23 : Tale tarpixaXs neptddoie. 
Daher 7tepioSeyzal eine Bezeich- 
nung für die Ärzte. 

rd xatv 6z arov , S. S. 8, 3. 

2. oiSi vooelv oyoldgov- 
otv, haben nicht einmal 
Zeit krank zu sein, weil sie 
ihren Klientenpflichten naehkom- 
men müssen. 

23. 3. wie ozipo ve, ent- 
sprechend dem yeloiözepoi S. 22, 
11 . 

dnelit]<pa, annehmen, aus- 
legen, halten für, meinen vgl. 
c. 26. 35. Das Perf. hat Präsens- 
bedeutung wie c. 35: wie noie 
7i toi zoiziuv inellgtpa ; vgl. äe- 
Sotxa oder Herodot. II 25: oSzo> 
zdv ijhov re vö/axa zovztov atziov 
elvat (Kühner-Gertk I 148 f.). 

6 . zoie 7iv/.äivae — i/unltj- 
ocooi , vgl. Necyom. 12: nolloi 
fitv lü)&ev ini zdv nvldvatv 7iap- 
eiozijxeoav. Vergil Georg. II 461 f. 
singt vom Lande: non ingentem 
foribm domus alta superbis mane 
8alutantum totis vomit aedibus 
undam. 

7. üoncp Seonöza s Ttpoo- 



Eiöaiuoviav xaxakutEiv [irjö 
xwv xgaitELwv xd xdV.og xai 

et n ojoi (nämlich avroie). Die 
patroni wurden reges oder domini 
genannt. Vgl. Gail. 9: npooet- 
ntl>v avzör, dloTtep eiwd’etv, Seo- 
TtAzgv. 

8. zl xai S. S. 5, 11. 

9. x&v 7t g de Allyov ohne 
Verb., wenn auch nur auf 
kurze Zeit, vgl. S.80, lf.. Eben- 
so Gail. 16: x&v Allya. Bis acc. 7 : 
x&r Aliyai. Fug. 24: x&v Allyovs. 
Rhet. praec. 9 : et Si x&v //txpöv 
zi Ttapaßaige , Vit. auct. 12: diid 
x&v ovye . . liye. Das erstarrte, 
formelhafte x&r unterscheidet sich 
nicht von xai (Kühner-Gerth 1 
244 f.l. Besonders auffällig ist 
Tim. 20 : ule oidi x&v öros vnrjp^c 
7icl>noze. 

10. zovrav zlov, im Gegen - 
teil, umgekehrt. 

11 . ft rj A &e arov aircöv u g d 
dadpzvpov. Der Gedanke ist 
von Lucian später z. T. mit glei- 
chen Ausdrücken wieder ausge- 
sprochen Saturnal. 29: el di v- 

nepeo>p&ze avzcöv , ei loze t 

avzoi itp ifi&e lAvzee idiovzo 
ovvdeii tvelv, tbe intdel^atvro iulv 
zde xilvae xai zde zpai ti£ae xai 
zd txneouaza, cov ovoiv dcpelos 
et du apropos >} xrijoit etg. 
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xßv oi'xiov xd /.leyeliog; oi> yaQ ov ro> xov 7tXovxeiv iqHoaiv 
(bg XOV ölä TO IcXoVTELV evdaiflOVlCeijiXai. Xai OVXO) Öfj 

iyei, fii]äev öcpeXog elvui 7iSQixaXXovg olxiug t iö oixovvxi 
[iT]öe %qvaov xai iXicpavxog, ei /er] xig avxd iXav^iatot. 

5 ixQtjv ofiv xuixji xadaiQSiv udxQv xd7teviovi'Ceiv xrjv 
dvvaoxeiav eTtixeiyioavxag xip TtXoiixi p xrjv v7t£Qoiplav' 
vvv de Xaxqevovxeg elg a7cdvoiav äyovoiv. 

xai xd jiev dvÖQag Idiibxag xai dvarpavddv xrjv Ö7cac- 24 
devoiav dfioXoyovvxag xd xoiavxa vcoielv, nexQcdtxeQOV 
10 äv eixdxcog vopiaibeirj' xd di xai xdv cpiXoaoipelv 7 Cqoo- 
7cotovfxevo)v noXXovg TioXXtß ixt xovxiov yeXoidxega dgäv, 
xovx' rjdt] xd deivd xaxöv iaxi. 7iGg yag oi’ei xijv ipvyijv 
diaxeiXeZo&ai (ioi , öxav idw xovxiov xiva, fia?.ioxa xdv 
7CQoßeßrj/.öxiov, dvanefieiypevov xoXdxiov öyXip yul % ^ >v & 7C ‘ 

15 äBiag xiva doQvipoqovvxa xai xoZg hcl xd deücva napay- 
yeXovai xoivoXoyovpevov , i7iiarjpöxeQov di xwv äXXiav 



2. eis toC ä id r 6 niovrelv 
ev Saitt ovl £so O’a i, vgl. Apul. 
met. V 10: nec sunt enim beati 
quorum divitias nemo novit 

oStio 8fj ixet, mit acc. c. inf., 
so also steht es, (laß s. S. 18,7. 

4. &avftA£ot, wegen des Opt. 
s. S. 3, 2; er bezeichnet die Wie- 
derholung wie sonst nach vorauf- 
gehendem Nehenteinpus(vgl. Char. 
1 : et T tra /.at.ov vexpdv fvpoie. 
ixelvcp nap' Sl.ov rdv ni.oCv 8ta- 

5. raiirj, auf dieseWeise. 

x dn eveuvtgeiv — xai Intvio- 
ri^tir, leicht käuflich machen, 
im Wert herabsetzen. 

6. inixetylaavras Ttö 
n/.o «! r<p , von der Belagerung 
einer Feste genommen ; a 1 s B o 1 1 - 
werk gegen den Reichtum 
anb ringen. 

7. eis dnövotav, zu Un- 
vernunft und der damit ver- 
bundenen dreisten Anmaßung. 

24. 8. dv8 pas 18 id>r as , 

Laien, philosophisch Ungebil- 



dete. iSidiTTjs Gegensatz zu <pt- 
Uooqos, vgl. Herraot. 17, 83, Vi- 
tar. auct. 11, 27, Conviv. 35, Pisc. 
34, Fug. 10, im Gegensatz zu 
poetischer Bildung Charon 4 

10. eixÖTiuS, s. S. 4, 1. 

11. 710 Uoi> STtO ii.ip vgl. S.31, 
2f. : noü.j) ydp . . . ij tnnouavla 
xai Tloü.wv fjor] onovS altov tlvat 
ÜoxotivTcov {neilrjTixat. 

12. T d Sttrörarov, auffällig 
der Artikel beim Prädikatsnomen. 

13. Twv Ti po ß e ßqxÖT cov = 
aetate provecti. 

14. reöv in d$ias Tiva, 
einen von den Männern in 
Amt und Würden. 

15. HopvtpopovvTa abge- 

schwächt: Trabant spielen 

bei jemand. 

role i7ti t& Setnva nap- 
ayyillovoi, den einladenden 
Sklaven ; vgl. De merc. cond. 14 : 

npdoeioe na.ottyyilj.tov r iS tjxeiv 

tni rd Seinvov und die dort ge- 
schilderte Szene, wie der Sklave 
sein Trinkgeld heischt. 
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dnb tov oxtf/utToe övxa xal paveqtiiTeqov ; xal S ßdhora 
dyavaxrß, ötl ßfj xal xtjv axevrjv fietala/ißdvovoi, xd 
25 &XXa ye ößolwg vnoxqivößevoi xov öqdfiaxog. ä ßhv yaq 
iv xolg avfX7toaloig iqydtovxai, xlvi xwv xaXßv etxdoofiev; 
oix ifitpoqoCvxai filv drteiqoxaXibxeqov, (is&voxovxai dl 5 
tpaveqibxeqov, i^avlaxavxai öl Ttdvxwv tiaxaxoi, 7tXeiw di 
drtoqiiqeiv xdv SXXwv d^iovaiv ; ol öl daxeiöxeqoi ci5 xGv 
i roXXdxig xal <fOai 7tqorj%Or]Oav. 

xal xaCxa filv oöv yeXota tfyeixo ’ (idXioxa öl Ifii- 



1. And x oC_ oyij u arot in- 
folge des Äußeren, der 
Tracht: Philosophenbart und 
-mantel. 

S ftAlioxa Ay av axx äi , 8 x i , 
elliptische Ausdrucksweise; erg. 
‘das ist’ 8x t. VgL c. 30: ä U . . . 
yeXäv npotjx&qv, 8n, C. 31 : 8 xal 
fi Aha ra Siiavpev avx&v 8 t i. 

2. 8x, f ,tj s.S. 3,7. 22, 9. 33, 4. 
Hermot. 48 : noli Slxaidxtpov uiu- 
tfoio Av Tip naxpi xal xfj utjxpi, 
8xi ae fi-/) nolvexrj xal uaxpdßiov 
i&toav. Ein Unterschied zwischen 
urj und ot) ist nicht zu erkennen, 
z. B. Abdicat. 14 : 8xi yAq /ifj itt- 
xpA in’ tftov tvFpytxtjoat .... 
Srjldv iaxi , Abdic. 11: Sxi yAp 
odx &%ios afdis na&tlv xavxa, 
in’ aixo€ ooi uefiapxdpt]Xai(KVdl- 
ner-Gerth II 188, W. Sehmid Der 
Attizismus [s. S. 3, 2] I 245). 

xf/v oxtvfjv s. S. 14, 1; ge- 
meint ist das den xd/.axes (s. S. 25, 
14) angemessene. Der Vergleich 
mit dem Theater liegt nahe, weil 
die xölaxee, Parasiten, einen Typus 
der neueren Komödie bilden (0. 
Ribbeck, Kolax Abhdlg. der Sachs. 
Gesellsch. d. Wiss. pnil.-hist. Kl. 
Lpz. 1883). 

3. dfiolme, in gleicher Weise 
wie die kostümierten Schauspieler, 
die die Rolle des xdlai darstellen. 

25. 4. xßv xaltSv , Neutr., das 
sittlich Schöne; vgl. De hist. 



conscr. 24 : xlvt xöiv xa/.cüv foixev. 
Sinn: Ist darin Sittlichkeit? 

5. ovx i u <popovvxal , die 
gleiche Szene ist geschildert Pisc. 
34: nipa xov xalcdl lyovxos ifi- 
ipopovfievoi .... xal ini xije 
xiiixos Axtpnij xal AntpSA tptht- 
aotpoOvxes, Fug. 19: ä filv yAp iv 
xols ovfinoatois Sp&ot xal & u c- 
&do xovxat, ftaxpdv Av eit] li- 
yav, Icarom. 30. 

6. nXslut 8l Anotptpeiv. Es 
war Sitte beim Mahl, den Gästen 
etwas mitzugeben, was diese im 
allgemeinen in den dazu mitge- 
brachten Servietten nach Hause 
nahmen (Marquardt, Das Privat- 
leben d. Römer 2 , Lpz. 1886, S.313). 
Vgl.Conviv. 38 : eioexexdfiioro tjfilv 
xd iv xel.lt dvoua£dficvov Stlnvov, 
ula öpvit ixaoxcp xal xpiae vds 
xal Xaycöa xal lydiie ix xaytjvov 
xal orjoauovvxee xal 8oa Avxpa- 
yclv , xal iSifv Ano<ptpio&ai 
xaixa. Gleichwohl suchte man 
sich auch noch heimlich Speisen 
für den nächsten Tag zu sichern, 
z. B. Conviv. 1 1 : dpäe rdv yipovxa 
. . , 8naie iuifopclxai xßv dyaiv 
xal AvaninlrjOxai £ miiov xd IftA- 
xiov xal 8oa xif naiSi xaxdnw 
ioxtSxi doeyei, Hermotim. 11: na- 
pdkaßdtv xA xpia dndoa zai naiäi 
xaxdnw iox&xi napaSeScaxui. 

8. aoat vom ausgelassenen 
Singen in der Trunkenheit. 
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fivrjxo xßv ItcI ßia$<ß (piXoOO<poiivxu)v xal xijv dgexf/v 
ßviov äaneq £§ ayoqäg irqoxxd-ivxwv' iqyaox^qia yovv 
ivd).fi xal xamqXsla xag xovxwv diaxgißag' ij^iov yaq 
xdv nloiixov xaxacpqovelv diddlgovxa jrqßxov avxdv jtüq- 
5 lysiv viprjköxSQOV Irjfißdxwv. dfiilei xal jrqdxxwv xavxct 26 
diexikei, ov fidvov nqolxa xolg d^iovoi avvöiaxglßaiv, 
d?./.ä xal xolg öeofiivoig htaqxßv xal ndar\g nsqiovalag 
xax aq'Qovßv, xoaoixov diwv öqiyeo&ai xfiv oidbv rtgoox]- 
xövxwv, &oxe firjök xtüv iavxoC (pd-eigoßivoiv rtoielo&ai 



1. rßr inljt lofr'w tyilooo- 
troivrmv. Über die Geldgier 
der Philosophen und ihre Genauig- 
keit beim Einziehen des Honorars 
spottet Lucian auch sonst, vgl. 
Hermot. 9 Conv. 32: ovde &y%«> 
xoi> s /eadrjxdc, fjv ftrj xaxd xaipdv 
dnoSßat xove uiofrode, Icarom. 16: 
rdv üxonxdv Si . , , nepi u i- 
ofrov T(ö fiafhjTj] Sixat,6uirov. 
Man vergleiche die Art, wie sich 
Sokrates über die Sophisten äußert 
z. B. Plat. Theag. 128a, wo es 
von Prodikos, Gorgias, Polos heißt : 
oC Tot ootpoi eloiv dloxe eie xde 
ix 6 leie iövxee neifrovoi xßv vioiv 
rode yevvatoxdxove re xal nlovoi- 
mxdxove — ole l£eoxiv twv noii- 
t&v w Av ßovlmvrat npoXxa ow- 
elvai — rovrov: neifrovotv dno- 
ieinovxae rde ixeivwv ovvovoiae 
avroli owelvat , npooxarartfriv 
rae dpyvpiov ndvv 7iolv /nofrdv. 

2. ßonep i£ dyopäe, wie 
Marktware, vgl. Pisc. 4: <5. i. 
d. dnoxripdxxoiv ooxpove AvSpae, 
Adv. indoct. 4: ei d>. e. d. ijv 
nplaofrai. 

ipyaortjpta, Handwerk- 
stätten; yoOv s. S. 9, 14. 

3. 8 tarp tßde, Vorlesun- 
gen, hier fast Schullokal. 

26. Nigrinus selber war das 
Muster eines Philosophen, wie er 
nach seiner eigenen Darlegung 
sein sollte. Das schiebt der Er- 
zählende in den Bericht ein. 



5. Autln, eigentl. sei un- 
besorgt (Arxixrj i ) tppdoie dvrl 
toC uö, oi Afrduei Schol. ad Arist. 
nub. 498), dann sicherlich, 
auf jeden Fall, bei Lucian be- 
liebt z. B. Necyom. 4. 15 Vit. auct. 
7 Pisc. 25 Bis acc. 35 Catapl. 18. 
Gail. 1. 3. 23. 

6. owSiarpi ßmv bezeichnet 
den Verkehr zwischen Lehrer und 
Schiller zum Zweck gemeinsamen 
Studiums, wie das der edlen Auf- 
fassung wissenschaftlichen Unter- 
richts entspricht, darum hier ge- 
radezu lehren, wie ebenso um- 
gekehrt: bei jemand in den Unter- 
richt gehen; vgl. Plat. Theag. 
128b: 6 l'mxpdxije ov ndvv not 
ituxel tri ifreietv tuol ovvdtaxpi- 
ßeiv, aber Lach. 188 c: xd uiv 
iudv oviSiv xmiöei l'coxpdxet ow 
otaxpißeiv Anme otTroc ßovie- 
rat. 

8 . ToaoiSx ov üirnv äpiye- 
ofrai persönlich konstruiert: so 
weit entfernt davon, zu streben. 
Vgl. Icarom. 5: ol Si x oooCrov 
Apa iSirjodv ne xrje naiatäe txei- 
vrje dyvolae dnalid£ai äaxe . , . 

9. xßv iavxoü .... noi- 
eXo&ai npdvoiav. Das Vor- 
bild ist Sokrates, der von sich 
sagt Plat. Apol. 31b: 4, ui xßv 

uiv ifiavxov navrutv rfueirjxivai 
xal dviyeo&ai xßv olxelatv d/ie- 
iovuivoiv xoaavxa rfSr/ trtj, xd äi 
vuixepov npdxxetv dei. 
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7tQÖvoiccv, ög ys xal aygov oi 7tö(i(5to xr^g icdXsarg xsxxrj- 
fievog oiöi STtißfjvai aixov 7Co)Jmv ix ßv ijigiioosv, dX).‘ 
oiöh xrjv äQ%i]v aixov slvcu öuofioXöysi, xo€x‘ olfiai 
V7tsü.t](f'(bg, öxl xovxwv f isv cpvasi oiösvög iopsv y.iqioi, 
vö/j.(p ök xal öiaöoxfj xt\v XQfjOiv atixßv etg aögioxov Ttapa- 5 
?.a/ißdvov xsg öhyoxQÖvioi ös07cöxai vouiC.6u.SxXa, xa7tsiödv 
i] 7CQotXsouLa TtaqiXdt], xrjvixavxa 7raqaXaß (bv dXi.og aico- 
Xaisi xov övöfiaxog. ov fuxgä ök oiö’ ixsiva 7tapsysi 
xolg CijXovv i&sXovoi Ttapadsly/naxa , xf t g XQoeprjg xd 
Ü7ci()ixxov xal xßv yvfivaolcov xö ov/j.fisx(>ov xal xov 10 
7TQoa(l)7tov xd aldsoi(iov xai xf t g eodx]xog xd hsxqiov, 
icp’ ävcaoi ös xoixoig xijg dtuvolag xd fjQf.ioop.svov xal xd 



3. rtjv dpytj v, auch ohne Ar- 
tikel, gewöhnlich mit Negation, 
von Anfang an, überhaupt 
(KUhner-Gerth I 315) Catapl. 21: 
dpytjv Si ovSi olSa , Icarom. 0 . 

4. Hueth vgl. S. 24, 3. 

tpioet ovSerde iouev xi- 

(ii ot. Der Gedanke, der zur ky- 
nischen Lehre der Genügsamkeit 
und dem Preis der Armut stimmt, 
kehrt in der Populärphilosophie 
sehr oft wieder. Vgl. Hör. sat. II 
2 , 129: nam proptiae telluris 
herum natura neque illum ncc 
me nec guemquam statuit und 
133 ff.: nunc ager Umbreni sub 
nomine, nuper Ofellae dictus erit 
nulli proprtus, sed cedet in usum 
nunc mihi, nunc alii. Sen. epist. 
120, 18. Vgl. Luc. Char. 20. 24. 
Unter Lucians Namen geht ein 
Epigramm (13): dypds ‘Ayatpevi- 
Sov yevdpqr Ttori, vüv Si Mevin- 
7i ov, xai 7tAi.iv it; iripov ßijoouat 
eis Irepov. xai ydo ixelvos lyetv 
ni 71 or’ utero, xai 7i6il.iv ovros 
oierat, eitti S ’ öi.ws ovSevds, di.i.ä 
Tims. 

7. i} Ttpo&eo/iia, vom Pro- 
zeßverfahren entlehnt, die ge- 
währte Frist (Meier -Schümann 
Der Attische Prozeß bearb. von 
Lipsius, Berlin 1883—7, II 963). 



8. oi jutxpd Si , verbinde: oi 
fttxpd TtapaSeiyuara. Subjekt ist 
txeXva, jene Vorzüge: die Ne- 
gation ist aus ov wiederholt. 

9. rd d7itp trrov usw. Vgl. 
S. 14, 13. 

10. yv ftvao itor, körperliche 
Übungen, die, in richtiger 
Weise betrieben, zum Ideal des 
Griechen gehören, auch der Ky- 
niker, während sie das Unmäßige 
dabei, das Athleten tum, verab- 
scheuen. Vgl. Diog. Laert. VI 30 : 
(Diogenes) fnetr iv rfi naial- 
orpa ovx InirgcTte rw TtatSorplßg 
&&lr\rtxä>s äyetv, iXl avrd ft&vov 
ipvxhjuaros ydptv xai rve^tas. 

Antisthenes bei Joh. Damasc. 
(Stob. IV 198, 16 Meineke): Sei 

rois utü.ovras dya&ovs dvSpas 
yevijaeod'at rd ftiv acöfta yvuva- 
o/ots doxelv , rijv Si tpvyrjr Tiat- 
Sevoet. Ganz entsprechend der 
Stellung des Nigrinus sagt Galen 
71 epi rov StA rijs outxpäs otpalpas 
yvftvaolov c. III (906): rqv ydp 
auerplav iytb Ttavrayod yiiyto xai 
Ttäaav rlyvrjv doxelv (pri.u t yprjvat 
rd aiftfterpov , xai ehe tterpov 
orepelrat, rovro ovx elvat xai.dv, 

12. rd r] puooit ivor, das Har- 
monische, die Harmonie. 
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fßieqOV XOV XqÖTtOV . TtCtQrjvEl Öl TOlc, GVVOVOl flij «Vtt- 27 
ßdXXeo&ai xd dyaiXöv, öneq xoiig icoXXoiig noielv nqo- 
&eo[ilag dqiCofiivovg ioqxäg ij Ttavqyvqeig, wg dir' Ixel- 
viov dqjgofievovg xov fifj xpevoao&at xal xov xd öiovxa 
5 7toif]<Jcu‘ tfj^Lov yäq äfiiXXyxov eTvcu xijv n qdg xd xaXdv 
öqurjv. drjXog de fjv xal xßv xoioi xiov xaxeyvioxcbg <piXo- 
aöcpwv, ol xavxrjv doxrjaiv dqexfjg V7teXüfißuvov, ijv noX- 
Xaig avdyxaig xal n övoig xoiig vlovg dvxiyeiv xarayv/ivd- 
Oioai, xovxo ßlv (Ix&v/joxeiv Xiuq> fuxq)oC öeiv ol noXXoi 
10 xeXevovxeg, äX.Xoi öl ß.aoxiyovvxeg, ol öl yaqieoxeqoi xal 
oidijqq) xäg iitupaveiag aixßv xaxatgiiovxeg. ZjyeZxo yäq 28 
yqfjvai TtoXii nqöxeqov iv xalg xpvyalg xd oxeßßov xovxo 
xal äica&lg xax aoxevdoai, xal xov dqiaxa icaiöeveiv dv- 
öqoinovg nqoaiqodfievov xovxo (.ihr ipvxyg, xovxo öl Gcb- 



27. 2. 3iicp toi) s 7iol).oiie 
7to mir Infinitiv in der Oratio 
obliqua im Relativsatz, wie er 
auch in Temporal- und Kausal- 
sätzen vorkommt (Kühner-Gerth 
II 550 ff.). Plat. Symp. 174 d: {tfij) 

inruh'i ytria&ai /ui Trj oixla Tr 
'Ayiihoros, drf<pyo/rrjv xarala/i- 
ß&veiv Tr)v &vpav. 

7. rniirt/r doxt]Oir, darin 
eine Übung; das pronominale 
Subjekt richtet sich nach dem 
substantivischen Prädikatsnomen 
wie im Lateinischen (Kühner- 
Gerth I 74). 

8. Die Abhärtung des Körpers, 
um ihn von äußeren Einflüssen 
unabhängig zu machen, wurde 
vielfach von den Kynikern über- 
trieben. So wird schon von Dio- 
genes berichtet, daß er sich im 
Sommer in heißem Sande wälzte 
und im Winter Marmorstatuen 
umarmte (Diog. Laert. VI 23); 
vgl. Icarom. 31 

9 . TOVTOftir...., diloi 

8i, Vermischung zweier Aus- 
drucksweisen, veranlaßt durch ol 
Ttollol , das nachträglich als Appo- 
sition zugefügt ist: größten- 



teils; vgl. Thuc. I 119: oi re 

dlloi tlnor li /ßovi.orro, xartjyo- 
ooOrrrs ol nhlovs Tö>r 'Alhiva/oir, 

Ix 1 9'vrjoxfiv Xi/nS (s. S. 30, 3) 
vgl. die Worte des 'Strepsiades, 
der bei Sokrates in die Lehre 
gehen will, Aristoph. nub. 440: 
tovtI t6 y‘ Indv o&u avroloiv 
Tiaqiyoiv TÖnreir, 7U ivijr, 8t y’ijr, 
«ö yuclv, ätyöiv. 

u ixoov 8tlv Vgl. S. 36, 6. 

10. ol 8i xaQieotcQoi die 
besonders witzigen, ironisch. 

11. / 7i mp Ar eia, Oberfläche, 
Haut. Diese Selbstpeinigung ist 
ein seltsames Gegenspiel zu der 
Sitte der Weichlinge, die Haare 
auf der Haut zu tilgen, um an- 
mutiger zu erscheinen. 

28. 12. 7toXi) 7l(6TtQOV lv 
rais yivyals, Tipdiepor wiedas 
deutsche 'eher’ im Sinne der Rang- 
ordnung = potius, unmittelbar 
vor das betonte Wort gestellt, 
um die yv %al im Gegensatz zu 
den odi/iara hervorznheben. Vgl. 
Plat. Lys. 211 e: uällov ij rd 
Juorlov yovoior XTrjoaoä’ai 8c- 
^aCiiTjV 7iol.ii uo6 Tfoov irnloor. 

14. tov to u. — r. 8. s. S. 18, 10. 
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paxog, xovxo de fjXixiag re xal xfjg i rgöxegov dyioyijg 
iotoxaa&cu, Eva fiij xd n aga diiva/uv irtixdxxwv iXeyyt]- 
xai’ rcoXXoi) g yovv xal xeXevxäv ipaoxev oxjxwg aXöyiog 
irtixa&dvxag' fva ök xal atixdg elöov, Sg xal yevadfievog 
xdv 7ta ( >’ ixelvoig xaxßv, ineidij xäyioxa Xöywv dXrjfHöv 5 
entfxovoev, dfiexaaxgsnxl (pevywv (bg aixöv ätplxexo xal 
dfjXog ijv $<pov diaxelpevog. 

29 fjdrj di xovxwv dnoaxdg xdv äXXio v adfhg dv&Qdmov 
ifiilivrjxo xal xäg iv xfj rcdXei xagayag dis^ijei xal xdv 
dlhO(J.dv aixdv xal xd fHaxgu xal xdv hcrtöÖQOfiov xal 10 



2. ioroxdo&ai, Rücksicht 
n ehmen , sich anpassen vgl. Plat. 
Lach. 179 b: aroyaZ,duevoi r oC 
ovfißovlevo/uivov , Aila liyovoi 
Trap ä t/jv iavräiv Sd^av. Das 
Perf. ist angemessen, um die ab- 
geschlossene Erkenntnis vor Be- 
ginn des Unterrichts zu bezeich- 
nen; doch vgl. S. 24, 8. 

3. nolloOe yoüv 8. S. 9, 14. 

5. Idymv Alrj&ßv die An- 
sicht, daß es nicht auf übertrie- 
bene Anstrengungen des Körpers, 
sondern auf Bildung der Seele 
ankomme. 

6. d u eraorpenri ipedyrov , 
auch Platonischer Ausdruck L egg. 
IX 854 c: tu»»' xaxmv Evvovolas 
tpevye d/teraorpenri; vgl. Xen. 
conv. 4, 50 : Srav Se n xaxdr la- 
ßoioi, tpeiyovaiv dueraorpenrl. 

tUs avriv , natürlich Nigrinus. 

7. p u o i Siaxefuevoe, 
fühlte sich leichter vgl. 
S. 14, 12. 

29. 9. rde iv rfi n die i ra- 
ff ay de xrL Den Lärm und das 
Gedränge zu Rom schildert höchst 
Anschaulich Juv. III 236 ff. (243 ff.: 
nobis properantibus obstat unda 
prior, magno populus premit ag- 
mine lunwos qui sequitur: ferit 
hic cubito, ferit assere duro alter, 
at hic tignum capiti incutit, ille 
metretam). 

10. r<i d’iarpa. Gedacht ist 



an Schauspiele aller Art; für diese 
Zeit kommen Mimus und Panto- 
mimus fast allein in Betracht, die 
die Tragödie und Komödie abge- 
löst haben (Reich Der Mimus Ber- 
lin 1903). Die Schilderung eines 
Pantomimus ‘das ParisnrteiT bei 
Apuleius Met. X 30 ff. Zahlreiche 
Stoffe sind aufgezählt in der 
Schrift De saltatione wie von Li- 
banius nepi dp%t)or&v. 

rdv Innddpouov xri. Zir- 
kusspiele gewinnen in der Kaiser- 
zeit ungeheure Beliebtheit ; man 
denke an das berühmte Juvenal- 
wort X 78 f. : atque duas tantum 
res anxius optat, panem et cir- 
censes. Die Leidenschaft fii r die 
Rennbahn äußerte sich besonders 
in der Anteilnahme für eine der 
Parteien, die sich durch die grüne, 
blaue, rote, weiße Farbe schieden 
(Friedländer Darstellung, aus der 
Sittengeschichte Roms II", Leipz. 
1889, S. 337 ff.). Tüchtige Wagen- 
lenker wurden ausgezeichnet und 
durch Büsten und Bildsäulen in 
der Rennbahn geehrt (Galen nepi 
roO npoyiviöoxttv 1 (604 Kühn] : 
rt&v /(iv dffyrjaTcäv xai rdSv f/vi- 
d%o>v elxdvae noiovvrat rote rätv 
&eöiv (i/diu aoi owiSpove). Wie 
auf die Lenker konzentrierte sich 
das Interesse auch auf die be- 
rühmten Rennpferde, deren Namen 
und Abstammung zu kennen, in 
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rag xßv fjviöxwv etxdvag xai ra xßv Zztniov övö/iaxa xal 
xoi>g £v xoZg axBvwnoZg ixsqI xovtiüv öiakdyovg' noXtij 
ydp d»g äkrj&ßg jJ litnopzavla xal itoWßv Zjdrj onovdaluzv 
elvai doxodvxwv inslhqitxai. fisxa ök % aCxa ix £qov 5qö- 30 
5 fiaxog ij7txexo, xßv dfitpl xZjv vixviäv xe xal diaxHjxag 
xafovdovuivajv, rtQooxi&eig, öxi filav (pcovfjv ol ‘Paifialwv 
Ttaiöeg dXrjdrj naq ’ ökov xbv ßiov itQotevxai, xrjv £v xalg 
dia&rfxaig Xe'ycov, Iva ßij anoXavacoai xrjg a<pex£gag dlrj- 
öeiag. ä di xal pexaBi) leyovxog avxov yeläv nQoijxdxjv, 



gewissen Kreisen zur allgemeinen 
Bildung gehörte. Tacitus dial. 29 
klagt : iam vero propria et pecu- 
liaria kuius urbis vttia paene in 
utero matris concipi mini viden- 
tur, histrionalis favor et aladia- 
torum equorumque stuma, qui- 
bus occupatus et obsessus animus 
quantulum loci bonis artibus re- 
linquit? quotumquemque invenies 
qm domi quidquam aliud loqua- 
tur? quos alios adulescentulorum 
semnonee excipimus, n ouando 
auditoria intravimus ? Martial 
spottet X 9, 5: Bei all meiner 
Berühmtheit non sum Andrae- 
mone notior caballo. 

4. tneiXqnxai, Ausdruck für 
Krankheiten, vgl. Gail. 22: fjv 
non xovtyoe nvpcxde intXdßqxat, 
Thuc. II 51 von der Pest: Sie 
yäp xdv aixdv . . . ovx ineXd/t- 
ßave. 

30. 4. ixipov Spd/taxoe , 
wie im Deutschen: eine neue 
Komödie; über den Vergleich 
s. S. 21, 1. 26,2. 

5. xßv xaXtvSov- 

fiivmv, in abgeschwächter Be- 
deutung wie versari, sich ab- 
geben mit (Isocr. XV 30: oi xe 
xßv 7t epl xA Stxaoxrjpia xaXtv- 
Sovuivoiv oC xe xßv 7iepl xfjv tpi- 
Xoooqlav SiaxpiyiAvraiv), oder so- 
gar (als Neutrum zu fassen.) : s i c h 
beziehen auf. 

6 . ol Pio p a Iw v nalS cs ■=» 



ol 'Pw/iaZot. Vgl. Zeuxis 5: ypa- 
qiaiv nazSte. De dips. 5, de hist, 
conscr. 7 : laxpßv xiazoee, Dial. 
mort. 11, 1: XaXSalo>v nazSte, 
Anachars. 19: faxAptov nazSte. 

8. iv a pr) A710 X aiamoi. Nur 
bei ihrem Tode sind sie auf- 
richtig, damit sie nicht etwa 
unter ihrer Offenheit zu leiden 
haben ; der Satz mit tva erläutert 
also das piav. AnoXavetv in ma- 
lampartem zu verstehen: Nach- 
teil haben; so auch Tim. 2: 
ndvov Sl xovxo oito&at AnoXa.ir.tv 
xoC xpaipaxoe , Sri AvanXtjoxhj- 
oovxai rrje AoßöXov, Conv. 33: 
AxtiXavoe Si xal 6 *Itnv xtje yei- 
xov£oetoe. Für die zu krieche- 
rischer Gesinnung gezwungenen 
römischen Großen war es die 
einzige Entschädigung, ihrem 
Groll in ihren letzten Äußerungen 
Luft zu machen; ein bekanntes 
Beispiel ist Petron Tac. ann. XVI 

19: flagitia principis per- 

scripsit atque obsignata mußt 
Neroni. 

9. pexafci Xiyovxoe, ptxafci 
beim Gen. abs. wie oben beim 
Part. coni. (vgl. S. 15, 10.), um die 
Gleichzeitigkeit stärker zum Aus- 
druck zu bringen. Ebenso Char. 
6, Pisc. 38, De merc. cond. 35: 
pexa£i' mvdvxtav. 

yeX&v xtpotj^ß qv, Vgl. S. 26, 
8 : noX),dxte xal aaat npo^ydgoav. 
Über den Satzbau s. S. 26, 1. 



Digitized by Google 




32 



NirPINOZ 30. 31. 



ötl xal avyxaroQVTTf.lv iavroig aBtovai äfia&lag xal 
rfjv dvaXyrjalav Eyygacpov öixoXoyovaiv, oi / ilv io&rjrag 
iavroig xskeöovTsg avyxaracpkiyeaO-ai rdv n agä töv ßlov 
t i/tIojv, ol öi xal n agafiiveiv nväg olxirag r olg rdcpoig, 
ivioi ök xal arirpeiv rag arijkag äv&soiv, Evrjd-fig Sri 5 
31 xal 7taQa rr\v TsXevTrjv öta/iivovrsg. etxdCeiv otv iov , 

ri itiTtQaxrui rovroig 7caga töv ßlov, et roiavra tteqI 
t wv fierd töv ßlov ImaxrjitTovai' roinovg yäg elvai rovg 
tö noXvTfXeg öipov wvovfiivovg xal töv olvov iv roig 
ov/.i7tooloig ufra xqöxwv re xal dgiofid tiov ixyjovrag, 10 
roig i-iiaov xfißwvog ifi7ti7ckapiivovg tfööiov xal tö 07tä- 



1. rite &itad'lae, sie lassen 
ihre Torheiten mit sich bestatten, 
die sieh in diesem Falle konkret 
ändern in den mitgegebenen Ge- 
genständen. 

2 ttiv & v alyr/oiav (Schmerz- 
losigkeit, allgemein Abgestumpft- 
heit, Stumpfsinn!, Eyypatpov 
öuoloy ovo ir , schriftlich 

bezeugen, durch die im Testa- 
ment geäußerten Wünsche. 

3. tcüv napA töv ßlov ri- 
f/lcov, Gen. part. von loO-ijTas 
abhängig. Inhaltlich liegt der 
gleiche Spott vor De luct. 14 : ol 

8 i xal otvoxöove i7Uxario<pa%av 
xal io&rjTa xal töv Allov xöo- 
ftov ovyxaTe<plcl;av ?} <tvy- 

xariipv £av. Gegen den Luxus 
bei Bestattungen schritten schon 
die Zwölftafelgesetze ein, vgl. Cic. 
de leg. II 23, 59 f., z.B.: ne sump- 
tuosa respersio, ne longac coronae 
nec acerrae .... unä: neve au- 
rum addito (Marquardt, Das Pri- 
vatleben der Römer 2 , Leipz. 1886, 
I S. 345 ff. 366). 

4. ol 8i xal napattiveiv 
rivAe olxtrae. Es war üblich, 
den Freigelassenen das Grund- 
stück, auf dem sich die Grabstätte 
der Herren befand, mit allen Ein- 
künften zu überlassen unter der 
Bedingung, daß sie die Aufsicht 



und Fürsorge für das Grabmal 
übernähmen. Petron. 71: ceterum 
erit mihi curae, ut testamento 
caveam, ne mortuus iniuriam 
accipiam ; praeponam enim unum 
ex libertis sepula-o meo custodiac 
causa (Marquardt a. a. 0. S. 370). 

5. tAs oTijlas, die Grabdenk- 
mäler (<7nj/.i7 bezeichnet nicht nur 
die Säule) werden beim Totenkult 
gesalbt und bekränzt; vgl. Char. 

22 : r l ovv ixelvoi OTetpavovot tovs 
llfrove xal xplovot fivpep ; De luctu 
19: tI de ö vnlo tov T&epov 1.1- 
ßoe loTeipavoiulvos; 

eÖTj&eis En xal napA Ttjv 

reXevTT)v 8. kritisiert all die 
vorausgehenden Angaben: in- 

dem sie Narren bleiben noch 
während des Todes, wo sie 
solche letztwilligen Bestimmun- 

f en treffen, tu xal .... häufige 
erbindung, besonders En xal iw, 
z. B. Plat. Symp. 215 d: ota 81 ) 

7i87tovd'a avTÖe önö rotv tovtov 



l.öycnv xal TtAoyot En xal vvm 
(Kühner-Gerth II 254). 

Sl. 8. in toxi} 7t t ovo t , dar- 
auf werfen, auferlegen, ans Herz 
legen, verlangen, von den Wün- 
schen Sterbender. 

11. t ö onAvtov aircöv xal 



7i ao A xmpöv genauer Gegen- 
satz zu dem folgenden tö <r iv 
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vtov avzßv xal naget xaigdv dyun&vzag, zd ö' ev xaigtp 
xal xazä rpvoiv <bg EVZE).hg vnEQTjipavoCvzctg, zovzovg elvac 
zovg xal zd /.tvga nLvovzag' ö xal fidhaza öieovqsv av- 
zßv, özi [iT]dk %Qrjo9ai ioaoi zaZg in iffa/zlaig, dk?.ä xdv 
5 zavzaig jcagavofiovoi xal zotig ögovg avyyiovoi ndvzo&sv 
zfj zqvfpfj nagaötödvzEg aiztav zag ipvydg nazEivxal, zovzo 
dij zd iv zalg zgaytpölaig ze xal xtofitpölaig l.eyöfiEvov, ijörj 



xaipw xai xazä tpiotv, das 
Seltene u nd Unzeitgemäße 
an ihnen (dddatv), sodann: das 
Zeitgemäße und Natürliche. 
Muson. 20 (112, 4 Hense): zl noz' 

<rö v Siaixtzai rä OTt&vta xal Ttolv- 
zelij Ttpd z&v 4v uiatp xai zmv 
tvzthüv ; über die Substantivie- 
rung des Adjektivs vgl. S. 14, 13. 

3. zä udpa 71 Ivovzas, Wein, 
dessen Wohlgeschmack durch aro- 
matische Zutaten erhöht ist. Ae- 
lian var. hist. XII 31: zl 84; ovx 

Ixttva zoli “SllrjOi zpvrpijs Aitö- 
8tt£ts; itvptp yäp olvov fityvövzes 
oürtos intvov xal A7tepr;o7t&govzo 
zijv rotaizrfv xpäotv. xal ixa- 
i.tlzo ö olvos MvptvrjS. 

8 xai uäl.toz a 8 ilovoev 

a Az dl 7’. Das Unnatürliche sol- 
cher Genüsse wird noch besonders 
hervorgehoben, da sie auf der Ver- 
wechslung der Zeiten oder unge- 
wöhnlicher Verwendung der ein- 
zelnen Dinge oder auf dem Auf- 
suchen nicht leicht zu erreichen- 
der Dinge beruhen. Vgl. Pers. II, 
04 ff. Gell. VI 16. Hör. sat. 112, 23 ff. 
Der Satzbau wie S. 26, 1. 31, 9. 

6. z äs xpvyäs 7t azelv. Der 
Infinitiv als Ergänzung beim Ver- 
bum des Gebens, um die Folge 
zu bezeichnen ; so Plat. ap. 33 b : 

duolots xai 7t lovolqt xai it evtjzt 
7tap4yai luavzäv 4pcozäv. Theaet. 
191a: zanctvoid'ivzn . . . r< 5 Id- 
ytp naol^outv (näml. uns) .... 

ztazclv ze xal %gijod‘ai 8zt Au 

ßoAlqzat. Soph. Ai. 1 145 f. : v<p‘ 

eiuazos xovrpeli ixazf.lv Ttapelye 
zig &4iovzt vavzlhov. 

I.ucian II. 



zovzo 3rj zd le yd /u avov,vgl. 
S. 4, 15. Man wird das folgende 
7t ap ä &Apav, neben der Tür, 
verstehen müssen als durch die 
Türritze, eher als daß man an 
einen Einbruch durch die Wand 
(vgl. S. 79, 2) denkt. Wir haben 
keinen Beleg mehr für dieses 
sprichwörtliche ti apä ßipav. Aber 
daß in Komödien ein derartiger 
Ausdruck vorkam, läßt sich leicht 
denken, da eretwasKomischeshat. 
Schwieriger ist es für die Tragödie 
sich den Platz für einen solchen 
Ausdruck vorzustellen; aber wer 
sich das l post equitem sedet atra 
cura z. B. ausmalt, sieht wohl, 
daß es von der Sorge etwa heißen 
konnte : sie dringt in die Häuser 
ein xai 7t apä 9-ipav, wir wür- 
den sagen: selbst durchs Schlüs- 
selloch. 

7. Ij3t] xai 7t. &. eto ßia£d- 
uivot. Die Stelle bei Plut. quaest. 
conv. I 2, 4 (617 a): 8(8ta ux) 8o- 

xwutv zfi avkttw zdv zitpov dito- 
xhlovzeS eloäyttv zfi Ttapaßvptp 
könnte es nahelegen, zu tloßta- 
5 öftcvoi im Sinne von elaiyovzis 
zu ergänzen: trjv zpvqojv. Aber 
flaßtägeoßat ist üblich ohne Ob- 
jekt im Sinne von ‘den Eingang 
erzwingen’; so auch Bis acc. 31 : 

ivlotv 8i xai doßtd&ofrat . . . 
zoluutvzmv. So muß man auch 
hier diese Bedeutung annehmen 
und einen neuen Ausdruck für 
das Unnatürliche darin sehen: 
'indem sie nicht die natürlichen 
Wege benutzen, sondern gleich- 
sam neben der Tür eindnngen. 

3 
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xal 7caQa &i 'iQctv etaßia'Cöfievoi. ookoixtofidv oüv ixal.Ei 
xovxo xßv r )öovßv . 

32 ct7 tö de zrjg aixijg yvßfitjg xäxeTvo i'leyev dxeyvßg 

x ov Mcbpov zöv köyov fUfirjadfievog ' tog ydq ixeivog ifiefi- 
cpexo xov xaijQOv xdv örjfuovQyöv &eöv oi TTQO&evza xßv 5 
6rf9aX[tßv xd yJquxo , otizw di ) xal aixög fjxiäxo xßv 
oxetpavovpiivfav, öxi fit] loaot xov Oxecpävov xdv xötxov. 
et yccQ xoi, £(fx], xfj Ttvofj xßv uov xe xal gööwv yatgov- 



1. aolotx ta u ir, eig. Verstoß 
gegen die Reinheit der Sprache, 
weil in Soloi, einer Küstenstadt 
in Cilicien, die Bewohner beson- 
ders schlecli tes Griechisch sprachen 
(vgl. Lncians Soloecista): liier 
übertragen : V erstoß gegen das Na- 
türliche. Der Ausdruck stammt 
in dieser Verwendung schon von 
Zeno, dem Gründer der stoischen 
Schule (Stoicor. vet. fragm. coli. 
A. ab Arnim I S. 23 fr. 82): ao- 
loixtigttv ov fxövov rd xarä foivijv 
xal Xiyov ympixrbco&ai, dV.ä xal 
inl ixbx’fidxoiv brav tis yoiQixäis 
ivbibvoxrjrat fj draxTniS io&ltj fj 
äxöof/ois TteQinaTft. 

2. toOto. Die Kongruenz ist 
nicht wie S. 29, 7 durchgeführt; 
vgl. Plat. Phaedr. 249 c: tovto 
be ionv dvduvr/ois, Rep. 344 a: 
ton bl rovto rvparvie, 432 b: 
toütö loziv i } bixatoovvTj (Kiihner- 
Gerth I 75). 

32. 3. dnö bezeichnet den Aus- 
gangspunkt: von demselben 
Gesichtspunkt aus; vgl. Ana- 
chars. 16: dnb ydp toi n Je avrijs 
yvdiugs yiyvzTai. 

dTc%välS S. S. 20, 11. 

4. toO Md uov, personifizierte 
Tadelsucht, nach Hesiod theog. 
214 Sohn der Nacht. Lucian hat 
ihn im ‘tragischen Zeus’ und der 
'Götterversammlung’ auftreten 
lassen; vgl. Icarom. 31, ver. hist. 
II 2, de hist, conscr. 33. (Roscher 
Lexikon d. griech. u. röm. Mytho- 
logie II 2 8. 31 17 ff.) Poseidon, 



Athene und Hephaistos hatten im 
Wettkampf um die höchste Kunst- 
fertigkeit Momus zum Schieds- 
richter gewählt. Athene baute 
ein Haus, Hephaistos bildete einen 
Menschen, Poseidon einen Stier 
(Babrius 59). Was Momus an die- 
sem tadelte, wird hier, was er am 
Menschen aussetzte, Hermot. 20 
berichtet: inl tov dvd’Qomov bi 
tovto ifituyaTO xal rbv äpyiTlx- 
Tova iTzinlrj^c töv “IfipatOTor, 
bidn ftij xal i tvplbas inoigoev 
avrey xarä rd oriptov, ws dva- 
neTaod'ciomv yvtbftfta ylyvcod’ai 
änaoir ä ßoüXtrat xal imvoet xal 
il \yivberai fj dbjihiSti. 

6. ovtio btj vgl. S. 18, 7. Das 
tertium comparationis bildet nur 
der r 6nos. 

t cbv orcip avov/t ir <ov. Gen. 
bei alndo&at wie Hermot. 20: 
änva rjndoaTo roC 'Htpaiorov. 
Die Bekränzung fand als Aus- 
fluß der fröhlichen Stimmung beim 
Gelage statt: so heißt es von dem 
schwärmenden , vom Zechgelage 
kommenden Alkibiades in Platons 
Symposion 212 d: insoTgvat i7il 

t A s ttvfas larejavuifiivov avrdr 
xittov Ti Ttvt OTttfdvtp baofl xal 

ttov. Die Griechen triflt der Vor- 
wurf des Nigrinus nicht; von 
Polemo heißt es Hör. sat. II 3, 
256: dicitur ex collo furtim carp- 
sisse coronas, und Tibull singt 
nach griechischer Sitte I 7, 51 f.: 
Utius et nitido stillent unguenta 
capillo, et capite et collo mollia 
serta gerat. 
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aiv, vtxö xfj ßivl /xdliaxa iy.Qf t v aßxovg oxepeo&ai 7caq' 

CtVTTjV Ü)Q olÖV XE XTjV dvUJCVOTjV, IV d)g 7tXsiOXOV dvlOlCl’JV 

xfjg tjöovijg. xal pijv xdxECvovg duyiXa x oig &avßdatöv 33 
xiva xrjv aitovdfjv 7 CeqI xd öeZirvct 7Coiovß.ivovg yvfidv xe 
5 noixiklaig xal scE/xfxd rwv 7tEQiEQylaig" xal yaq aß xal 
xovxovg (cpaoxEv öhyoyqovlov xe xal ßqayElag rjöovrjg 
üqioxi TtokXag nqay^axelug VTtOßevELv’ diticpaivE yovv 
XExxdqwv daxxvkiov ainoig elvexu nävxa novelad-ai xdv 
vcövov, l<p' öaovg ö firjxioxog dv&Q(i)7tov Xaipög ioxiv ' 

10 oßxs yaq 7cqlv i/xcpayetv drtoX.avEiv xt xdv itavrjfiiv tov, 
ovxs ßqw&ivxtav ßjölo) ysvio&ai xijv a7td xdv TtohixtXi- 
oxeqwv 7t).r]0[iovrjv‘ ).oi7tdv oßv elvai xfjV iv xfj 7taqöö(o 
yiyvofiivrjv ßjöovfjv xoooßxiov cbvEiotZai yqrißdxtüv. elxdxa 



1. Ttap' airfjV eis olöv re 
rrjv &va7ivoijv möglichst un- 
mittelbar ( avröe vgl. ipse) in der 
Nähe des Atems. 

2. • *>’ .... Avion mv. Der 
Irrealis zieht auch im Finalsatz 
den Indikativ nach sich ; Xen. An. 

YII 6, 23 : Idee rd h tyvpa röre 
Xaßclv, «Je ur t 8 ’ et IßoiXero tSi- 
varo iS-anar&v (Ktthner-Gerth II 
388). 

33. 3. & av p des töv r iv a r rjv 
onovSejv. Lucian gebraucht 
&avfiäatos für Mask. und Fern., 
Vgl. Imag. 19: (r^x<J*<) &av,udoeoS 
oioa. ris wie im Latein, quidam 
znrVerstärkung: ganz, ygl.Plat. 
Rep. 596 C: Seiröv nva Xiyets xai 
d’a.vftaordv AvSpa (Kühner-Gerth 
II 1, 663). Der Artikel steht bei 
oxovdtj, weil in irgendeiner Weise 
die anovStj ti epi r A d etnva immer 
vorhanden, also etwas Bestimm- 
tes ist. 

6. dXeyorpov/ov re xai 
ßpayetas ^Sovqs, Vgl. MUSOU. 

18 b (S. 103, 12 Hense): ßficos %Aqiv 
txelvov roß iXaytorov ypövov, ßv 
tjSöue&a , napaoxexa) n iv S\peov 
ytverai pvpioev, TxXelrai 8' ij 9a- 
Xarra filypi nepAetov. Reuter Ur- 



geschicht von Meckeinborg, Tei- 
gentes Kapittel: ’T is man en 
kort Enn, wo ’t gaud smeckt, 
nahsten is ’t all egal. 

7. Ant epaive yo vv s. S. 9, 14. 

8 . rerrApcov 8axrßlo>v, 
vier Zoll. Suxrvlo; Fingerbreite 
als Längenmaß (Hultsch Metro- 
logie 5 Berlin 1882 S. 28). Vgl. 
Icar. 18: r rjs yovv 'EXXdSos ßXrjs 
.... SaxviXatv oCorjS rd ftlye- 
&os rerrdpeor. Über die Vier 
als Rundzahl vgl. R. Hirzel Be- 
richt. d. Kgl. Sachs. Ges. d. Wiss. 
1885 phiL-hist, Kl. S. 62 ff. 

9. if Soovs, um das Maxi- 
mum zu bezeichnen: denn an 
dies Maß reicht selbst der 
längste Schlund nur; vgl. 
Herodot III 113: ras ovpds n Za- 
rlas epoplovoe xai l7ti Tirjyvv 
TiXdroS. 

12. XoiTtöv es bleibe also 
nur der Schluß übrig, daß. 

Iv rjj TiapöSep, beimDurch- 
gang durch die Kehle. 

13. rooov rmv ebv ela 9a i %p 

,u Arcor, Vgl. Muson. 18 b (S. 104, 
2 Hense): Sclnva 8l n apart frev- 
rai rtves Ayp&v AvaXtoxovreS n- 
fids, xai raCr ‘ oi8außs ebyeXov- 
3* 
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ök näayeiv iXeyev aixoig in änuiöevoiag rag äXr)- 
IXeoxeqag ijöoväg äyvoovvxag , ßv änaoßv (piXooocpia 
XOQTjyög ioxi xolg novelv nqoaiqovfxivoig. 

34 neql ök xßv iv xolg ßaXaveloig öqw/ievwv noXXä fikv 
öie^jjei, xd nXrj&og xßv inofiivwv, xag vßqeig, xovg im- 5 
xei/ievovg xolg olxixaig xal f uxqov öelv ixcpeqofievovg. 
ev öi xi xal fiäXioxa uioelv icpxei, noXi ( 5 ’ iv xfj nöXei 
xovxo xal xolg ßaXaveloig iniyioqiätov ' nqolövxag yäq 
xivag xßv oixexßv del ßoäv xal naqayyiXXeiv nqooqä- 
o&ai xolv noöolv, fjv iiprjXdv xi rj xolXov fiiXXwoiv in eq- 10 
ßalvetv, xal inofUfivijoxeiv aixoig, xd xaivöxaxov, öxi 
ßaöl^ovoi. öeivov otiv inoielxo, et oxöfiaxog fikv äXXo- 
xqiov öeu tvovvxeg firj öeovxai [irjdk yeiqßv [itjök äXXoxqiiov 
ßxwv äxovovxeg, dcp&aXfißv ök iyialvovxeg äXXoxqhov 
öeovxai nqooipofievwv xal äviyovxai epioväg äxovovxeg öva- 15 
xvyeaiv ävtkqßnoig nqenovoag xal nenrjqwfievoig. xavxa 



ttivtov rtäv oujiiaToiv ix rijs no- 
Ivrtleias rßv ßgmudrotv. 

3. xopjjytfc iori , x- ist der 
Chorführer sowohl wie derjenige, 
der den Chor ausrüstet, die Mit- 
tel bietet. 

34. 5. Tore tnixnuivovs 
roll oixirais, Vgl. Dial. mort. 
6, 2: oixirais rirxagoiv intxt- 
xvtfira , Gail. 10: x&xtlvov <yogd- 
Stjv vnd rtxrdguiv xtxoiiiouivov. 
Es liegt näher, an das Getragen- 
werden in der Sänfte wie an ein 
bloßes Aufstützen zu denken. 

6 . uixoov 8elv ixipego/ii- 

vo re. Es ist beinahe ein Leichen- 
zug, an den das Tragen der Per- 
son wie das Gefolge erinnert. 
Das txfigeod’ai nicht auf das 
Heraustragen aus dem Wasser, 
sondern das Fortschaffen in der 
Sänfte zu deuten, legt der gleiche 
Spott im Cynicus nahe (10: re« 
dvd'gtinois 5. re inogvylois xgfja&t, 
xtleiere 8e avrovs cSoneg dudfcas 
ras xltvas to« rgayglois [dyttv, 
avroi 8’ dno xardxeio&t rgv- 

tfwvres), wie auch Juvenals bis- 



sige Bemerkung III 239 f.: turba 
cedente vehetur dives et ingenti 
curret super ora Libumo atque 
obiter leget aut scribet vel dor- 
miet intus. 

7. nolv prädikativ zu ini/o>- 
giägov gehörig: häufig; vgl. de 
hist, conscr. 15: xal ydg xal ror- 
ro inieixt Ss nolv vvv iori. 

11 . ti) xaivörarov 8. S. 8, 3. 

12. Stivdv . . . ino ttlro, 
aegre ferebat : vgl. Herodot 
VIII 16: Stivdv ydp xfVf a dnoi- 
tvvro lind rtßv dllytov is awyrjv 
Tpäntofrai , I 13: ol Av8oi Stivdv 
inottüvro rd KavSavhai nd.d'os. 

et gibt die Tatsache, wie bei 
&avfid£cir (KUhner-Gerth II 369); 
/iev und 8i sind scharf gegenüber- 
gestellt: zwar — aber. 

15. <piovds, die Wamungsrufe 
der Sklaven, die bei Blinden an- 
gebracht wären. 

16. radra ydg avrd. airös 
gerade, eben wie ipse; wegen 
der Stellung von ad ros vgl. Plat. 
Rep. 267 c : vor r airo ionv IjStj 
rä £17 njiWr, Phileb. 35 d: iv rov- 
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ydg avxä ndoyovoiv tv xaig äyogulg i ]ßigag ßior t g xai ol 
rag it dXeig iruxexgaßfiivoi. 

xavxd xe xai noXXa fxegu xoiavxa dieX&(bv x.ax- 35 
in uv oe xöv Xöyov. iy<b di xicog fiiv rjxovov avxov xe&i]- 
5 ncbg xal jujJ aiwnrjOj] neepoßrjßivog. ineidij äh inadoaxo, 
xovxo drj xd xQv Oaidxiov nd&og hnenöv&eiv ’ noXdv ydg 
di] ygövov ig aixöv dneßXenov xexrjXrjßivog' elxa noXXfj 
OvyyiOEL xal lXlyy<g xaxeiXrjUßlvog xoüxo ßhv IdgCHxi xax- 
eß^eößrjv, xoüxo äh yd-iylgao&ai ßovXdpevog itgimnxdv 
10 xe xai ävExonxöfirjv, xai rj xe (pwvij i^iXeme, xal i\ 
yXüxxa dirjßdgxave, xal xiXog iddxgvov anogovßevog' ov 
ydg imnoXr t g otid' (bg ixvyev ij/tßv 6 Xdyog xad'lxexo, 



toi« avroit, Rep. VII 531 c: otf- 

TO« ijS T) avrot ionv & roftos. 

2 . xai ol tos noXcil ini- 
r er ga u ft tvoi, sogar die mit 
der Leitung der Städte Be- 
auftragten, die Beamten, die 
gerade selbst ein scharfes Auge auf 
alles haben sollten ; vgL mo-teiouai 
Ti, mir wird etwas vertraut. Ebenso 
De mort. Peregr. 18. Toxaris 33: 
d Ttjy Alyvnxov intTcTpafifiivo«. 
Angespielt ist auf die Liktoren, 
die Begleitung der römischen Be- 
amten. Man denke an den Spott 
des Horaz über den Munizipal- 
beamten von Fundi, der sich bei 
Tage die zu seinen Ehrenrechten 
gehörigen Fackeln vortragen läßt 
(sat I 5, 34 ff.). 

35. 5. n tipo ßt] ft tv o « , wegen 
des Perfekte vgl. dneibjfa S. 24, 
3. 38, 4. 

6. tovto 8 >) rd T<0r 0o<- 
Axu> v nädos vgl. S. 4,1 5. Be- 
zug genommen ist auf Hom. Od. 
XI 333 f. (xrjltj&fiiö 8‘ loyovTo 
xarA juiyaoa oxioevTa). 

8. lUyyy. Ebenso de merc. 
COlld. 11: noii« uiv d iSodji, a- 
ftpooe dl 6 tXiyyoe xal Tpo/io s 
dxatpo«. 

TOVTO fllv . . . TOVTO 81, 

vgl. S. 18, 10. Die übertriebene 



Schilderung erinnert an das be- 
kannte Lied der Sappho (Poet. Lyr. 
Bergk III 4 S. 88 V. 7 ff.): de yd p 

taßlSco ßooyjvi« oe, tpu>v&« oidlv 
ir' elxef dV.d xau / tlv ylßoaa 
ßlaye, leitTÖv 8' avxlxa yoß n vp 
vTtaStSgöfirjxcv, önndreoot 8‘ oi- 
8lv Sptju, Imppöußeioi 8' dxovat. 
A dl u' ld g O) £ y.axyierai. 

0. l^imnTov, vom Redner: 
abkommen von etwas, hier 
stärker: aus dem Text kom- 
men. 

10. dvexon TÖfirjv, wurde zu- 
rückgeworfen, prallte zurück, 
stockte. 

11. T lloq wie rd Ttievralor 
S. 11, 4. 

AitoQoi fi t ros Med. wie Jupp. 
trag. 14: e8 Xiyei« Inlrouov r iva 
(Irjropelav xal ißaSiovgylav taiiTr/r 
cünogov toX« dnopovuevoi«. 

12. df in moifi«, oberfläch- 
lich. Die Verbindung mit Präp. 
statt des einfachen Imnolrj« wird 
von Lucian selber als unattisch 
bezeichnet Pseudosoph. 5. imno- 
i.rj‘ ist auch Ver. hist. II 2 ge- 
braucht. 

de Irvye, wie's der Zufall 
gab, gelegentlich, im Gegen- 
satz zu xa/pioe, an der rechten 
Stelle, entscheidend; vgl. De 
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ßa&ela dh xal xalgiog i) 7th}yx) iyevexo, xal fidXa eioxd- 
yiog tvey&elg ö Xdyog avzrjv, et oldv xe eiiteiv, diexoxpe 
xrjv xpvyriv' et ydg xoi dei xdfie xjdx] (pO.oodcpiov itgooä- 
36 ipao&ai Xdywv, cdde nog rteqi xovxoiv V7ceth](pa‘ doxeZ 
fioi dvdqdg eixpvovg ipvyrj (iü).a axontß xivi drtaXxß 7cgoae- 5 
oixevai. xo%6xai dt itoXXol ßkv dvä xdv ßtov xal fieoxol 
Tag cpagexgag jcoixLXxav re xal Ttavxodantöv Xdyiov, oi> 
/xtjv ndvreg edaxoya , xo^eiovaiv , a).X' ol pkv aixwv 
ocpödga rag vevgag imxetvuvxeg eixovxbxegov xov diovxog 
dcpiäai' xal anxovxai /xev xal oixoi xrjg 6 dov, xd dt ßiXrj 10 
aiixCSv oi fievei iv xqj oxoniß, dXA’ vnd xrjg ocpodQÖxijxog 
dieX&övxa xal Ttagodevoavra xe%t]vviav fiövov X(p xgav- 
/xaxi xijv xpvyijv aneXmev. äXXoi de itäXiv xovxoig vnev- 
avztwg’ irtö yag do&evetag xe xal axoviag oide i<pi- 
xveixai xd ßeXrj aiixoZg dygi ngdg xdv oxondv, aXX' 15 
exXvxXevxa x.axantnxei ?coXXäxig ix fitorjq xrjg ddov" fjv 
di itoxe xal explxrjxai, ‘ uxqov ßiv c iiuXlydrjv ärtxexai, 



hist, conscr. 47 : rä Sk npiiy/iaxa 
. . . ovy lös ixvye Ovvaxxior. 

jj/iiüv ZU xatHxexo gehörig; 
Vgl. De sacrif. 1 : oCxmS Aga ßa- 
xHi os xalHxtxo avzijs i) x&v It. q ei- 
nt v Siauagxla , Toxar. 46: 1 } Sßgts 
. . ot5 ficxp/ins 1 iov xaßixexo. 
[Plat.] Axioch. 369 e: /idvois Sk 
d pxeixai rots Svvauivots xathxt f- 
aß’ai xrjs ifvyrjs. 

1. fidla tvaxoyoiS ivey d't Is 
wie S. 39 , 9 : ri Sk ivey&iv tS 
11 tiltt ivzovois xai S taxvipav. Der 
Vergleich mit dem verwundenden 
Geschoß wird bis Ende c. 37 fort- 
geführt; er ist auch bei Platon 
benutzt; z. B. Symp. 219b: xavxa 
dxovoas re xal einibv xai dipeis 
diantg ßclrj xexgöiod'at avxdv 
loarjv, Phileb. 23 a: ßilg lyeiv 

txega x&v iungoo&ev liymv. 

4. dneilr/ipa, S. S. 24, 3. 

5. ä n aliü vgl. iialaxös S. 39,4. 

36. 7. ov fiijv ndvxes cvoxo- 

ya. iirjr — tarnen; vgl. Xen. An. I 
10, 13: hlnoxai Sij xai xdv lutfov 



ol tnmXS ' ov /irjv txt id’göoi, All’ 
Allot Allod'ev. 

9. xov Siovxos an stelle des 
Satzes: als nötig ist (Kühner- 
Gerth II 315). 

10 . Anxovxai xrjs 68ov, wie 
xv/ydrovoi , sie erreichen die rich- 
tige Bahn, halten die Bahn 
in ne. 6Sos von der Bahn des 
Pfeiles (s. Z. 16) wie Soph. Oed. 
Col. 1314 von der Bahn des Vo- 
gels. 

13. dn ihn sv, gnom. Aor. 

15. £ %p 1 n g ds xdv a xonor , 
ebenso De hist, conscr. 35; auch 
sonst £-/gi ng ds De hist, conscr. 
57 Somn. 15. uixgt nods Icarom. 
1. 11. 23. 

16. ixlv&ivxa, geschwächt, 
kraftlos; Isocr. Panegyr. 150: 
6yloS AxaxxoS xai xivoivmv A- 
neigos, nods uiv xdv ndltum’ 
ixlelvuivos. 

17. dxgov /uiv ini l/ySt/v , 
Zitat aus Hom. II. XVII 598 f: 
ßlrjzo ydg thuov Sovgl, ngöoco 
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ßuiieluv di oix iqyd^exai xijv rtXrjyrjv’ oi yäq dir' layv- 
qäg i/.ißoXfjg djteoxeXXexo. öaxig de dyaihdg xo^dxrjg xal 37 
xov rep öfioiog, Ttqßxov fiiv dxqtßoig ßxpexai xdv oxonöv, 
st fifj acpödqa fialaxög, et (irj axsßßöxeqog rov ßiXovg • 

5 ylyvovxai yaq drj xal &x qwxoi axoitoL iixeidav di xavxa 
Täf], xijvtxuvxa yqloag xd ßiXog ovxe to), xa&drteq xd 
~xvihwv xqiexui, oihxe öitw, xa&üneq xd Kovqtjxwv, alk* 
i’jqefia drjxxixip xe xal yXvxel rpaQfj.äxi p xovxo yqiaag ei- 
xeyywg ixö^evae. xd di ivey&iv ed fiaXa ivxdviog xal 
10 diaxdipav äyqi xov (xtj dieX&elv uevei xe xal rtoXd xov 
(paqfiaxov acplrjoiv, 8 dirj axidvdfievov ölyv iv xtixXip xfjv 
xpvytjv n eqiiqyexai. xoCxö xoi xal ijdovxai xal daxgvovai 



Terpaft/uivot aiei , dxpor iiuUyHijv, 
darum unverändert zu inrtrai 
gesetzt. 

1. An ioyvp äs i u ß o ).rj e , 
den Ausgangspunkt zu bezeich- 
nen: mit starkem Schwung, 
vgl. Hom. II. VIII 279: rd£ov 

Rtio xpaTepov Tpcioiv dlixovTa <pa- 
Xayyae, XI 233: And onovSfje Ayo- 
pet Utt. 

37. 3. rorSrcp 8 ft oioe. Dem 
Nigrinus ähnlich, der ja eben 
(S. 37, 11 ff.) als trefflicher Schütze 
gezeichnet ist. 

4. ei //»)...., ei ft ij. Die 
beiden Möglichkeiten, die einen 
richtigen Erfolg des Schusses ver- 
hindern könnten, sind unverbun- 
den nebeneinander gesetzt; das 
oreppdrepos entspricht dem o<pA- 
Spa ualaxde, und der komparative 
Genitiv, obwohl grammatisch ans 
letzte geschlossen, ist And xon-oc 
zu nehmen: ‘ob nicht zu weich, 
ob nicht zu hart für das Geschoß’. 

5. rav ra mit Beziehung auf 
das npösrov Axperat : diese (jedes- 
mal vorhandene) Beschaffenheit. 

6. rd twv Xxvd’ßv. Plin. 
Nat. hist. XI 279 : Scythae samt- 
tos tingunt viperina sank et hu- 
mano sanguine. inremediabile id 
sceltts: mortem ilico adfert leid 
tactu , 



7. dnip, Pflanzensaft (daher 
Opium), besonders des wilden 
Feigenbaumes. 

rii Kovpdrcov. Der Sage 
nach führen die Kureten um den 
Aufenthaltsort des Zeuskindes 
einen klirrenden Waffen tanz auf, 
um es vor den Nachstellungen des 
Kronos zu schützen. Sie werden 
dann mehrfach mit den Kretern 
identifiziert. So wird ihnen hier 
und auch von Strabon X 4, 16 
(C. 480) die Erfindung der auf 
Kreta ja besonders geübten ro£ixtj 
beigelegt (Diodor V, 65, 3). 

8. dpi/ta SyxTtxtp Vgl. S. 11, 

11 . 

9. ird£evoe s. S. 38, 13. Ge- 
meint ist der Redner. Darum ist 
das wirkliche Pfeilgift mit otire 
. . . ovre abgelehnt. 

10. dypt r oü /trj die/.&eiv 
im Gegensatz zu S. 38, 11: vnd 
rrjs atfoSpdrrjTot SteX&dvta. 

12. toOtö toi . . . fttra£i) 
AxodovTes. Mit tovto kehrt 
er von dem Bilde des Pfeils zu 
der Rede zurück, die ja nur im 
Pfeil versinnbildlicht war. Der 
Akk. tovto ebenso wie ravta in 
freier Weise = d e s h a 1 b (Kühner- 
Gerth I 310), Catapl. 11: rotfr’ 
Aoa mxpov rtvoe ya&dftrfv. 
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uexaZv dxovovxeg ' öneq y.al aixdg (itaoyov, Jjovyfj aqa 
xov (jpciQfuiy.ov xrjv xpvyfjv TteQiSeovxog. inx\ei ö' ofiv fioi 
TTQÖg aixdv xd litog ixelvo Xtyeiv ‘ 'ßäXX ovxiog, ai xiv 
xl (pöiog & vögeaai yevrjai. üffTteg ydg oi xov Ogvylov 
aiXov dxovovxeg oi Ttdvxeg ficdvovxai, üXX' önöooi ai- 5 
xQv xfj ’Peqt Xafißävovxai, oixoi öl itQÖg xd fiiXog vito- 
pifivfjoxovxai xov 7t dSovc, otixco öij xal (piXoadfiov dxov- 
ovxeg oi 7tdvxeg ivSeoi y.al xgavfiaxlai d-rciaoiv, all 
olg vTCTjV xl iv xfj rpvoeL (fiXoGocflug avyyevlg. 

38 ETAIP. ‘£2g oefivä y.al Savfidoia xal Seiet ye, (3 in 
ixalge, dieXtjXvSac, iulrjSeig xi ne rtollrjg ibg dXrjSQg 



1. fitral-i s. S. 15, 10. 

rjovxfi dpa. dpa, um die 

nachträglich hinzugesetzte Be- 
gründung zu bezeichnen : d a 
nämlich, da eben; vgl. Plat. 
Symp. 198 c: ivevdqoa rdre . . . 
xarayilaoTot tov , gvixa . . itfrjv 
iltai Sende rd ipotTixa, ovSir 
riSebt dpa toC npAytiaroe. 

2. inr\ti S oir [toi, kam 
mir bei, fiel mir einj vgl. 
Icarom. 18: /tdltora Si in ixe/- 
rote i7if';et u ol yelär, Dial. deor. 
21, 2, Ver. hist. I 7 : ix/jei oiv 
i ’l/ttv 7t oli> uällov niorcüeiv. 

3. Hom. II. vm 282. Worte 
des Agamemnon an den Bogen- 
schützen Teukros. 

4 . ol roO <Ppvy/ov aülov 
äxoiiorTet. Im Kult der phry- 
gischen Göttermutter, Kybele, die 
mit Rhea identifiziert wird, spielt 
die Flöte eine besondere Rolle j 
vgl. Catull. 63, 19ff.: sequimini 
Phrygiam ad domum Cybebes, 
Phrygia ad nemora deae, ubt 
cymbalum sonatvox, ubi tympana 
reboant, tibicen ubi canit Phryx 
curvo grave calamo. Vgl. den 
etwas anders gewandten Vergleich 
Platons Ion 536 e: cSonep ol xo- 
pvßarrtdirree ixe/rov udrov al- 
o&dvorxat toü /tilovs d£ia> S , S 
dv Ti toü &eoü, il; Stov &v xai- 
lyeurTai, xal rle Ixelro xi itiloe 



xal oyrjttdTHtr xal fauArtov eimo- 
poüot, -tßv Si dl.l.mv oi 5 epporrl- 
Zovoiv- oCxm xrl. 

6. rg ‘ Pia la/t ßAvorrat. 
Nur die Anhänger der Kybele- 
Rhea werden von den Weisen 
mitgerissen. Das Praes. laußA- 
rorrai von der Handlung, die 
zwar der Vergangenheit ange- 
hört, aber in der Gegenwart fort- 
dauert, wie rixt s ich bin Sieger, 
»Jtt /ö/tai ich bin besiegt; vgl. 
Thuk. I 23: tlol Si (seil, n ilcit) 

ai olxijropai /terißalor al.ioxö- 
ftevat. 

Ö7t o/t i ttrflO x ovrat rov Ttd- 
Von, werden angeregt zur 
Verzückung, umschreibt das 
vorhergehende uaivovrat. Das Or- 
giastische des Kybelekultus wird 
bei Catull 63, 21 ff. geschildert: 
Ubi cymbalum sonat. vox, ubi 
tympana reboant, tibicen ubi ca- 
nit Phryx curvo grave calamo, 
ubi capita Maenades vi iaciunt 
ederiaerae, ubi sacra sancta acu- 
tis ululatibus agitant, ubi sueuit 
illa divae volitare vaga cohors. 

7. oürto S tj vgl. S. 9,10. 18,7. 

8. rpav/i arlai, getroffen vom 
Pfeil der Rede, mit Bezug auf 
das vorher gebrauchte Bild. 

10. iltltjxhett. Das Plusqpf. 
entspricht dem präsentischen Ge- 
brauch des Perf., s. S. 24, 3; vgl. 
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x ijg dfjßgoalag yal xov Xcoxov ysyogföfiivog" ojöxg y.al 
^exa^b oov Xiyovxog inaoyöv xi iv xfj ipvyfj yal nav- 
oafiivov äy&Ofiai ' xai Eva örj yal y.axd öl einw, xixgat- 
f. iai‘ y.al fifj &av/j.aor]g‘ olo&a yag, 8n y.al oi ngdg xdv 
5 y.vvöiv xdv Xvxtfbvxwv dr]%&£vxeg ob x abxol fiövoi Xvx- 
xOaiv, dXXa yßv x trag ixigovg y.al abxol iv xi ’j fiavlq 
xd abxd xovxo dia&wöi, yal obxoi £ y.cpgovfg ylyvovxat' 
övfifiexaßalvei yag xi xov nü&ovg äfia xqj dbjy/xaxi, yal 
noXvyovelxai jJ vöoog y.al noXXbj yiyvexai xfjg fiavlag 
io öiadoyij. 

AOYK. Oby.oCv y.al abxdg ijfiZv vooelv ößoXoytZg; 

ETAIP. Tldvv filv obv, yal ngoolxi dioual yi oov 
yoivbjv xiva xt)v &fganflav imvof.lv. 

AOYK. Tö xov TrjXicpov äga ävdyyr] noiflv. 

15 ET AIP. Ilolov ab Xiysig; 



Dial. deor. 8, 1 : ov xey>a).r)v ile- 
hj freie () iwv, Tim. 20: liebj freie 
f)t, ca yevvASa, OV Tvcflde fcdvov, 
A/./.A xai ycul.de &v. 

1. rrje A/tßgoolae xai rov 
Imrov mit Beziehung auf c. 3; 
darum der Artikel. 

3. tva Sej xai xaxA oi el- 
7t ca Vgl. S. 10, 10. 

6. xai aitol im Gegensatz 
zu den Hunden. Dasselbe Bild 
Philops. 40: yaoi ye Tot ftr) ftävov 
I.vtt&v xai rd tiocug cpoßelofrai 
änioove är ol IvrrcSvTee xivee 
SAxaioiv , Al.lA x&v nva d Sejyfreie 
dvfrgconoe SAxy n loa reg xvrl Sd- 
varat rd Srjypa. Angeregt ist 
das Bild durch Platon Symp. 2 18 a: 
iycb oiv SeSrjyfiivoe re ind Ab 
yetvoxlgov xai rd Abytivdraxov 
cav äv ne Sr/y freie] — rfjv xag- 
Slav fj epvyr.v yAg fj 3 ti Sei avxd 
dvofiAoat nhyyele xe xai Sejyfrcie 
■in S T ca v iv cpll.ooocpht "i.öyrnv xr/., 

obwolil dort vom Schlangenbiß die 
die Bede ist. 

7. rd avrd toCto Sta- 
fredot, dasselbe antun, Um- 
schreibung für SAxvhv, vgl. Pseu- 



dolog. 25 : r / r olrvv . . . Toiavrd 
ue diaxlfreje, Hermot. 10: rode ye 
Allove .... oiSiv toiovtö neu 
Starlfretxev, Anachars. 6: tui Si 
et Tie iueöv toiovtA Ti Stafrelej. 

9. no). vyoveiTat vermehrt 
sich viel, verbreitet sich, auf- 
fällige Zusammensetzung in der 
Art, wie Lucian sie selbst im 
Lexiphanes verspottet. 

11. vooeiv, vgl. Plat. Phaedr. 
228 b: Tip vooovvti negi l.dycov 
Axotjr. Die Überlieferung igäv 
würde ein neues, im Zusammen- 
hang nicht passendes Bild er- 
geben; die Verbesserung ist durch 
die Begriffe vöooe, freganela, Ui- 
ofrai nahegelegt. 

14. rd r oi TtjXicpov. Tele- 
phus wird von Achill verwundet, 
als die Griechen auf dem Zuge 
gegen Troja in Mysien einfielen. 
Das Orakel gibt ihm die Antwort, 
er könne nur durch den geheilt 
werden, der ihn verwundet habe. 
Achill heilt ihn dann mit dem 
Rost oder den Spänen des Speeres. 

15. notor ad iiyete: Was 
meinst du damit wieder? 
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slOYK. ’EjcI idv TQcboctv ra ik&övTag läaÜcn naqa- 
xakeiv. 



mit Bezug 1 auf die geheimnisvolle 
Art zu Beginn des Dialogs. Vgl. 
Plat Symp. 222 e: «5 Ztv, elmlv 
xdv ’A/.xißiAdrjv, ola tti rtaa/oi 
vnd rov Av&pwnov, Phaed. 86 e: 
xl ad SSt iyxalel xoi j.rfyot. 

1. Beziehung auf' ein bekann- 
tes Wort; vgl. Schol. ad Theocr. 
XII 25: ws ö ioyos ’ 6 rpciaae 
taorTai. Das gleiche Bild bei 



Plutarch de rect. rat. and. 1 6 (46 F): 
ov yag uovov, tue EvpmiSr]« <pi]oi, 
rd Tqlitpov xpaüfta ‘71 piaroloi 
Uy%r\* O’ilyexai pivrju aoiv' A/J.A 
xai rdv ix <füoao<plas iutpvö/tevov 
ivipvtoi vion Sr\yudv avrdt & r gt!>- 
aas löyos l&xat. Vgl. Plat. Gorg. 
447 a: xoixmv / Uvxoi .. . aixios 
Xaipf<fü)v öSe. — oiSiv n päyj/a, 
«5 l'tvxpaxrl. tyd> yiip xnl Inaoum. 
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DER HAHN. 



(c. 1 — 5.) Aus süssem Traume wird der Schuster Mikylloä 
vor Anbruch des Tages durch seinen Hahn geweckt. Außer 
sich, daß selbst im Schlafe so köstliche Güter, wie er sie eben 
besessen, ihm nicht gegönnt sein sollen, schilt er den Hahn 
und will ihn bestrafen. Da erwidert dieser, daß er es ja nur 
aus Liebe getan, damit ihm die Zeit zur Arbeit zugute komme. 
— Wie? der Hahn kann sprechen? Mikyllos glaubt, noch im 
Traume zu sein. Nein es ist wirklich so. Der Hahn ist früher 
ein Mensch gewesen; ja, es ist Pythagoras selbst, der nach 
mannigfachen Wanderungen seiner Seele einmal Hahn ge- 
worden ist. 

(c. 6 — 15.) Mikyllos beschreibt ihm darauf den seltenen 
Genuß des Gastmahls vom vorigen Tage und seinen unvergeß- 
lich schönen Traum, in dem ihm zuteil geworden, was Midas 
nur je sich gewünscht hat, so daß er noch jetzt vom Golde 
schwärmt (c. 15 — 27). Sodann hört er auf seine neugierigen 
Fragen auch vom Hahne, was dieser selbst vordem gewesen 
und was er in dem langen Wechsel von Wandelungen erlebt 
und erfahren; dazu gehört auch die Erkenntnis, daß niemand 
unglücklicher ist als die Reichen, Großen und Mächtigen 
(c. 28 — 31). Da Mikyllos noch nicht glauben will, so gestattet 
ihm der Hahn, mit eigenen Augen sich davon zu überzeugen. 
Durch die Zauberkraft einer seiner Federn öffnen sich die 
Türen der beneideten Nachbarn. Sie treten ein. Es ist noch 
früh am Tage. Da sieht er den einen ohne Ruh und Rast, 
in steter Furcht vor Dieben nächtlich umhergetrieben, den 
andern von Sorgen verzehrt, zählend und rechnend im Über- 
flüsse darben, einen dritten in ekle Wollust versunken, ent- 
würdigt, von den Seinen betrogen. 

Nun endlich ist der Schuster von seiner Geldgier geheilt, 
und zufrieden mit seinem Glück und seinen zwei Obolen täg- 
lichen Verdienstes verwünscht er das Gold, nach welchem noch 
eben seine ganze Seele verlangt hatte. 

Der Dialog zeichnet sich ans durch die Anmut im Ge- 
spräch, die Vielseitigkeit der Motive und die geschickte Ver- 
knüpfung der beiden Teile, wie die glückliche Wahl des Aus- 
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gangspnnktes. Das lebendige Bild — der Schuster fluchend 
hinter dem Hahn her — führt sehr wirksam ein. Die Kritik 
der Pythagoraslegende und der pythagoreischen Lehre von der 
Seelenwanderung, andererseits die spaßige Berichtigung der 
homerischen Sage gibt dem Ganzen auch heute noch eine be- 
sondere Würze. Feine Charakterzeichnung schafft plastische 
Figuren. Wir sehen die Geizhälse mit eigenen Augen, wir 
sehen den armen Schuster vor uns mit seiner Sehnsucht nach 
dem Reichtum, der trotz der schon gewonnenen Einsicht in 
den Unwert des Goldes jeden Augenblick wieder rückfällig 
wird, bis er endlich angesichts der Sorgen und Laster, die der 
Besitz mit sich bringt, zu dem nun unerschütterlichen Ent- 
schluß kommt: Ich tausche nicht mit euren Freuden! 

Lucian hat die Philosophensatire geschickt mit einem 
Märchenmotiv verknüpft. Der Hahn redet nicht nur, wie 
sonst in der Fabel; er besitzt auch in seiner Schwanzfeder eine 
wunderbare Zauberkraft, die es ermöglicht, das Treiben der 
Menschen im geheimen zu beobachten. Was Le Sage in seinem 
* Diable boiteux’ erreicht, indem er den Teufel die Dächer der 
Stadt abdecken läßt, oder was Dickens in seinem ‘Weihnachts- 
abend’ durch die Geister erwirkt, die den Mr. Scrooge im Traume 
herumführen, geschieht hier durch die magische Fähigkeit des 
Hahnes. So fügt sich leicht an die aus hundertjähriger Er- 
fahrung gewonnene Lehre von den Vorzügen der Armut, die 
im ersten Teile des Dialogs enthalten ist* der praktische Nach- 
weis, der bei Mikvllos keinen Zweifel an der Richtigkeit mehr 
übrig läßt. 

Das Vorbild des Dialogs läßt sich hier nicht mit der 
gleichen Sicherheit erkennen wie beim ‘Ikaromenipp’. obwohl 
wir auch hier den Einfluß des Kynikers Menipp (s. S. 92 f.) ver- 
muten können und die Entstehung aus einem älteren Werk 
in den vorausgesetzten historischen Verhältnissen wahmehmen 
(s. S. 77). Auch die Tendenz der Schrift, die Verspottung der 
Philosophen, des Pythagoras und des Stoikers, die Herabsetzung 
des Reichtums, das Lob der Armut, der Nachweis der mensch- 
lichen Torheit zeigt dasselbe Aussehen wie in jenem Dialog. 
Die äußere Form mit Zitaten und geschickten Vergleichen hat 
dasselbe charakteristische Gepräge. Für die zweite Hälfte sind 
Szenen aus der neueren Komödie verwertet. 

Verfaßt ist der ‘Hahn’ vor den ‘Bildern’, der Lobschrift 
auf Panthea, die wir etwa ins Jahr 163 setzen können. Da- 
nach ergibt sich etwa 16t — 163 als Abfassungszeit. 
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ONEJFO- H AAEK TPYQ N. 

3IIKYylA0~. A)J.d ai, xdxiaxe d),Exxqv(bv, ö Zeig I 
aiixdg inngiipeie (p^ovEQÖv ovxw xal ö^ixpiovov övxa, 6g 
HE uXovxovvxu xal fjöiovqi övEiqiq Svvövxa xal Havfia- 
5 axijv siöaifiovlav stiöaifiovovvxa didxoqdv xi xal ysywvdg 
dvaßorjoag ita’jyBiQag, wg /ir}ö£ vvxtioq yovv xtjv reo Xd 
oov [uaqioxiqav rtEvlav 6ia(pvyoi[U • xairoi siye jjgjJ 

TEx.futlQEoHai xfj tb fjOvyitjt TtoV.fj in ovoj) xal xqj xqvei 

[irjÖErClO [IS TÖ ÖqIIqLOV Ü07TSQ ElwIlEV &1lOTtr]yVVVXL — 

10 yvcbfiwv yaq otixog dtpBvdioxaxdg [ioi nqoOEXavvovor^g 
fyiEQag — ovÖErtw [isaai vi ’ixxeg staiv, 6 öb ävnvog ovxog 
üotzeq xd xqvoovv ixEtvo xcbdiov (pvXaxxwv dy ioitEqag 
EvIIvg rjötj xsxqayEv, a).).’ ovxi xaiqiov ys' d[ivvoü[iai ydq 



M/xvMoe (vgl. Ooiiavllot) Kose- 
form von fiixxie (uixos) = ■ uixpös 
(Kühner-Blaß I 274 II 297. Fick- 
Bechtel Griech. Personennamen 
Göttg. 1594 S. 27). Lucian hat 
ihn in der 'Niederfahrt’ wieder 
verwandt, wo er die Lehren, zu 
denen er in diesem Dialoge be- 
kehrt wird, selber vertritt. Das 
Motiv des ‘Hahnes’ hat Alkiphron 
Bauernbrief 2 (III 10) Schepers 
von Lucian entlehnt. 

1. 2. dl Xd, in Aufforderungen 
undWünschen gebräuchlich iKüh- 
ner-Gerthll 286 f.), eigentlich zum 
Abbrechen, führt mitten in die er- 
regten Gedanken des Mikyllos ein. 

3. imxp (\p e ic, wie Icarom. 26 
InixphpaS , 83: inlxptxpor , auf- 
reiben, zugrunde richten, 
vulgär in Verwünschungsfonneln 
zum Teufel schicken; vgl. 
Aristoph. Thesmoph. 557 : imxpi- 
ßelrjt, hol dich der Henker, 
Alciphr. epist. rust. 2 (III 10), 1 : 
inixpißeit] xal xaxAs xaxßs dnd- 
Xoiro i uiapds alcxxpvwv, 

5. Stdxopdv n xai ytyio- 
vös Akk. des Inhalts: vgl. Phaed. 
101 C: ulya dv ßuwrjs, LUC. PseU- 



dolog. 1 : ytytovixrpvv ßoär. Über 
xi vgl. S. 35, 3. Die Worte haben 
etwas Poetisches. Ebenso bei 
Aelian Yar. hist. II 44: uilos Sid- 
xopvv xe xal yeycovös, yeymvöt 
Ptcp. von ylyenva mache mich 
vernehmlich, also vernehmlich. 

6 . (ös urjSe rvxxmo yovv, 
daß ich nicht einmal wenig- 
stens nachts. 

8 . X(p x pdei fit] 8 in a> /ue .... 
dnont]yvivxi ersetzt einen 
Satz : daraus, daß mich die Kälte 
noch nicht steif gemacht hat. 

9. xd äp&ptov, vgl. Z. 5, in 
der morgendlichen Weise, zu dno- 
ntjyvdvxi gehörig, die Morgen- 
starre, wie sonst, bewirkt. 

12 . xd xpvoovv ixtivo xä- 
8 iov , das bekannte goldene 
Schaffell (absichtlich mit vul- 

f ärem Ausdruck vom Standpunkt 
es Schusters gesagt), das Vließ, 
um dessen Besitz die Ärgonauten- 
fahrt veranstaltet wurde. Gemeint 
ist: gerade als ob er einen Schatz 
hütete. 

d<p’ ionepas kennzeichnet die 
Übertreibung im Zorn. 

13. of xi xalpatv ye , doch 
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a^iekei OE, rjv / lövov ij fiiga yivrjzcu, Ovvzgtßojv zfj ßax- 
zijgiqi' vvv ydg uoi ttgüyfiaza Ttagilgeig fiezanrjdcöv iv riß 
oxözcp. 

AAEKTPY£2N. MlxvkXe dionoza, qjur]v zi yagi- 
elotlai ooi (püdvcov zfjg vvxzög ötcöoov äv övval/zrjv, cbg 5 
iyoig inogUgsvöiiEvog Ttgoavveiv za icokka zcöv ügycov' 
rjv yovv, /tglv dvazsikai rjkiov, / ulav xgrjrtlöa iBegyäoi], 
ngö ööov iot] zovzo ig za älrpiza nercovrjxdig. st öe ooi 
xci&eöÖeiv rjöiov, iyw { tev ■fjavydoofial ooi xal nokv dcpco- 
vözegog iooficu zcöv lytHoiv , ov öi öga, örtcog [itf övag 10 
itlovzcöv kificbzrflg dvEygöfZEVog. 

2 MIK. !ß Zev zsgdozis xal ‘Hgaxkeig aXeSglxaxe, zi 
zö xaxdv zovz' ioziv; avUgconivwg ikakrjOEv 6 äkExzgvcbv. 

AAEK. Elzd ooi zigag elvui ö oxeZ zö zoiovzov, et 
6i uöipcovog vfiiv st/u; 15 

MIK. Iliög ydg oi zigag; dkk’ d7tozgirtoiZE, cb UeoL, 
zö ösivöv dtp' rjfzcöv. 

AAEK. 2v fioi doxelg, d> Mtxvkke, xofuöfj dnal- 
öevzog slvai nr]ö 1 dvsyvcoxivai za 'O/zrjgov jtoirjfiaza, iv 



nicht zu seiner Freude, d. i. nicht 
ungestraft; vgl. Tim. 34. Plat. 
Gorg. 510 d: xovxov oiSeie j tat- 
(otv dö'ixrjoti. Arist._ Ran. 843: 

di/, oüti vaipoiv aÜT toels. 

1. dudlet, sei unbesorgt 
Vgl. S. 27, 5. 

5. tp&dvoiv xije vvxxde 6- 
n 6 oor Av Svr atu rjv, indem 
ich vorauseilte ein Stück 
der Nacht, soviel ich ver- 
mochte. Der Gen. vvxrdt von 
dnöaov abhängig. 

6. Inop &pe vouerog, am 
frühen Morgen tätig. 

rA nolld xS/v Ipyatv, den 
größten Teil deiner Arbeit. 

7. yovv, vgl. S. 9, 14. 

8. 7tgd ASov iof), du wirst 
ein Stück weiter sein; vgl. 
Ael. Nat. an. III 16 (65, 29 Her- 
cher): StuSidpäoxet xal ylvtrat 



npd äSoE xd ßpiftj, VII 29 (189, 
14 H.): inel 6 ’i npä dSoO fjoar. 

de xd Alytra, fürs täg- 
liche Brot. 

9. Atpaiv 6 xepoe — x&v t%- 
d'imv, sprichwörtlicher Aus- 
druck, vgl. Themistius 22 (261c): 

t%lh/ajv ioovxat Avaväöxepot. 

10. Vgl. [Theokr.] 21, 67 : hi) ov 

S'dvjje /nt ui xalxot yovaotoiv ä- 
veipotS. 

2. 16. Das Wunder erscheint 
dem abergläubischen Menschen 
als Vorzeichen unbekannter, viel- 
leicht unheilvoller Dinge und ver- 
anlaßt ihn deshalb zum Anruf an 
die Götter, die dem Unheil wehren. 

18. xo fit Hfl, eig. mit Sorgfalt, 
ist zum Adv. geworden: gänz- 
lich, ganz und gar; vgl. Plat 
Gorg. 501a: xouiSfj dxiyvuit tu' 
airijv Ipyixdt. 
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olg xal ö xov 'AyCÜlwg htitog 6 Eav&og ß axQa yatQEiv 
(fQciaag xi7> xQEficzi&iv eoxtjxev iv /iiO(p zip tto hin <o die i- 
Xsydßsvog i/rrj öXa ßaipipöiov, ovy äoxreq iyü vvv dvEv 
xdv fiETQiov, dll.a xal ißavxeiiExo ixslvog xal xd ßEllovxa 
5 ngoEiHoiciUB xctl otiöiv ri itaQäöoiov edöx.ei tcoieIv, ovd' 
ö dxotiwv iitExalElxo woxtsq ai> xöv dXe^lxaxov ct7Coxqö- 
7caiov ■fjyovßEvog xd äxovaua. xcdxoi xL öv ixeoirjoag, e‘1 
ool xijg Aqyoög xgÖTtig iXdXrjOE xal äoireq 7toxk i J 
ift]ydg iv Aiodibvrj aixörpiovog ifiavxsijoaxo, rj st ßtiqaag 
10 elöeg iqnovoag xal ßoüv xqea fivxüuEva, 1\ßlo7txa, teeqi- 
7iE7raQ/ziva x olg ößekoTg; iyw de 'Eq/xov TtäqEÖQog <bv ).a- 
Xioxüxov xal Xoyuoxdxov xleßv aTtdvtiov xal xdXXa ößo- 
ölaixog vßtv xal ovvxQorpog oi ya/.Enßg i/iel’/.ov ixuu- 



1. s. Hom. II. XIX 407 ff. 
iiaxpd %alpciv cfpdo as, wie 
im Lat. valere iubere, Lebewohl 
sagen, fiaxp & dabei Akk. des 
Inhalts, zu yaipeir gehörig: sehr, 
völlig. Vgl. Fug. 20: naxod 
yalptiv cppdoavxts rfj n rjpa xrj 
Kpdxrjxos xal xiö x plßmvt nf ’Av- 
xtofrivovs xal 7(5 7t/&q> Tip Aio- 
ytvovs, Rhet. praec. 9 : tloU.A %a(- 
petv cppdaavxa Tg llatK,oulvQ 
ixelvfl titSaiftoria. 

3. Int] (epische) Verse. 

6. «£71 oxp An aiov (8. S. 46, 16), 
was zum Ruf d.7toxpi7toixc <b &toi 
herausfordert: unheilvoll, Bö- 
ses bedeutend. 

8. ij x fj s ’ApyoGl r pöjtie. 
In das Schiff der Argonauten war 
von Athene ein Stück der heiligen 
Zeuseiche zu Dodona eingesetzt, 
das ebenso die Gabe der Weis- 
sagung besaß wie der Baum selbst. 
Apollon. Rhod. I 526 f.: iv /dp ol 
Söp v d'tlov ihjlaxo , rö p' drd 
ulaorjv axiipav A Hrjvalrj AoiSat- 
vlSos rjpuooe cprjyov. 

iSancp Ttoxi ij cprjyds , wie 
vordem der Stamm mit eigener 
Stimme Orakel gab, tat’s nun der 
Kiel. 



9. tl ßvooue elSet, s. Hom. 
Od. XU 395 f. 

10. ij /ilonra halbgebraten mit 
Anklang an das Homerische ön- 

xalla. 

7t rp ui m ap n iva Anspielung 
auf das Homerische dmp’ Aßtlox- 
oiv In na ap z. B. H. I 465. 

11. TidptSpoe. Der Hahn ist 
ein Lieblingstier des Hermes, 
neben dem er sitzt ; auf einer 
Gemme (Furtwängler, Die antiken 
Gemmen Lpz. 1900 Tafel XL VI 29) 
ist er deshalb selbst als Hermes 
dargestellt mit menschlichem 
Kopf, den Hermesstab unter einem 
Flügel ; er gehört zu dem Gotte des 
Verkehrs, weil er den Tag verkün- 
det, wie zu dem Hermes ivayiüvios 
wegen seiner Streitlust (Roscher, 
Lexikon der griech. u. röm. My- 
thologie I 2, 2387). Vgl. S. 86, 17. 

12. XoyteAraxoe. lAytosistem 
übliches Beiwort für Hermes (vgl. 
Pseudolog. 24: xaxöv xaxws oc A 
Xdyios ‘‘Epfcrje iTtixpi'pnrv aAxoTe 
Idyoitp) ; durch den Zusatz /.«/./- 
oraroe wird es ins Lächerliche 
gezogen. 

13. o t) xalc7 tax 1/utXlov, 
es stand zu erwarten, daß 
ich ohne Mühe; vgl. De hist. 
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ÜrjOeOxtca x t]v dvxIqutirivTjv cpwvrjv. et 8k kye^ivilrjaeiv 
vctöoyoiö (xoi, oix 6v öxvtfoaißi aoi xtj v dX^ileaxegav 
alxlav ehceiv xf t g nqdg ifiäg öfiocpojvtag xai öUev vndgyei 
fioi ovxw XciXelv. 

3 MIK. AXXd fitj öveigog /.cd xctvxd iaxiv, dXexxgvwv 5 
ov tw nqdg (ie diaXeyöfievog ; sink 8' o8v 7tqög xov ' Eq - 
fiov, c3 ßeXxiaxe, ö xi z cd äXXo aoi xrjg cpwvijg aixiov. 
cbg 8k auoTtrjaoixai y.al 7tqög oi>8eva iqcb, xl ae xqrj 8e8i- 
ivai; xig j'öp äv maxevaeie pcoi, et xivi Sirjyotfirjv cbg 
dXexx qvövog ctixä elnövxog axrjxocbg; 10 

AAEK. Ay.ove xoivvv 7taqa8o!gdxa xöv aoi e$ ol8 * 

8xi Xöyov, cb MtxvXXe" ovxoal yaq ö vvv aoi dXexxgvwv 
cpaivö(/.evog oi> ergo 7ioXXov äviIgw7tog Jjv. 

MIK. ’Hxovad xi y.al udXai xoiovxov dfiiXei 7cegl 
v/xwv, cbg AXsxxqvcbv xig veavlaxog cplXog yevoixo xcß 15 
Agei z cd ^v/xnlvoi xcg Hecß xai | vyxwßdLoi xcd y.oivcovoLrj 
xwv kgwxtxcbv' ehcoxe yovv antoi 7iagd xirjv AcpgoSixrjv 
lioiyevocov 6 Agrjg, i7cayeallai xcd xöv AXexxgvövct, y.al 



eonser. 12: Ijueli li ye oSzoie Aya- 
vaxxrjoav i Ali£av8poS. 

1. i X f fiv&tjociv. Das Wort 
soll Pythagoras besonders ge- 
braucht haben für das Schweigen, 
das den Novizen des pythagorei- 
schen Bundes auferlegt wurde 
(Iambl. de vit. Pythag. 94); der 
Hahn spielt sich also damit schon 
als Pythagoreer auf. 

3 . 5 . ,urj övtipos xai x a0- 
i«, ist etwa . . .? /trj in der un- 
abhängigen Frage mit dem Aus- 
druck des Zweifels ; vgl. Somn. 17 : 

u j) Oll in in v inoxgixdq tu as > ]uäs 
inrllrjiftv ; 

7. xai Allo, noch außer- 
dem Plat. Menex. 246 d: iAv n 
xai Allo Aaxrjxe. 

8. äs 8t a i ui n tj a o u a t , als 
folgte : kannst du glauben ; etwas 
anders Plat. Soph. 268 a: lyei nol- 
Irjv vnoililav xai <pißov, äs Ayvotl 
ravxa, Xen. Cyrop. V 2, 12: xai 

Av8(ids 8i ßvyaxoi urj ipoßov 



äs Anoprjaeis A£lov xavTtjs (Küh- 
ner-Gerth EI 397). 

11. ti ol8‘ 8n, gewiß, 
sicherlich, wie Sijlov Sn zum 
Adverb geworden ohne Einfluß 
auf die Konstruktion ; vgl. Saturn. 
8: Sieandaavxo yap Av atixdr 1 8 
olS ’ 8xi ini8pa/idvTeS, Demosth. 9, 
1 : TtAvxaiv ol8 8xi tprjodvxnivy' Ar. 

14. Auiht s. S. 27, 5. 

16. £vyxm/id£oi, eigentlich 
den Dionysoszug (xäfivs) mit 
feiern, dann übertragen : jemand 
bei seinen Schwärmereien 
begleiten, ähnlich dem folgen- 
den : an Liebesabenteuern teil- 
nehmen. 

yoxlv, vgl. S. 9, 14. 

18. indyea &ai, mit sich füh- 
ren, mitnehmen. Die Erzäh- 
lung, die mit äs (Z. 15) begonnen 
war, wird im acc. c. inf. bis zum 
Schluß fortgeführt. Die Sage er- 
zählt auch Eustathios zu Hom. 

Od. Vin 302 . 
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iitEtdi?i7ttQ xov "HXiov fidXioxa ixfEiogaxo, /xij xaxidwv 
H-bItzoi nqdg xdv "Hcpaioxov, 6% w n qdg x aig &vqaig d-rco- 
Xeineiv ael xdv vsavtoxov fiTjvtioovxa, öndxs avloyoi 6 
a HXiog. shd ixoxe xaxaxoifirj&fjvai fikv xöv AXexxqvövo 
5 xal nqoöovvaL xi )v fQOvqdv äxovxa, xöv ök "HXiov Xa- 
flövxa imoxfjvat xfj Acpqoölxrj xal x<jj ’Aqel acpqdvxiöi 
dvartavofitvy diä xd TtioxsdEiv xöv AXsxxQvöva firjvvoai 
äv, st xig irtloi" xal otxio xöv "Hcpaioxov rcaq ‘HXiov 
fia&övxa ovXXaßstv avxoiig rtEQißaXdvxa xal oayr]vevoavxa 
10 xoig dso/xolg, ä itdXai nE(ir}%ävrjxo ii x' atixodg ' ayed-iv xa 
öh wg dtpsldxj, xöv Aqr] dyavaxxfjoai xaxä xov AXexxqv- 
dvog xal nsxaßaXsTv aixdv ig xovxl xd öqveov aixoZg 
örtXoig, c bg 6xi xrjg xöqv&og xdv Xöqpov 6%eiv ivtl xfj xe- 
(paXfj' xal öia xovxo vfiäg anoXoyovßivovg x iß ‘Aqei, öx’ 

15 ovölv öcpsXoq, i7tsiöav aiaihjO&E öveXevoöiievov xdv'HXiov, 
7tqd jtoXXov ßoäv iruarjfiaivofiEvovg x^v dvaxo?.fjv adxov. 

AAEK. (Daol fihv xal xavxa , <5 MlxvXXs, xd 6’ 4 
i/idv ixEQOtöv xi yiyovE, xal Ttavv svctyyoq slq aXsxxqvöva 
ooi fiExaßißrjxa. 

20 MIK. IIGig; HHXw yäq xovxo fxdXioxa elÖevui. 



10 . ä n & ).a i // cprjx&vriTo 

in‘ avroiSe vgl. Hom. Od. VIII 
273 fl. Sea/tA neben Scopol auch 
bei Platon und auf Inschriften 
(Kühner- Blaß I 499). Das Aug- 
ment beim Plusqpf. fehlt in der 
hellenistischen und späteren Lite- 
ratur oft (Schmid, Der Attizismus 
IV, Stuttg. 1896. S. 591). 

A<pe&bvxa ob de Atpeb&tj. 
Der Satz mit de um die Schilde- 
rung der unangenehmen Lage zu 
vermeiden; vgl Eur. El. 289: ä 
xax&avdv Sb ods naxrjp xö/tßov 
xvpel ; — Ixvpocv de Ixvgotv, tx- 
ßlrjO'eis Sifimv , Aesch. Agam. 
1286 f. : elSov lllov nöhv npA- 
gaoav de Inpa£cv (Kühner-Gerth 
n 436). 

11. Ayavaxxrjo ai xa xd r. A., 
häufiger bei Lucian ; vgl. S. 63. 9. 

Lucian II. 



Tim. 18: r / oSv Ayavaxxele xax' 
avxßv; 13 JjyavAxxeie xar A xo>v 
nlovoiujv. 

12. aixois önlote, mitsamt 
Vgl. C. 26: aix<p SiaStjuaxt u. die 
Anm. zu S. 47, 11. 

13. de — t%elv = doxe r. 
wie oft bei Lucian vgl. S. 53, 10. 
70, 2. 

14. An oloyov ,u iv ove , sich 
entschuldigen, hier durch ver- 
spätete reuige Erfüllung der 
Pflicht. 

öx' oitibv o<pdoe, ebenso 
De merc. cond. 3, geradezu kon- 
zessiv. Der Scholiast : xaixoi (ob- 
wohl) ovSbv öcpeloe. 

4. 18. irsQoXöv xi yiyovu. 
Über das zum Prädikatsnomen 
gesetzte r l vgl. S. 35, 3. 

4 
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AAEK. Axovsig rivä IIv&ccyÖQctv MvrjaaQxldr]v 2 a- 
fuov ; 

MIK. Tdv aorfiaTtjv Xeyeig, rdv äXaCövct, ög ivofio- 
&irei urfre xqsQv ysdea&ai fnfjre xvdfiovg ia&leiv, rjöiarov 
(fiol yo€v öxpov iy.TQctrceZov dnocpalvwv, irt ök 7tei&wv 5 
r oi>g dvHqtiinovg ig nivts irr] ;i«) öiaXiyeo&cu. 

AAEK. ‘Ioxh öfjza, xaxelvo, c bg icqö rov Ilv&ayö- 
qov Eti(poQßog yivoiro. 

MIK. rörjzd cpaoi xai reQarovgyöv riva rdv äv&Qio- 
nov, c5 dXtxrQvtiv. 10 

AAEK. ’Exstvog avrdg iyw aoL elfii 6 üv&ayÖQag, 



1. ixoiieis. Das Praes. in Per- 
fektbedeutung (Kühner- Gerth I 
135), Vgl. 13: ixovets Stjnov, u>s 
xpvolov iyivexo , 14: äxovtts Sk 
xai rä >v Ttoitjt&v leydvxtov * 

II v & a y d p a v. Pythagoras, 
Sohn des Mnesarchos, ans Samos 
im 6. Jhdt., war der Gründer der 
nach ihm benannten Philosophen- 
schule in Unteritalien. (Zeller, 
Die Philosophie der Griechen II 5 , 
279 ff.) Bekannt ist die Pflege 
der Mathematik und die Zahlen- 
lehre der Pythagoreer, sowie ihr 
Glaube an eine Seelenwanderung. 
Sie waren in einem Bunde mit 
allerlei religiösen Vorschriften und 
Formeln vereinigt. Bei der Be- 
deutung, die Pythagoras nicht 
nur für seine Schule, sondern für 
ganz Großgriechenland als Be- 
gründer von Ordnung, Recht und 
Sitte hatte, ist es begreiflich, daß 
sich um seine Person ein Legen- 
denkranz wob. Lucian hat ganz 
äußerlich ein paar Züge aus dieser 
Legende oder den pythagoreischen 
Einrichtungen herausgehoben, die 
sich komisch verwerten ließen. 

3. aowiaTtjv. Das Wort ist 
ursprünglich gleichbedeutend mit 
oo<pAe (z. B. Herodot I 29 bezeich- 
net so die Weisen Griechenlands), 
dann seit der Zeit des Protagoras, 
Gorgias usw. zur Bezeichnung 
dessen verwandt, der nicht wirk- 



lich der Weisheit, sondern dem 
Schein nachgeht und um eigenen 
Ruhmes und Gewinnes willen die 
Zuhörer durch Redekunststücke 
zu überführen sucht. (Cic. Ac. II 
23,72: sophistes — sic enim appel- 
labantur ii qiti ostentationis aut 
quaestus causa philosophabantur.) 
Vgl. Gomperz Griech. Denker I* 
Leipzg. 1903 S. 331 ff. In diesem 
Sinne bei Lucian scherzhaft auf 
alle Philosophen angewandt; vgl. 
Jupp. conf. 6: olSa S&ev aot rd 
xofiryd r aCra ipaixiji/axd ioxi, 
Ttapd xü>v xaxapdxcov ootptaxtöv. 

4. Die Speiseverbote der Pytha- 

f oreer verspottet Lucian auch 
it. auct. 6, Dial. deor. 20, 8. 

5. (pol yovr , mir jeden- 
falls, schränkt das JjSioxov ein. 

IxTQdnegov dnatpalvtov , 
als m xfjt Tpanigrje, nicht auf 
den Tisch gehörig erweisen, vom 
Tisch verbannen. 

ixt Sk 7t e l &wv. Das Ptcp. 
im Anschluß an &7to<falvmv , in- 
dem ivo/io&ixei auch hier zu er- 
gänzen ist. 

6. pr) Sialiyead'ai. Den 
Novizen war eine Zeitlang das 
Gebot des Schweigens auferlegt, 
das sie vorbereiten sollte , die 
Ordensgeheimnisse zu wahren ; 
vgl. S. 48, 1. Vit. auct. 3. 

7. loD-i S fj x a , wie Plat. Gorg. 
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(Sore 7cav\ utyad-e, XoiöoQOVßavög fioi xal rav xa oix ei- 
ö(bg olög xtg ijv xöv xqöjiov. 

MIK. Tovx ’ ad jj,uxQ<i> kxsivov xepaxioödaxspov, 
dXexxqvcbv (piXöaotpog. sink di öuiog, & Mvr^adqxov naZ, 
5 Ö7rwg djuiv dvxl fikv dvd-qdmov öqvig, dvxl 8k Safiiov 
Tavuyqixög dvanefrjvag’ od md-avd yag xavxa oddk iidvv 
7Cioxeüoai Qffdia, iittl xal 8d‘ rjör] poi xsxrjQijxkvai öoxü 5 
7 cdvv iv aol dXXdxqia xov IIviXayÖQOv. 

AAEK. Ta itola ; 

10 MIK. "Ev [iev , öxi XdXog al xal xqaxxixög, ö di 
ouoTtäv kg jcevxe öXa ixrj olfiai 7caQijvet, Sxeqov ök xal 
7cavxeX(ög 7taqdvoiiov . od ydq iyiov ö x i aoi rcaqaßdXoifU , 
xvdfxovg x&kg, tag ola&a, Syiov rfxov xal ov oddk / neXXrj - 



452c: oxönet Sijxa, denk dir 
mal. Zu xdxeivo gehört der Be- 
griff des Titi&eiv aus dem vorigen 
Satz: Sogar das (hat er einge- 
redet); davon hängt der Optativ 
ab (avxdv nelaavxa , tbs yevotxo). 

Pythagoras behauptete, bei ei- 
nem früheren Erdenleben die Ge- 
stalt des Euphorbos, eines Tro- 
janers (Hom. II. XVI 806. XVII 1) 

f ehabt zu haben. Vgl. Ov. Met. 

V 161: Troiani tempore belli 
Panthoides Euphorbus «rafft. 
Schol. ad Hom. II. XVII 28 : tpaai 
II v&aydpav iv Tip xard “Afjyot 
'Hoain> äoniSa yalxrjv 9eaodftevov 
ein «»>, ws xavxrjv tpopßv dvjjpq- 
xat ind MeveXdov wv ECrpopßos ' 
oxpiyarxas äi ’Apyelove rijv da- 
nioa iSeXv inlypaufta Evtpöpßov. 
1. naie S. S. 10, 12. 
xai xavxa, noch dazu, wie 
im Lat. et id, vgl. Cic. ad Att. V 
12, 1: negotium magnum eatna- 
vigare„atque id meme Quintili. 

5. Über die Vorliebe, solche 
Gegensätze neben einander zu 
stellen, vgl. S. 5, 7. 

6. Tavayoixös. Tanagra in 
Böotien war bekannt wegen sei- 
ner Hähne. Plin. X 48: ex his 
quidam ad bella tantum et proe- 



lia adsidua nascuntur — quibus 
etiam patrias nobilitarunt, Rho- 
dum aut Tanagram. 

dv an itpgv as intrans. Perf. 
zum Aorist i<pdv gv. 

o t) nt9avd ydp xavxa o «!- 
Si ndvv ntaxevaat $a8ta, 
nicht tautologisch. ov m9avd, 
er widerspricht jeder Wahrschein- 
lichkeit; ov ntaxevaat paSta, mir 
ist es nicht leicht, es zu glauben 
aus den beiden dann angeführten 
Gründen. 

8. xo C Jlv 9 ay dp ov , abhängig 
von dVJxpta, aliena a. P. 

9. xd noia. Der Art. beim 
Pron. interrog., wenn im Zwie- 
gespräch der eine nach einer von 
dem andern schon angedeuteten 
Sache fragt, ehe dieser zu ge- 
nauerer Beschreibung kommt. 
Vgl. Soph. Oed. Col ; 893: ninor- 
9a Setvd xovS' in dvSpds d(j- 
xtws. — xd noia xavxa; (Kühner- 
Gerth I 625). 

11 . isnivxe Slalxg olftat , 
für ganze fünf Jahre war’s 
ja wohl. Das olftat soll die Un- 
sicherheit bezeichnen, mit der der 
Sprechende etwas vorbringt, wo- 
für die eigene Kenntnis ihm ab- 
geht. So im Hermot. 28: 6 8t 
4* 
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oag dvs'Xs£ag aixotig' e3 oxs ij iipsCo&ai aoi dvdyx r] xal 
äXX(p slvai, ij Tlv&ayöqq övxi TtaqavBvoprjxivai xal xd 
tffov fjosßTjxivai xvdpovg cpayövxa, c bg &v st xijv xe<paXijv 
x ov xtaxqäg idrjööxsig. 

5 AAEK. Ov ydq ola&a, & MixvXXs, fing atxla xov- 5 
xwv, oidk xd nqdospoqa ixdoxtq ßl(p. iy<b di xöxs ulv 
oix ijofhov x(öv xvdfiwv, icpiXooöspovv ydq ' vCv di (pdyoifi 
äv, öqvifhxij ydq xal oix drtößßrjxog ij/xiv ij xqotpr j. xtXijv 
aXX' st aoi (plXov, äxovs Ö7to)g ix üv&ayöqov xoCxo vvv 
elfu, xal iv otoig ßloig rtqöxsqov ißidxevoa, xal axiva 10 
xijg fxsxaßoXrjg ixdaxijg dnoXsXavxu. 

MIK. Aiyoig äv' d>g ifxoiys vmeqijdiaxov 6v xd äxov- 
o/xa yivoixo, wffxs st xig atqsaiv nqo&sLrj, 7tdxsqa fxäk- 
Xov iS-iXw ooü dxodsiv xd xoiaCxa dis^iövxog ij xov nav- 
svdat(.iova ßvsiqov ixslvov afixhg dqäv xdv fuxqdv i/irtqo- 15 



rrjv itijpiv&ov Mrefttv, 6 Ttvxpoe, 
oluaf, 54: tpaol yi toi tüv Ttla- 
ormv r tva, <Pet8lav oluat . . . , 
AvalcXoylo&ai. In gewisser Weise 
wird also von Mikyllos die be- 
stimmtere Aussage c. 4 Anfg. da- 
durch eingeschränkt. 

1. AvAyxrj, es ergibt sich 
mit Notwendigkeit; das xat 
expliziert das lycüo&at, u n d a 1 s o. 

2. All cp elvai. ä/.iai ist 
attrahiert an oot wie nachher övn, 
während mit yaydvra in den acc. 
c. inf. übergegangen ist. 

3. äs &v et mit der in diesem 
Fall gewöhnlichen Ellipse des 
regierenden Yerbums im wc-Satz, 
nämlich ^olßrjoas. Angespielt ist 
auf den Vers loöv rot xvAuov: r t 
tpayelv xetpalAs re Toxtjmv (vgl. 
Plutarch Quaest. conv. II 3). 

5. ov yAp olo&a, du Weißt 
ja nicht begründet den zu er- 
gänzenden Gedanken: Daß du so 
urteilst, ist nicht zu verwun- 
dern. 

5. 6. oüSi rd npöocfopa 
txAoxcp ßlqp. So sagt Pytha- 



goras Dial. mort. 20, 8: illa napA 

vexpols 8 6y ft ata. 

8. nlr)v AllA, indessen, 
pleonastisch zusammengesetzt, 
erst bei Späteren statt des ein- 
fachen AUA oder nlrjv im Ge- 
brauch; bei Lucian sehr häufig, 
vgl. S. 61, ^7. Dial. deor. 16, 1: 

n/.rjv AM' oxfouat oe fier’ Aliyov 
affhs Saxpvovoav, Prom. 20. 

9. ix üv&ayApov toüto 
vüv e tut, aus einem Pytha- 
goras bin ich das jetzt ge- 
worden. ix, weil der Begriff 
der Verwandlung vorschwebt, um 
den früheren Zustand zu bezeich- 
nen (vgl. S. 51, 5), toüto mit ab- 
sichtlicher Unbestimmtheit auf 
den Zustand als Hahn hinweisend. 

12. iiyots äv, an Stelle des 
Imperativs, mehrfach bei Platon, 
Z. B. Parm. 126 a : nApetftl ye in 
aixd toüto Serjoöfievos vumv. — 
liyotS iv, Icpt], Tt}v Sirjotv. 

15. ft txpdv Ifinpood' «v, vgl. 
De dips. 8 : tA ftixpdv t/tnpoo&ev 
elprjttiva , Bis acc. 17. Das Ad- 
verbium attributiv durch Zusatz 
des Artikels. 
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o&sv , oix olde t, öndxeQov äv i).ol(i rjv' oixwg ädelpd 
^yoC/iai xd ad rolg rfdloxoig cpavBtOi, xal iv tot] ifiäg 
xi/ifj äyu) ob tb xal xd no/.vxl]ir]xov iviutviov. 

AAEK. "Et i yäq oi> avansfindCt] xdv övbiqov, öo- 
5 xig noxh ö cpavslg ooi f]V, xal xtva Ivödlfiaxa fidxaia 
öiaq>vXdxxBig, xsv ijv xal, <bg 6 noirjxixdg Xöyog eprjol, 
dfisvrjvtjv Tiva sidai/xovlav t fj fivijfit] ixsTadidtxwv ; 

MIK. AU.' ovd' inü.t]aoual Tiore, c5 dlsxxQvdiv, si 6 
tod-i t ijg dipBiog ixslvtjg' ovtcj /rot noXv xd fie/.i iv xoig 
10 6<f>d-aXfiolg 6 övBiqog xaxahnibv (px eT0 > äg ixöyig avol- 
ysiv xd ßUepaqa in' aixoC ig invov aid-ig xaxaand)(iBva. 
olov yovv iv xolg iboi xd nxs^a if>yd£sxai oxQBipönBva, 
xoioCxov y&QyaXov naqBlyi fioi zd ÖQd)[isva. 

AAEK. 'HqdxXeig, dsivöv xiva (prjg xäv övbiqov, 

15 stys nxt]vdg c3v, üg epaoi, xal öqov iywv xrjg nxi^oeiog 
xdv invov vnkg xd ioxafifiiva ijdt] ntjÖq xal ivöiaxQißsi 
dvsqtyöoi xolg depd-aXfiolg fxBXiyqdg oixwg xal ivagyfjg 



1 . dSeltpd f/yoOftat xd ad 
ToXtfiSlaroit tpaveiai, deine 
Erzählung halte ich für 
verwandt, gleichartig den 
angenehmsten Erscheinun- 
gen; yavivTa parallel dem fol- 
genden ivinviov. 

4. ln ydg xtL, denkst du 
denn noch immer an; ydg in 
der Frage, wie deutsches denn; 
dvanefiTidgto&ai eig. sich wieder 
an den Fingern vorzählen (von 

7t Irre). 

So x i c 7to t l. Der Hahn kennt 
ja den Traum noch nicht ; darum : 
quicumque erat. Vgl. Eur. Or. 
418: SovltCouev &eoK, 8 x i Ttdr’ 
tloiv ol &eof. 

6 . tat i nottjxixdt idyot 
mit Bezug auf den poetischen 
Ausdruck d/uevr/vdi, vgl. Od. XIX 
562 : duevrjv&v . . Avftgmr. Ebenso 
Hermot. 71 vom Traum: xrjv xe- 
vrjv ftaxagiav, auch Nav. 12. 

6. 10. (hs dv o ly t iv konseku- 
tiv vgl. S. 49, 13. 

13. ydgyalov , Kitzel als 



angenehme Empfindung; es war 
als igwxa xov IwTtvlov in den 
Hss. erklärt, was fälschlich im 
nächsten Satz an Stelle von övct- 
gov in den Text gedrungen ist. 

14. Seivdv xtva (pr}i xdv 
Övetgov Vgl. Icar. 1: agdxleit, 
ftaxgdv xtva xdv övttgov ilyetf, 
Char. 11: Setvtjv xtva iiytit xäv 
dv&gaincnv xr;v dßeXxeglav. Zu 
xis vgl. S. 35, 3. Der Artikel ist 
erforderlich, weil es sich ja um 
einen schon bekannten Traum 
handelt: ‘Der Traum ist ein gar 
gewaltiger, von dem du da redest’. 

15. jtxr^vdt äv Vgl. Hom. II. II 
71: (p% eT dnoTtxdfievot. 

16. xd loxau fi iva das für den 
Niedersprung aufgelockerte Erd- 
reich ; wer darüber hinausspringt, 
leistet mehr als man erwartet. 
Vgl. Plat. Cratyl. 413 a, wo der 
Scholiast: Ttagotula xoüxo ini xäv 
niga xov Slovxdt x t Ttotovvxmv. 
Vgl. das deutsche: Übers Ziel 
schießen. (Leutsch Paroemiogr. 
Graeci II 224). 
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ffaivöfievog' eUdha yovv dxovaai oldg xig iaxiv odxw aoi 
XQindihjxog täv. 

MIK. 'Exoipog Xeyeiv. f>öv yoüv fioi xd ßefivrja&ai 
y.al öie^iivai x i negi adxov. av nv]vixa, d> üvllaydgu, 
ötrjyi’jOT] xd itegi xwv fiexaßokßv ; 5 

AAEK. ’Eneiöav ad, <5 MlxvXXe, nadarj dvtigun- 
xwv xai ditoxpijoj] and xwv ßXecpdgwv xd (All' xd vvv 
ök ngdxeqog eine, d>g fid&w, ehe did xwv iXetpavxivwv 
nvXwv ehe öia xßv xegaxlvwv aoi d dvetgog fjxe nexd- 
fievog. 10 

MIK. Oüöh di ixiqag xodxwv, <5 IlvHaydga. 

AAEK. Kai fi^v "OfirjQog öd o pdvag xadxag Xiyei. 
MIK. *Ea yalgeiv xdv Xfjqov ixeivov noir\xi]v odöev 
elödxa dvelgwv nigi. oi nivxjxeg towg öveiQOi öia xdv 
xoiodxwv ixtpoixwaiv, olovg IxeTvog iwga otiöi ndvv aa- 15 
ffwg, xvtpXdg adxdg (Sv, Ifioi öe öia ygvai ov xivwv 7tvXwv 
6 ijöiaxog äcpixexo, ygvaovg xai adxdg xal xgvaä ndvxa 
neQißeßXrjuivog xai noXd enayd/xevog ygvalov. 



2. t q tn ö&ijt u e vgl. S. 4, 16. 
Zusammensetzungen mit der Drei, 
um einen hohen G rad zu bezeich- 
nen, sind sehr beliebt, zunächst 
in vornehmer poetischer Sprache, 
dann in der parodistischen der 
Komödie, z. B. Tptod&Xws, rpio- 

xctTtipaTos , TfWuaxaQiTTjS , Tß/o- 

dißioe. Zu vdro> Tpin. vgl. 
S. 81, 11 : otro> TQiadühoS fjr tötf. 

8. Anspielung auf Hom.Od.XIX 
562 ff. Der Anschauung von der 
Pforte von Horn (x/pai) und von 
Elfenbein (iiiiyas) liegt ein Wort- 
spiel zugrunde mit xfalruv und 
i/.ctpalptod'at. 

13. la yalps iv Vgl. S. 47, 1. 
rdv i.ijQOv txrlvor noirj- 
r So sagt der Komödien- 
dichter Xenarch (Com. Att. fragm. 
ed. Kock II S. 470 fr. 7): ol fthv 
Ttoir/Tai iijfde elotv. i.fjooi von 
der Person gesagt im Sinne von 
* nichtig, leer, Windbeutel’ fin- 



det sich auch bei Platon Charm. 
176 a: uälXov Av lywyi aoi ov/i- 
ßvvi.evoaiu i iui . . . Irjgov »}y<r- 
ofrai clvat. Bei Lucian vgL Dial. 
mer. 10, 3: fl i) tSpaaiv txotro i 
Irjfoe ixtlvos Toiavza TiatSeioiv 
rd fteipdxiov. 

15. ixtpo it w o iv , Vgl. Plat. 
Phaed. 60 e: nolXAxtt /tot yoirßv 
tö avrd ivdnvior. 

16. rviplds avrds &v, Er- 
klärung ZU oiSi naiv oarfdii mit 
mäßigem Witz (auch der Blinde 
sieht ja im Traum). Der Verfasser 
des homerischen Hymnus auf den 
delischen Apoll, v. 172 sagt von 
sich: rviflds Artjp, olxel di Xltp 
Iri namaloiaafi. Durch die Iden- 
tifizierung dieses Sängers mit 
dem Dichter der Ilias und Odyssee, 
die schon Thukydides III 104, 5. 6 
bezeugt, ist die Legende vom 
blinden Homer entstanden. 

ypvoiör Tivuiv Vgl. S. 53, 14. 
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AAEK. Tlave, <3 Mida ßiXxioxe, xgvooXoyßv äxe- 
yvwg ydg ix xrjg ixelvov aoi eix^S ivvnviov, xai [ii- 
xaXXa öXa xQÜoeia xexoiiirjo&ai uoi doxeig. 

MIK. IIoXv, <b üv&ayöga , ^gver/or elöov, noXv, 7tßg 7 
5 otei xctXöv, otav TTjv ovytjv äitaoxgditxov ; % l noxe ö Iliv- 
6ag6g (prjOi itegl aixov irtaivdv — ävdfivrjaov ydg [ie, 
elneg olod-ci — , dndxe vdcog ägiaxov elnwv elxa xd XQ V ~ 
alov d^avfiä^ei, e6 noidv, iv agxfj eti&vg xov xaXXioxov 
xQv {fOfitixwv andvxwv; 

10 AAEK. Mäv ixetvo Crjxeig ' dgioxov [ihr vdiog' ö 
6k XQ v °6g al9ö[ievov nvg axe 6eanginei vvxxl fieyavogog 
i^oya TtXovxov'; 

MIK. Nij Aia, avxd xovxo ' äoneg ydg xovfiöv ivv- 
7tviov tödiv 6 Ilcvdagog otixwg iitaivel xd xqvoIov. wg 
15 6k tJ6t] [idfhjg olöv xi fjv, äxovoov, <5 ao<pdixaxe dXex- 
tgvcbv. dxi fih ovx otxöaixog tfv %&ig, ola&a ' Evxgaxr t g 



1. Ttave 8. S. 51, 1. 

Mi 8 a spaßige Anrede mit Be- 
zug auf den pnrygischen König, 
durch dessen Berührung alles zu 
Gold wurde, wie ypvooloyeiv 1 be- 
ständig von Gold reden’, komische 
Bildung, die das von Mikyllos 
immer wiederholte yovais wieder 
aufnimmt. 

dxeyrtfis ydp *i L 8. S. 20, 11. 
Das yip begründet die Anrede 
‘Midas’, dessen Person mit ixelvov 
gemeint ist ; seinem Wunsch ent- 
spricht der Traum, da er ja von 
Dionysos sich erbat (Ov. met XI 
102): effice quicquid corpore con- 
tigero fulvum vertatur in aurum. 

3. xFxoifijjo&ai , transitiv 
im Schlaf erwerben, er- 
schlafen, höchst auffällige, ko- 
mische Ausdrucksweise, vgl. S. 95, 
11 . 

7. 4. iröSs oXei xai.ii *, vgl. 
Plat. Symp. 216d: ivdo&ev oi dr- 
oix&eis niorjS oleo&e yiuti . . . 
oouppoavvye ; 

5. oiar rr> avyrjv Ana- 



ot q Atit ov , Akk. des Inhalts: 
welchen Glanz ausstrahlend. Im 
Griech. der Artikel, um die selbst- 
verständliche Zugehörigkeit zum 
Subjekt zu bezeichnen; vgL Xen. 
COmm.IV 7,7: ind tov ijllov xaxa- 

iaunäu evot Ta ypc&uara ueidv- 
xepa lyovotv. 

7. einehv elxa vgl. S. 65, 16: 
xliytas tha intafiioaxo S. 3, 4. 

8. ei Tiotär, mit Recht; 

so drückt der Redende seine Zu- 
stimmung zu der berichteten 
Handlung aus; vgL Plat. Symp. 
1746: elnov oiv Sri . , . uexä 
2a>x(dxovC ijxotut, xiyd’etQ in“ 
ixelvov . . . Kail Sc, noiör. 

Demosth. 23,168: Kixw ei noiäv 
Anoxxlvvvotv i Ilifrmv. — Durch 
die lockere Aneinanderreihung der 
Gedanken wird das Nachdenken 
und Suchen gekennzeichnet 

10. Pind. Olymp. 1, 1. 

11. ixe, gleichwie nachge- 
stellt, poetisch. Zu konstruieren: 
ä xpvod c Sianpenn l£. (zeichnet 
sich aus vor) fteyävoqot nioirov 
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ydg (iE 6 nXotioiog ivxvycbv iv dyogq Xovad(iEvov rjxEiv 
ixeXeve xtfv ögav htl xd öeinvov. 

8 AAEK. Olda ndvv xoCxo, 7tEiviiaag nag’ öXtjv rrjv 
fjfiEQav, äygt (ioi ßa&eiag rjörj ianigag j jxsg vnoßEßgey- 

( tivog , rovg nivxe xvduovg ixElvovg xo/xl^wv, oi ndvv 6a- 5 
tpiXig rd dsinvov aXExxgvdvi ä&Xrjxf] noxE yevo(ievq> xal 
’OXdfinia oix dcpavßg dytoviaa/iivip. 

MIK. ’Ensl 6k ÖEinvrjOag inavrjX&ov, ixa&evdov ei5- 
&i>g xoig xvdfiovg aoi nagaßaXihv , elxd fioi xaxa rdv 
r ’OfiT]Qov ä(ißgo<Jlr]v xarä vvxxa &eldg xig (bg dXr^Qg 10 
öveigog imoxdg . . . 

9 AAEK. Ta nagd xqi Evxgdxei ngöxsgov, c5 Ml- 
xvXXe, diijytjoai xal xd dsinvov olov iyivsxo xal xd iv 
xqj ov(inoalq> dnavxa ‘ xioXvei yäg ovdiv ati&lg oe dei- 
nvElv üoneg öveigöv xiva xov öeinvov ixeivov dvanXdx- 15 
xovxa, xal dva(irjgvxd)(iEvov xfj (ivtffir] xd ßeßgwfieva. 

MIK. 'Qiprjv ivoxXrjoeiv xal xavxa öirjyod(iEvog' 



äre aiß. Tivp vvxri. bianointi Ilo- 
na pleonas tisch wie äua Ineo&at. 

1. lovo äft evov , Vgl. S. 57, 
10. Das Diner beginnt nach dem 
Bade. Aber hier liegt wohl mehr 
als eine Zeitbestimmung darin, 
da der Schuster nicht täglich badet 
(vgl. S. 79, 7 : f,v Soxjj); in die 
Aufforderung des Reichen einge- 
flochten, verrät die Bemerkung 
offenbar eine Kränkung und zeigt 
den Hochmut des Reichen. 

2. ti )v tUpar, zu rechter 
Zeit. An diese Szene denkt Lu- 
cian nav. 22: et Hi nt nivr/t, 
otoe ijv iyd> 7iod roO &rjoavpov, 
tpüotppov^oouai tovtov xai lov- 
oäuevov ijxeiv xelevoai rrjv tüpav 
ini rd Setnvov. 

8. 4. dno ß e ß p ey ft ivot, et- 
was angefeuchtet, in etwas 
feuchter Stimmung, euphe- 
mistische Wendung, vgl. Dial. 
deor. 23, 2 : dvenavoduett'a iv rät 
ovunooitp Ixavcöt Anoßrßpeyulvoi, 
Icar. 27. 



6. d&ltiTg 710 re yevo/tlvtp , 

vgl. Diog. Laert. VIII 47 : 'Epa- 
ToodevT/t St <pt]oi . . . roCrov (Py- 
thagoras) e trat rdv np&rov tr- 
rixra/t Tivxrtdaarra tni rijs dy- 
Sörjt xai rerrapaxoarrje 'Olvftmä- 

Sot ixxpi&ivra St tx r&v 

Ti aiS mv xai xXevao&lvra avrixa 
Ttpoo ßrjvai roiit dvSpat xai vixij- 
oai. Die Athleten sind als jioIi)- 
oapxoi (Dial. mort. 10, 5 Anachars. 
25) und dem entsprechend als 
starke Esser berüchtigt. 

7. 'Old u 7i ia . . ayotvtoa- 
uivtp, wie 'OlifiTUa nxäv, das 
der Hahn bescheiden durch ot!x 
dpavöit dy. umschreibt 

8. ft ) &dt beim Ptcp., vgl. S. 15, 
10. 31, 9. 

9. xarä rdv 1 Ö/uypov . um 
mitHomerzu reden, mit Be- 
zug auf Hom. II. II 56f. 

9. 15. tüanep ovetpdv rtva, 
indem du dir gleich wie 
im Traum jenes Essen vor- 
stellst 
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in' ei de ai> jtQoDvfifj, xai dry Xeyio. oi icqöxeqov, & ITv- 
xheyÖQce, nuqä n Xovolip xivl demvfjaag iv dnavri riß ßiip, 
xvxf] rivi aya&fj ivrvyxdvw %$hg r iß EvxQÜrei, xai iyih 
(ihv 7tQ0öei7t(hv ati röv, üaneq elih&eiv, deonÖTTjv dnr\X- 
5 Xarrd(ii]v, ibg fifj xaraioxvvaifu airöv ai>v rqißaxiß riß 
TQlßwvi av/inaQOfiagrßv. 6 di cr 31 ixvXXe , ipr\al, &vya- 
r QÖg rfj/ieQov iariQ yevid-Xia xal na qexdXeaa rßv iplXiav 
(iah i noXXodg * inel di nvä ipaoiv avrßv fiaXaxGig lyovru 
oi>x oldv re elvai § vvdemveZv (ied •’ fjfißv, ad dvr ’ ixel- 
10 vov rjxe Xovoäfievog, fjv fiij ö ye xhj&eig ai&ig einrj dipl- 
£ eo&ai , ihg vvv ye d(t<pißoXög ian." roCro dxodaag iyw 
nQoaxvvfjaag dnjjeiv, evyö/ievog änaai 3eoig f\nlaX6v riva 
fl nXevqlnv fj noddygav imni(ixpai riß fiaXaxitoßlviß 
ixeivip, oti ifpedqog iyio xai dvridemvog xai diddoxog 



1. xai 8rj liytu mit tempo- 
raler Bedeutung des 8tj = fjSrj, 
wobei der in xal liegende Begriff 
der Steigerung ganz zurücktritt. 
Vgl. C. 29: xai Sr) nägeoutv, Sopll. 
Oed. Col. 173: ng6o&iyi vvy uov. 
— yaiarxal 3t), Xen. An. I 10, 
10: tv tp Sk ravxa Ißovltiovxo , 
xai 8t) ßaoiXfv: . . . xarioxtjoer 
lirrlav rijv wdiayya (Kühner-Gerth 
II 125). 

4. n p oo t in ct>v — Stand- 
rt (v vgl. Nigr. 23 (S. 24, 7), wie 
auch das npooxwtjoas Z. 12, das 
die Unterwürfigkeit bezeichnet, 
an das dortige ngoaxwttod'at er- 
innert. 

AnijIXaTröurjv Impf, de co- 
natu. 

5. oiv rpißaxiü Tip rgl- 
ß oi vi , beide Worte vom gleichen 
Stamm xgiß-, rglßtov der abge- 
riebene, rauhe Mantel des Ar- 
men nnd des Kynikers. Dies dem 
Schuster selbstverständlich eigene 
Kleidungsstück (darum der Ar- 
tikel) wird durch den Zusatz erst 
recht als armselig geschildert. 
Zn oiv bei der Bekleidung vgl. 
Xen. An. V 3, 3: iSixaoie oiv 



Tols önioie iyivtro, IV 5, 33: 
nalSas oiv Tale ßapßagixali oxo- 
lali. 

7. io Ttß y svi&lia veran- 
stalte einen Geburtstags- 
schmaus, Vgl. C. 21: loTi&o&at 
xd imvlxia, Plat. leg. IX 879 d: 
ßaoiiiate ytvi&La Anaoa diet . . 
. . d 'Aala. 

8 . u alaxäi s i%orra wie Z. 13 
/taXaxi^opivtp, sch w ach, kr ank. 

10. 8 ye xltj&e le vgl. S. C, 2. 

ai&ts t ln fl &<plt;eo&ai , 
wieder zusagt, im Gegensatz 
zu dem folgenden riv duflßoidt 
toxi. 

14. toeSgoe, bei einer unge- 
raden Zahl von Ringkämpfern 
derjenige, der dabei sitzt und 
wartet, bis er als der letzte Geg- 
ner des Siegers, der die andern 
überwunden hat, an treten kann; 
Vgl. Hermot. 40 : bpeSgtiei negt- 
ftiveor, lox Ar ixtivoi aytavloaiv- 

xai xai ton xovro ov 

uixpd evxvy/a roC id’Xtjxov rd 
ftilitiv Axurjxa rols xtxutjxdat 
ov/ijteoexo&at. Der Scholiast zu 
unserer Stelle: 6 xoioixoe xaJ.ri- 
rat bptSgoe Avxl toC tfrxrauivov 
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ixexkrjfiTjv’ xal xd dyqi xov mvxqoü alcSva /Aijxioxov ixi- 
O^äfirjv avv ex&s dniaxonQv, dnoadnovv xd axoiysTov eTtj 
xal nr\vlxa jjör] hovo&ai öeoi. xajtEidri noxs 6 xaiqdg 
äcplxsxo, itqdg xdyog 4p.avxdv anoß^vipag drtiQxofiai 
xoofiliog fidka ioyr)ß.axiaß.ivog, dvaoxqiipag xd xqißibviov, 5 
10 wg Inl xov xa&aqwxiqov yivoixo j} dvaßolrf. xaxaXafi- 
ßdvio xe nqdg xalg rhjqaig dXXovg xs itoXXoiig xal df] 
xdxsivov (poqddrjv vnd xsxxdqiov XExofuOfiivov, <q /xs vno- 
ÖE 171 VEIV (öei, xdv voosiv IsyöpiEvov, xal idijlov dh tcov ij- 
pwg eywv - vtceoxeve yovv xal vnißrjxxE xal iyqifinxExo 10 



floegxtpevos. (Stengel Die griech. 
Kultusaltertümer 1 , München 1898 
S. 183). Übertragen Ersatz- 
mann, Stellvertreter. 

1. tA Axp e rov lovrpov xrl., 
den Zeitraum bis zum Bade 
hielt ich für eine Ewigkeit 
(vgl. Aesch. Suppl. 582: oi al- 
ßvos uaxpov, Theocr. 16, 43 : fia- 
xpois aiiövat Ixeu ro ), hier noch 
durch den Superlativ gesteigert. 

2. owtxce adverbial , wie bei 
Homer, z. B. Od. IX 74; ebenso 
Somn. 4 : deptxvovuae avveyls Avo- 
lolAX.ro v. 

Anoa anovv tA oroeyetor. 
Mit oTor/fiov wird der Stift an 
der Sonnenuhr bezeichnet, dann 
der Schatten selbst, den dieser 
wirft. Gemeint ist die älteste 
Form der Sonnenuhr, ein senk- 
recht stehender Stab oder eine 
Säule, deren Schatten zur Be- 
stimmung der Zeit auf einer Fläche 
nach Füllen gemessen wurde. 
Zehnfüßige Länge bezeichnet die 
Zeit zum Mahle bei Aristoph. 
Eccles. 652, siebenfüllige bei Ari- 
stoph. fr. 675 (Kock Com. Att 
fragm. I 557): iTtraTiovt yovv ij 
oxio. ’oTtv‘ inl tA Stlnvov tbs 
tfSrj xalei ft' A yopAs 6 ryilottjaeos; 
zu der zweiten Angabe stimmt 
etwa Lucian Saturn. 19: loAe- 
od'ai ftiv AnAxav tA oroexelov 
iianovv jj. Auf einer Inschrift 



von Keos (Dittenberger Sylloge 1 
521) bestimmt der Gesetzgeber 
für ein Fest: AnoSeSivai St tA 
Setnvov dexa noSä iv xal olvov 
napiyeiv ApeorAv feiyp ,s Sv i Jltos 
SA fi. 

8. lovo&ai mit Unterdrük- 
kung des kurzen thematischen Vo- 
kals wie Ari8t. Nub. 1044. Plat. 
Legg. 942 b (Kühner-Blaß II 478). 

4. no As rti x°s ■= Taxiros, wie 
auch sonst in adverbiellen Redens- 
arten npAs rpellav, npAs Apytjr, 
npAs ßiav (Kühner-Gerth I 520). 

5. HOOftlcuS uala iaxrffta- 
tioftivos , nachdem ich mir 
ein äußerst anständiges 
Aussehen gegeben. Mau 
beachte den Humor, mit dem Lu- 
cian den armseligen Schuster zu 
zeichnen weiß. 

6. d Avaßoltj, eig. abstrakt 
das Umwerfen, dann Kleid 
(vgl. unser U m h a n g) ; Plat. Pro- 
tag. 342 C : ßpayclas Avaßoläs <po- 
ooAoev. 

10. 7. Allo ve re xal Sr) x<i- 
xelvor. ti . . . xal Sr) xal ge- 
wöhnliche Verbindung, besonders 
bei Al los (Lat. cum — tum) Hero- 
dot VI 137 : Alla re oyelv % nip/a 
xal Si) xal Afjuvov, Plat. Jo 580 b: 
tv re Alloes noerjrals .... xal 
Sr) xal ftdltora iv Oitrjpcp (Kttll- 
ner-Gerth II 125f.). 
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livxiöv Ti xal dvßrtQÖoodov, foygdg ökog wv xal ÖKpörjxLbg, 
äfj,<pl xd i^xovrci (ttj oxeödv ikiyexo ök (piköooLpdg xig 
elvai xdv 7tgdg xd fteigaxia cpkvaQoivxwv. ö yoüv n (b- 
ywv fictlci xgayixög ijv ig i7t egßokijv xovqlQv' xal aixuo- 
5 fiivov ye 'Agxißlov xov laxgov, öiöxi ofixwg (xtov d(pi- 
xexo, " Td xa&ijxovxa, i(px\, oi XQ itgoöidövca, xal xaCxa 
(pckdoofov ävöga, xdv fivqiai vöaoi ipi7tod(bv laxQvxai' 
IjyijoeTai yäg Eixgdxrjg VTteqewQäaUai 7tgög ■fjfii 3r.” “Oi5 
/xlv oiv, elnov iyd), dkV hcaiviaexal ob, fjv otxoi Ttagä 
10 oavxfp ßäkkov aTtoHaveiv iUekfjg i]7CSQ iv xq> av(X7toalip 
avvavaxQBfixpäfiBvog xtjv ipvx’fjv ßexd xov cpkiyuaxog.” 
ixslvog fikv oüv V7cd fieyako(pQoaivrjg oi Txgoaenoielxo 
äxrjxoivai xov oxdißfxaxog’ itpioxaxaL de fiBxd [uxqöv 6 
Eixgdxrjg kekovpiivog, xal U fa>v xöv QeOßÖTCokiv — xovxo 
15 yäg ö (piköootpog ixakelxo — “ Jiddoxake, (pxjolv, ei ulv 



1 . _uv%iöv xi xai 8 vOTtQÖa- 
oSov, aus tiefer Brustj so 
daß man sich ihm nicht 
nähern konnte; vgl. c. 1: 8id- 

xopöv Tt xal yeywvös Avaßotjaae, 
Dial. mort. 6, 4: inoaxevtov xai 
uvyidv ti x>noxQi!>Z,tiiv. 

3. TIÜV . . . iflvULQOÖVTatV 
Gen. part. vgl. S. 11, 3. 

6 yoür nt&yoi v. Das charak- 
teristische Kennzeichen der da- 
maligen Philosophen ist der lange 
Bart; vgl. Tim. 54: txnexdoas 
yoCv töv ntbyoiva, Icarom. 29 : 
ntoyoivas imoTiao&u rroi. Dial. 
mort. 10, 9 fordert Menipp vom 
Philosophen: d)Xd xai töv 7tti- 
ytova tovtov AnofHoßto . . . . 
ßapvv Te 8 vt a xai Idaior. 

4. t payixös, wie ein Bock ihn 
hat. ie tS n ep ßoltjr , bis zum 
Übermaß vgl. c.14: nloöoios ii 
ÖTiipßobjr, 24 : Li v, k^toyxtouivx). 

5. ’Ap%iß iov. Die Namen 
sind meist bedeutungsvoll bei 
Lucian, wie auch sonst in Satire, 
Komödie und Roman : der Reiche 
Eukrates, der Stoiker, der die 



Menschheit mit Vorschriften be- 
glückt, Thesmopolis, der Arzt, der 
mit Erhaltung des Lebens zu tun 
hat, Archibios. 

6. f<i xa&ijxovxa ov %pfj 

ngoSiSivai, dasGebührende 
muß man nicht lassen, dop- 
peldeutig gesagt: 1) Was einem 
zukommt, muß man nicht preis- 
geben. 2) Seine Pflicht muß man 
nicht vernachlässigen, t A xad-- 
TjxovTa wie TipooTjxovTa beson- 
ders stoischer Begriff: Pflicht. 
Diog. Laert. berichtet von Zeno, 
dem Gründer der stoischen Schule 
VII 25: tpaai 8k xai Ttpmxov xa- 
dijxov eövouaxerat xai Idyov ntpi 
aÖTOÖ 7it7toirjxirai. 

xai TaCx a, Vgl. S. 51, 1. 

11. ovvaraypf/tyducvo e, 

aus der Tiefe mit aushustend, 
fttxä xov tp Xiy/t aTO e , zugleich 
mit dem Schleim. 

14. toüto ydp . . . ixalelt o, 
so hieß er, vgl. c. 20: ri pAh- 
ora yaipnt xaloöytvoi, mit Er- 
gänzung von 8vofta. Plat. Leg. 
III 700b: vöuovs tt avxö xovxo 
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£ixoir](Sag aixdg rjxiov itaq rffiäg, ov [istov 6’ äv xi aoi 
iyivexo, xal ditdvxi ydq änavxa £§rjg äneoxalxo äv"' 
xai äfia Xdyiov iaijei xEiqaywyßv xöv QEO[i6noXiv, kni- 
1 1 QecööfMSvov xal xolg olxixaig. £y(b fihv oiv dxtiivai naq- 
eoxevatd/iT]v, 6 ök irtioxQapelg xal iitl TtoXi ivdoidoag, 5 
iicsl [i6 Ttävv axv&ßWTtdv elöe, "Tldqid'i, Sprj, xal ad, ät 
MlxvXXs, xal ovvdsbtvei [is&’ ij/iöv xöv vlöv ydq iyai 
xsXevow £v xfj yvvatxtuvixiöt [isxä xfjg [irjxßdg ioxiäo&cu, 

(bg av ydißav dyoig". ior/sir o$v [idxrjv Xvxog %av(bv 
rcapd [uxqöv, aloxvvöfiEvog öxi iödxovv i^sXxjXaxivai xov 10 
av[inoalov xd naiölov xoC Evxqdxovg. xditeidij xaxa- 
xXlveo&ai xatqdg fjv, itqCbxov [xhv dßdfisvoi dvifXeoav xöv 
&sa[iÖ7toXiv otix djtßayfiövwg [iä /Ha txevxe ol\iai vea- 
vlaxoi EV[i£y£d-£ig vitavyivia xtSQißvaavxeg avxtß ndvxo&sv, 

(bg diafiivoi Iv x(p ay^/xaxi xal £nl xtoXi xaqxEßEtv dv- 15 



Totvoua ixälovv Thllc. I 122, 4: 
(ij xaratppAvrjois) rd ivavriov 6vo- 
na dfpoovrr] /jnotvduaaxat. Xen. 
Oecon. 7, 3 : xalovoi fte toCto rd 
övofta. 

I . oi fieXov 8' Av r l oot 
iyivero, du hättest keinen 
Nachteil gehabt, wärst nicht 
zu kurz gekommen, nämlich, 
wenn du nicht selbst erschienen 
wärst. Der Gegensatz Epigr. 38, 
5: ovSiv ydp nXiov iori, Plat. 
.Sy mp. 217c: ovSiv ydg koi ix),iov 
£v. 

3. Aua liyoiv, wie fiera^i 
mit Ptcp. vgl. S. 15, 10. Auch 
im Lat., z. 5. Apul. met. II 24 
haec simul dicens respexit an- 
cillam. 

■/eigayoiycöv, wie Tim. 30: ti 
7iouXe t co Epurj, yeigaycoyßv und 
32: not xovrov Andyeis . . yeiga- 
yioywv. Es war in den Hss. er- 
klärt: yeloas Aglyoiv avraj, was 
z. T. in den Text gedrungen ist. 

II. 5. ini nolv, für lange 
Zeit, lange vgl. Z. 15. 

9. «5 s oi> ycigav tyoiS. Der 
Optativ unklassiseh nach dem 



Haupttempus, hier im Finalsatz 
wie S. 3, 2 im Bedingungssatz ; 
vgl. S. 76, 10. Die Stelle ist be- 
zeichnend für das mangelnde Ver- 
ständnis für diesen nur künstlich 
erhaltenen Modus in Lucians Zeit. 
Vgl. die Anm. zu S. 3, 2. 

/idTtjv hixos yavcAv mit Be- 
ziehung auf eine sprichwörtliche 
Wendung von dem, dessen Hoff- 
nung sich nicht erfüllt hat. So 
Babr. fab. Aesop. 16, 6 (Crusius): 
avrds 8i neivföv xai hjxos yavo'/v 
ör mit (Otto Die Sprichwörter und 
sprichwörtl. Redensarten der Rö- 
mer Lpzg. 1890 S. 198). 

14. Anavyiv ta ntg i ßioav 
res, ihm von allen Seiten 
Kissen unterstopfend. Mäu- 
ner liegen beim Mahle in dieser 
Zeit, während sie in der alten 
Zeit saßen, inavyivia sind Kopf- 
kissen ; sonst stützt man den lin- 
ken Arm allein auf ein Kissen. 

15. tv rtp a ytj n a r i, in der 
(zum Essen) erforderlichen 
Haltung, die wegen der Auf- 
richtung des Oberkörpers für einen 
Kranken beschwerlich war. 
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vaiTo. slxa prjdsvdg äveyopivov nkrjalov xaxaxeio&ai 
aixofj, ifih vnoxaxaxUvovai tpiqovxsg , wg öpoxqanetoL 
eirjpsv. xovvxev&ev iSsircvoCpsv, c5 IlvHayöga, noXvoxfiöv 
xi xal novxtXov öelnvov Snl XQvaov n oXXov xal aqyvqov ‘ 
5 xal Sxitehpaxa fjv yqvaä xal öidxovoi (bqaioi xal pov- 
aovqyol xal yehoxorcvioi pexa^v xal öXwg tfdioxi] xig tfv 
fj diaxQißrf, nMjv all* Sv ps tlvirei oi psxqkog, 6 Qsa- 
pönoXig ivoykHv xal dgex'i’jv xiva itq6g ps dis£i(bv xal 
öiödoxojv, wg al dt io drt ocpaosig pLuv xaxäepatnv aito- 
10 x ekovai, xal wg st iplqa iaxl, vv£ ovx Saxtv, ivloxs de 



xal xsqaxa Scpaoxsv slval 
dnl nold s. S. 60, 5. 

2. d/i i x> 7i ox a Tax/ Ivo v oc. 

Die Platze haben eine bestimmte 
Rangordnung; den oberen erhält 
der Philosoph, darunter läßt man 
den Schuster Platz nehmen. 

tpigovres. Das Ptcp. wie der 
Imp. epiqe nimmt die Bedeutung 
eilends an; vgl. 99, 14. 119, 11. 
Tim. 26: de ßadvxgrea ndvrov 

S ipovree tggcxpav adrode, Plat. 

ep. I 345 b: fj eie rgv cfivygv <pi- 
go>v ivHöi rdv lövov, Hipp. mai. 
262 e: xai rovro HUcbv olxaSe tpe- 
piov tu» narpl tScoxa. (Ktthner- 
Gerth n 86, 6.) 

3. rovvTsCd'ev, zeitlich. Der 
Artikel wie auch soust bei Ad- 
verbien, rd rvv, rd ndlac (KUh- 
ner-Gerth I 595). 

5. ft ov oovpyoi xai y el co- 
ro itoioi. Künstler oder Künst- 
lerinnen mit musikalischen Vor- 
trägen (vgl. S. 62, 2), Spaßmacher 
und Mimen aller Art gehören zum 
vornehmen Gastmahl. Vgl. Conv. 
18 Xen. conv. 1, 11. Plat. Symp. 
176 e. Hör. Sat. I 5, 51 ff. 

6. uera^d, adverbial dazwi- 
schen, während des Gastmahls 
vgl. S. 11, 8. 
rle vgl. S. 35, 3. 

7. nlgv dUd s. S. 52, 8. 

8. dpergv nva. Das Pron. 
witzig: ich verstehe nichts da- 



poi. xoiaßxa rcoXXa ovöhv 

von. Die Tugend (nach Philo Leg. 
alleg. I 56 [I 75, 6 Wendland] : Siov 
roß ßlov lori ri%VTj g dp erg) wird 
von den Stoikern beständig im 
Munde geführt (v. Arnim Stoicor. 
vet. fragin. III, Lips. 1903, S. 48 ff.). 
Vgl. Diog. Laert. VH 128 : dgloxet 
8' adrole xai 8id navrde ygrjad'ai 
t£ dperg. Lucian verspottet diese 
Tugendschwätzer wiederholt; vgl. 
Tim. 54: Icod'ev uvpla Soa nepi 
dpe rfje 8ie£cc&v, Icarom. 29: rgv 
dpergv nepi&duevoc, Conv. 14: dpe- 
rge nipt xai xaxiae ucrafci 8te£itöv. 
Darum heißt die dp erg noiv&pd- 
J.rjroe Icarom. 30. Bis acc. 21. 

9. al 8do dnocpda e c ff. Die 
Stoiker nennen das dnepanofa- 
nxdv. Diog. Laert. VII 69: dnep- 
anocparcxdv 8 iariv dnocparcxdv 
dnocpanxov, olov Odyi gudga ovx 
dort' ri&TjOc Si rd H/idpa doriv. 

10. Das Beispiel von Tag, Licht 

und Nacht wurde von den Stoikern 
bei der Ausbildung der Lehre von 
den Schlüssen sehr viel verwandt 
(v. Arnim a. a. 0. II S. 77 ff.); als 
Musterbeispiele führt Diog. Laert. 
an VH 78: xpeßSöe tan rd g/cdpa 
iori xai rd £ dort' ij //dpa 8d torcv ' 
ovx dpa vd£ torcv, 8Ö : ei gudga 
dori, cf&tdoriv d/./.d (Dun- 

kel) donv odx dpa gudga dorir. 

11. Die Auflösung der Trug- 
schlüsse wurde von den Stoikern 
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deo/xEvcp TtQoocpiXooocpQv ovveiqe xal vvcexe/xvezo xrjv tv- 
(pQoavvTjv oix £(öv dxoisiv xßv xiO-uqiKövxiov rj qdövzwv. 
xotovxo fiiv ooi, (b dXsxxgvcbv, xd öeIttvov. 

AAEK. Oiy f>6ioxov, & MLxvXXe, xal fidXiaxa ircEl 
ovv£xXr]Q(bdx]Q T(p Xi )Q(p £xsh(p yiqovxi. 5 

12 MIK. "Axove öl ijöi] xal xd Iviicviov' <p{it]V yäg xöv 
EixQÜxrjV aizdv änaiöa övxa oix old’ örtiog dno&vfjOxuv, 
slxa itQooxaXioa vxd uz xal öiad^xag d-ifisvov, tv alg 6 
xXt]Qovö/zog i ]v dndvziov £ycb, fiixQÖv irtiayövxa dno&a- 
velv‘ ifiavxdv öl rcaQEX&dvxa ig xijv oiolav xd filv %qv- 10 
olov xal xd aQyigiov £!-avxXsiv axdq>aig xiol fisydXaig 
asvaöv xe xal noXi l-nußßiov . xd ö' äXXa, zijV £o&rjxa 
xal xgart&ag xal Ixrcdifiaxa xal öiaxövovg, ndvxa ifid, 

<bg xd stxdg, slvat. slxa i^rjXavvov tni Xevxov '^svyovg 
£^V7CXiaL wv, jcEQißXETtxog äitaot xolg dqdoi xal inicp&o- 15 
vog. xal icqo£Heov noXXol xal jCQohtTtsvov, xal elnovxo 
jcXslovg. iyd) dl xijv ioXHjxa xfjv £xeLvov iyaiv xal öa- 
xxvXiovg ßaQEig öoov ixxalÖExa ilgrjfifxivog xwv öaxxvXwv 



besonders behandelt Dazu gehört 
der Gehörnte’ (xepar/vr/e), über 
den Lucian auch Conv. 23, Her- 
mot. 81 (ivlore Al xai xioaxa 
fjutv ö ycvvaloi Avatpiei) spottet. 
Derselbe lautet (Diog. Laert. VII 
187): et ri oix Anlßales , tovt' 
xeoara 8’ oix anißalef 
xepax' dp ’ lyete. 

4. Ttp Itjptp vgL S. 54, 13. 

12. 7. Ano&vjjoxetv, im 

Sterben liegen im Gegensatz 
zu dem folgenden Anoßavetv. 

9. ftixpör ln toyivx a, sonst 
von der kleinen Kunstpause, die 
der Redner vor dem Sprechen 
macht (vgl. Conv. 39 Plut Conv. 
sap. 152a De def. or. 431 e [Luc.] 
amor. 19, 30 Plat. Phaed. 95 e 
Charmid. 160e Leg. VI 751b), 
hier einfach als Zeitbestimmung : 
bald darauf. 

10. %A (tlv iqwIov . , . xk 
8' älla. Der Gegensatz liegt 
nur in den Gegenständen, daher 



einerseits — andererseits, 
sowohl — als auch. 

11. oxAtpate r toi /teydlatS 
vgl. S. 35, 3. 

14. de rd elxAs (vgl. S. 4, 1), 
wie auch das einfache de tixöe 
(s. S. 63, 2), sehr häufig. Vgl. 
Plat. Phaed. 67 a, Gorg. 520 c, 
Theaet 171 d. Luc. Dial. mort 20, 
5, Nav. 46. 

15. iSvnndgoiv, sich zu- 
rücklehnend, weniger im Sinne 
der Bequemlichkeit als des Stolzes 
wie Catapl. 16: oeuvds npoßai- 
vtuv xai lavxAv i%vmiAt,wv, von 
den vornehmen Römern De merc. 
cond. 3: AnoStjftelv ftexd naorje 
pqorcörjje xai tf8ovrje Inl levxov 
£eiyove, ei riijfo«, l^v7indt,ovxae. 

16. npoi&eov — n p o l n- 
nevov, Vorläufer und Vor- 
reiter. Vgl. MartiaL XII 21, 5: 
non rector Libyci niger caballi, 
succinctus neque Cursor antecedit. 

18. 8 axTvl/ove ß apeie. Über 



Digitized by Google 



ON EIPOS n AAEKTPYQN 12. 



63 



ixilevov ioxiaolv xiva XctfiltQäv eixQejnadxjvui eg V7to- 
doyijv xcöv tpiltjv ' ol de, (bg iv 6 velqip elxög, tfär] 7taQij- 
aav xal xd deinvov Sqxi iaexofilCexo xal 6 ndxog avv- 
exQOxelxo. iv xotirq) övxa y.e xal cpiXoxrjalag n^onlvovxa 
5 iv XQ voalg (pidkaig ixdoxq) xQv tcüqövxiiiv, Ijdy xoü ic?.c<- 
xovvxog ioxofit&nivov, — dvaßoijaag dxatQwg awexdqa- 
%ag fiiv ijfilv xd avfucöaiov, ävixQeipag di xäg xqaititag, 
xdv di TtXoCxov ixeivov diaaxeddaag vnrjvifiiov qpiQeo&ai 
naqeaxedaaag. üQd aoi aldycog ayavaxxrjoai xaxä ooü 



die Sitte der Kaiserzeit eine große 
Anzahl von Ringen zu tragen 
vgl. S. 16 , 2 Die Zahl ist, wie 
ja auch das 6 aov, so viel, wie 
d. i. etwa, ungefähr zeigt, 
absichtlich übertrieben(s. S.119, 1). 

Saxrvl lo ve . . . i^rj u /x ivot , 
sich um- oder anliängen, so- 
wohl Kleider wie Schmuck, vgl. 
S. 64, 8 Catapl. 8 : Iva 61 nva 
xai nr;oav i£t)ft/tivov xal ft flav 
iv rfj yctpl fyovra. 

8. äpn. Das d pn umfaßt 
eigentlich die ganze folgende 
Schilderung bis iaxou t£o/uivov. 
Im Traume drängt sich die ganze 
Szene in einen kurzen Augenblick 
zusammen. 

A 7tdToe avvcxporeXro. Das 
Trinkgelage wurde einge- 
richtet. ovyxporcXv eig. zu- 
sammenschlagen, — schmieden, 
dann vorbereiten, einttben. Das 
Trinkgelage beginnt erst mit dem 
Ende des Mahls, vgl. Flat Symp. 
176 a: xaraxhvivros roxi Seoxpd- 
tovs xal Semvtjaarros xai r <ü»> 
dU-iuv, onovdds re axpät noitjaa- 

ofrai xai rptmaüai npds 

■xdv txötov. Gegen Ende des Mah- 
les wird auch der Kuchen aufge- 
tragen, Vgl. LUC. COnV. 16: xard 
xaipdv clotxcxöuioro nlaxovt rv- 
utvidys, Menipp im 'Arkesilaos' 
Ath. XIV 664 e: xal tfdiatt nepi- 
KflorTo nepSlxta Sla xal •y^veta 
dnrd xai rpvcpt] nlaxoivrmv. 



4. <p i/.orr) olat nponlvov- 
ra, zutrinken, einen Freund- 
schaftstrunk trinken (Ktihner- 
Gerth I 876 Anm. 5). Ebenso 
Pseudolog. 31 : fclorrjalas npo- 
nlvciv, Saturn. 18: napi%eiv . . . 
tpilorrjolar. 

6. dva/Sorjoa e . . . ovverd- 
pa£at. Der mit dem Akk. ovra 
pe beginnende Satz ist nicht fort- 
gesetzt; das Anakoluth markiert 
sehr deutlich das Auffahren aus 
dem Traume. Fiir die Situation 
Vgl. Nav. 13: ivixpcyas cf <pcp6- 
fttvov tö axAxpoi. 

8 . fnrjvift tov <p i p c a & a < 
n ap caxef aa ae, Vgl. Nav. 46: 
niovrtjoae in’ dXlyov fnt]vi/ndv 
nva nlovror, Goethe Faust I (Der 
Nachbarin Haus) Martha: Hat er’s 
vielleicht vergraben? — Meph.: 
Wer weiß, wo nun es die vier 
Winde haben ! Cervantes Don 
Quichotte Buch IV Kap. 3 Ende 
(Tieck): Wir wollen ... all diese 
Kleinigkeiten . . . dem Winde und 
dem Meere übergeben. Der In- 
finitiv pipco&ai wie bei Hom. Öd. 
XV 88: äidoct Öi ti Iv yc tpipe- 
o&ai, XXI 349: iclvxp äöucvai 
xdfc rd£a tpipeaS'at, Plat. Char- 
mid. 1 57 b : ös dv / itj xtjv ipv%x]v 
napdaxn xjj inxpdtf And aov &epa- 
nevdijvai. 

9. äyavaxxrjaai xard aov 
Vgl. S. 49, 11. 
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